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Große Erfolge in west und Ost.
London zum ersten Male mit Luftbomben belegt. — Erneute Niederlage der Franzosen bei Neuville.
Drei Forts von przemysl erobert . — Stryi erobert und die Nussenstellung durchbrochen.

Erfreuliche Tagesberichte.
Die Leiden Tagesberichte der verbündete« Mittel»

machte bringen heute hocherfreuliche Meldungen . Im
Westen ist der gestern gemeldeten Niederlage der Fran¬
zosen südlich Neuville sofort eine zweite nördlich dieses
heiß umstrittenen Ortes gefolgt. Auch im Priesterwalde
und bei Monrmelon le grand haben die Unsrtgen erheb¬
liche Erfolge aufzuweisen.

Gleichzeitig kommen vom Osten Nachrichten über be»
deutende Schläge. Bor allen Dingen bei PrzemySl und
Stryj . Bei dem letzteren Orte gelang der Armee Linstngen
ein neuer Durchbruch durch die russischen Linien, der bis
jetzt schon annähernd 10 000 Gefangene, viele Geschütze und
Maschinengewehre einbrachte. Stryj wurde erobert. Bon
PrzemySl würben nach genügender Beschießung durch die
östereichischen schweren Mörser drei Gürtelforts von den
Bayern gestürmt. Außer 140N Gefangenen sielen den
Bayer » 28 schwere Geschütze in die Hände.

Diese glänzenden Waffenerfolge müssen den Feinden
zeigen, Satz ihre Behauptungen , die deutschen Fronte«
hätten im Osten und Westen empfindlich geschwächt werden
müssen, um Truppen an die italienische Grenze zu bringen,
falsch sind. Im Osten insbesondere, wo di, Russe« infolge
der durch das italienische Eingreifen angeblich notwendig
gewordenen Truppenwegnahme wieder im siegreichen
Vorgehen sein sollten, vollzieht sich in unaufhaltsamem
Fortschreiten die Weiterentwicklung unseres Vormarsches,
der voraussichtlich binnen knrzem zu einem große« Zusam¬
menbruch für das russtsch« Heer werden wird.

Auch aus dem baltischen  Rußland ist ein entschie¬
dener deutscher Erfolg zu melde», während alle russischen
Angriffe zurückgeschkagen wurden. Die Maibente der dent-
schen Truppen in der russischen Küstenprovinz an der Ostsee
und südlich deS Njemen ist trotz des Fehlen- großer Schläge
so umfangreich gewesen, - ah im Durchschnitt täglich 1000
Gefangene gemacht und 8 Maschinengewehre erbeutet wur¬
den und jeden zweiten Tag eine Kanone.

Das Erfreulichste aber ist die Beschießung eine- Teile-
von London. Der große Fliegerangrifs aus Ludwigsbafen
hat dadurch eine Vergeltung gefunden, die den Engländern
zeigt, daß wir London gerade so gut mit Bomben belegen
können, wie irgend eine andere Stadt — wenn wtr nur
wollen. Bisher ist London geschont worden: nächsten- wirb
es den Londoner« aber wohl noch ungemütlicher gemacht
werden. *

Dle amtlichen Berichte.
Großes Hanptguartier 1. Juni , vorm. (Amtl.)

westlicher Kriegsschauplatz,
Rach ihrer Niederlage südlich von Neuville «« 80. Mai

versuchten die Franzosen  weiter nördlich gestern einen
neuen Durchbruch. Ihr Angriff . »«« sich in einer Front-
breite von 2V2 Km . gegen »usere Wtelknnge« zwischen
Straße Sonche , «nd Capene,  Bach richtete, brach he,
reits schon i « unserem Feuer « nter große«
Verlusten zusammen.  Rnr westlich Sonche, kam es
znm Nahkamp?, in dem wir Sieger blieben.

Im Priesterwalde  gelang e- unsere» Truppe »,
die vorgestern verlorene « Grgbenftück«  größtenteils
zurttckzuerobern.  Der Feind hatte wieder sehr er»
liebliche Berlnfte.

Auf den übrigen Frontabschnitten hatte ttnser « Ar»
tillerie  einige erfreuliche Erfolge.  Durch einen
Bolltrefsex in dem französische,, Lager südlich Monrmelon
le grand riffen sich ZM bis 4M Pferde l»S «nd stoben «ach
allen Seiten auseinander . Zahlreiche Fahrzeuge «nd « nio-
mobile eilten schleunigst davon. Nördlich St . Menehonlh
und nordöstlich Verdun flogen feindliche Muni»
tionslager in die Lust.

Als Antwort auf hie Bemerkung der offene« Stadt
Lndwigshafe« belegte « wir hentr Rächt  die Werk,
ten »nd Docks von London ««sgiebig mit Bomb ««.

Feindliche Flieger bewarfen hente Rächt Ostende, de»
schädigte« einige Häuser, richtete» ader sonst keinen Scha,
den an.

Gestlicher ttriegsschauplatz.
Bei Ambote «, so s « . östlich Liba». schlug beut,

sche Kavallerie das rnssische «. Dragoner,
Regime «t  in die Flucht.

I » Gegend Schawke  waren feindliche Angrtsf« er¬
folglos.

Die Maibente  beträgt nördlich des Riemen:
24 700 Gefangene, 1« Geschütze. 47 Maschinengewehre;

zwischen Riemen «nd Pilika:
8848 Gefangene. 11 Maschinengewehre. 1 Flngzeng.

Südöstlicher Nriegsschauplatz.
Ans der Nordfront von Przemysl  sind gestern

di« Forts 10a. 11a und 12 sbei und westlich Dnnkowicki ge,
legenj mit 140 » Mann vom Rest der Besatznng
«nd von der Bestückung 2 Panzer », 18 schwere
»nd 5 leichte Geschütz « durch bayerische Trup¬
pe » stürmende « Hand genommen worden.  Die
Rnsien suchte« das Verhängnis dnrch Masienangrisse gegen
«nsere Stellungen östlich Jaroslau avznwemden. Alle An¬
strengungen bliebe« erfolglos. Ungeheure Menge« Gesal-
lener bedecke» das Schlachtfeld vor unser« Front.

Bo« der Armee des Generals von Linsingen  haben
die Eroberer des Zwinin - Gardetrnppen . Ostpreußen und
Pommer « — »nter Führung des bayerische« Generals Gra¬
fe» Bothmer den stark befestigten Ort Strni gestürmt
«nd die rnssische Stell ««« bei »nd nordwestlich dieser Stadt
durchbrochen. Bisher wnrde« 88 Offiziere,  9183
Mann Gefangene.  8 Geschütze . 18 Maschine « ,
gewehr « erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
*
Wie«. 1. Juni . (Wolff-TsU

Amtlich wirb »erlantbart : 1. Jnni 181«. mittags:
Russischer Rrieggschauplatz.

Di » östlich des San vorgedrungene « verbündete»
Truppe » wurde« hente Rächt an der ganze» Front oo«
starke« russischen Kräfte» angegriffen. Wie am Sonntag an
der untere « Lnbarzowka, »erfnchte» »er Zahl «ach über,
legene feindliche Kräfte vorznstoße«. Alle Angriffe wurden
«nter schwersten Verlusten des Feinde - »« ,
rückgefchlagen.  der an mehrere« Stelle « in «nf»
l v s«  n g zurückging . Anch am untere « Sa », flußabwärts
Sie « lawa,  scheiterten russische Angrisse.

An der Rordsront von Przemysl  erstürmte » in-
desien bayerische Trnpve » drei Werke des Gürtels , machte«
1400 Mann ,« Gefanaene «. erhentete« 28 schwere

-Geschütze,  darunter 2 Panzergeschsitze.
Südlich des Dniestr  sind gefter« die verbündete»

Trnppen der Armee L i n si n g e n in Fortsetzung des An¬
griffes in die feindliche Berteidignngsstellnng eingc-
drnnaen . haben die Rnfsen geschlagen nnd Stryi
erobert.  Der Feind isi im Rückzug gegen den Dniestr.
88 Ofsiziere . über 8000 Man«  wnrden gesange«.
8 Geschütze « nd 15 Maschinengewehre  sielen in
die Hände der Sieger . An de« Prnth «nd in Polen ist
die Sitnation ««verändert.

ItaNenischer ttriegrschauplatz.
Der Gcschüükampsans dem Blatea « von Folaarig ---

Lavarone nnd kleinere Gefechte ander kärntnerischen Grenze
und km Raum bei Karsrcit danern kort.

Der Stellvertreter des Cbeks des Gencralstahs,
«. Göfer.  FekdmarfKaTentnant.

Die Beschießung ve« London.
Rotterdam, 3. Juni . (T .-U.-Tel .)

Der „Nene Notterdamsche Conrant * meldet ans Ooft-
bnrg in Zeeland : Gestern abend 8 Ubr wurde hiev ei«
großes Zeppelin-Lnftschiss gesichtet, das mit großer Schnel¬
ligkeit Belgien i« der Richtirng «ach der Nordsee überslog.
Der Zeppelin segelt« in großer Höhe. Er M« ans her
Richtung Antwerpen. Das «wtkiche Londoner Prcsiehüro
berichtet, baß mehrere Zeppeline in Ramsgatte . Brentweoh
und einigen Borftädte« Londons gostchtet worden seien.
Man habe niese Brände  heobachtet, aber nicht mit
Sicherheit seftstelle« könne«, »h diese Brände ans die Lnft-
schisfe znrückznMren seien.

Rotterba« . % Juni . kP -Tel . Etr . Bl ».)
Die englische Zensur ist sskenhar hemttht, Meldungen

über den Luftangriff Huf die englischen Docks sowohl in
den englischen Zeitungen als auch in den ausländischen zu
unterdrücken.

Die Belagerung von przemyzi.
Wie«. 2. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

„Az Eft" meldet: Unsere schwere Artillerie ist an der
Front von Przemysl angekommen «nd hat ihre Tätigkeit
begonnen, waS «nsere Lage wesentlich günstiger gestaltet
hat. Unsere Truppe « umschließe« Przemysl in Hnfeisen-
for« . Die 30,5 em-MSrser beschieße« nicht «nr di« Fe-
stnng, sonder« von Norde» her anch die Straße und die
Eisenbahnlinie nach Lemberg. Bisher liegt kein Anzeichen
dafür vor, daß die Rnsien die Festung räume « « erde«. Zur
Flucht steht ihnen «nr der eine Weg offen, der schon«nter
u,»serem Feuer ist. Die Rnsien verteidigen sich hartnäckig
in den Trümmer « unserer alten Forts , deren Zerstörung
eine leichte Anfgabe ist.

«rakan , 2. Juni . sEig. Tel . Etr . Bln .)
Der „CzaS" meldet, daß alle Beamten der Eisenbahnen,

der Bezirkshauptmannschaften, der Gerichte, usw., von
Przemysl den Auftrag zur Bereitschaft erhalten haben und
bereits in Krakau eingetroffen sind, wo sie bi« Meldung
zur Weiterreise abwarten.

Räumungrvorbereitungen in Lemberg.
Wie«, 2. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach Meldungen auS Lemberg sind jetzt dort die an der
Peripherie in Angriff genommenen Erb arbeiten , die
strategischen Zwecken  bienten , plötzlich ein¬
gestellt  worden . Die Bureaus der Filiale der russisch¬
astatischen Bank, die erst vor einiger Zeit ihre Tätigkeit in
Lemberg eröffnete, find seit dem 12. Mai geschloffen wor¬
den. Ein Teil der Behörden des Generalgouvernements
für Galizien wurde nach Zloezow verlegt . Die Berhastun-
gen von Polen , Ukrainern und Juden bauern ohne Unter¬
brechung fort, Der Führer der ruffophtlen Ruthene« hat
in Begleitung mehrerer Gesinnungsgenossen eine Er¬
holungsreise nach Kiew unternommen.

Die Eroberung von 5tryi.
Berlin . 2. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der „B. Z." wird au- dem k. k. Kriegspreflequartier
vom 1. Juni telegraphiert : Der Eroberung von Stryi
gingen zahlreiche, 8 eftige Gefechte voraus . Zu den er-
bittersten Kämpfen kam es in dem Gebiet um Lisowice.
In dreifacher Hinderntszone hatten die Russen sich dort
verschanzt: ein mit Stacheldraht umzäunter , starker Graben,
dann der befestigte Bahndamm und endlich das Dorf selbst
mutzten gestürmt werden. Die Rnsien setzten das Dorf,
nachdem sich unsere Sturmtruppen bis an den Ostrand vor-
gearbeitet hatten, in Brand . Doch die Schlacht sing weiter.
Um dis brennenden Häuser entspann sich ein wütender,
mächtiger Nahkampf mit Bajonett und Kolben. Der Ort
wurde genommen. Durch die Wälder von Stryi zogen.sich
die Russen zurück, Bor der Stadt , wo schon anfangs
November das Korps Hyfsmann den stärksten Widerstand
gefunden hatte, leisteten die Russen auch diesmal eine er¬
bitterte Gegenwehr, Immer neue Kräfte traten in das
Gefecht: Gegenangriff folgte aus Gegenangriff , doch die
Armee Linsinge«, vor allem das unmittelbar vor der Stadt
operierende Korps Bothmer, das seinerzeit auch den Zwinin
bezwungen hat, arheitete sich kraftvoll vorwärts . Schon
am Sonntag gewannen sie Raum . Ein allgemeiner Sturm¬
angriff brachte bann den Besitz her Stadt . Sofort gingen
die Truppen über den Ffutz. Augenblicklich stehen fl« schon
etwa 1« dev Mitte zwischen Stryi und Dniestr.

lieber die Eroberung van Stryi wird der „B. Z," noch
aus de« k. k. Krtegspresiequgrtier vom 1, Juni gemeldet;
Der durch die Armee Linstngen durch di« Eroberung von
Stryi errungene Erfolg ist sehr beträchtlich. Der Besitz
von Stryi schneidet die in Südoftggkirien
kämpfenden ru Nischen Kräfte von einer der
beide « letzten direkten Bahnnervindunaen
mit Lemberg ah.  Ihre Nachschnbverhältnisie werden
sich dadurch autzerarbeytlich schwierig gestalten. Auch die
strategische Wirkung des Sieges wird reckt bedeutend sein.
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Die weiten Ebenen nördlich von Stryi gestatten kaum eine
kräftige Verteidigungsstellung . Die nächste Folge wird da¬
her wohl das Zurückgehen auf die Dnjestrlinie sein bei
Rozwadow. Das dortige sumpfige Gelände und der Fluss-
Übergang können als die nächste Kampflinie gelten. Ge¬
ling! es nicht, den Dnjestr zu halten , dann bleibt den
Russen als Verteidignngsmittel vor Lemberg nur das Theis-
Gebiet im Süden der Stadt.

Ueber §en Einzug in Stryi meldet das „B . T " : Mittags
zogen die Deutschen, voran die Ostpreußen und andere
niederdeutsche Regimenter unter Führung des bayrischen
Generals Grafen Bothmcr, des Eroberers von Stryi , in
die Stad ! ein. In den Strassen der Vezirkshauptstadt wur¬
den die Truppen von der Bevölkerung als lang ersehnte
Befreier jubelnd begrützt. Die wackeren Truppen des
Generals Vothmer hielten sich jedoch in der Stadt nicht auf,
sondern marschierten in Verfolgung des geschlagenen
Gegners nur rasch durch und gelangten in der Stryiniede-
rung bereits halbwegs bis zur Dnjestrlinie.

Die Russen haben Radom geräumt.
Wien, 2. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Die in Petrikau erscheinende Zeitnng vom 28. Mai mel¬
det. dass die rnssischen Trnppe « Radom geränmt haben.

Warschau in Erregung.
Wie», 1. Juni . (T .-U., Tel .)

Aus Warschau wird gemeldet, dass dort wachsende Un¬
ruhe herrscht. Die ganze Umgegend ist ausser sich infolge
der Nachricht von bevorstehenden grossen Unternehmungen
der Verbündeten . Besonders wird die Bevölkerung auch
durch die häufigen Bombenwürfe feindlicher Flieger nt
Aufregung versetzt. Ueber Dembitza erschienen an einem
Tage 6 Flieger , die über 60 Bomben schleuderten. Es wur¬
den 10 Personen getötet und 20 weitere verletzt. Die Stra¬
ssen waren mit Bombensplittern , zerbrochenen Fenster ,chei-
ben und .Ziegeln besät. lFr . Ztg.j

Radko Dimitriew.
Stockholm. 2. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .j

Berichten aus Petersburg zufolge soll Radko Diw ' tricw
in Ungnade gefallen sein. Von dem Großfürsten Nikola-
jewitsch wird er für die schwere Niederlage der Russen in
Galizien verantwortlich gemacht.

Russische Erörterungen einer Sonderfriedens.
Berlin , 2. Juni . lEig. Tel ., Ctr . Bln .j

Ein Hauptzweck des italienischen Grünbuchs ist. wie
auS dem veröffentlichten Auszug hervorgeht, den Nach-

'wcis zu führen , daß Italien , als es sich dem Dreiverband
anschlotz, bedroht war und keine andere Wahl hatte, sich
rechtzeitig gegen diese Bedrohung zu schützen. Während
nämlich Oesterreich° Ungarn seine endgültige Stellung¬
nahme zu Italiens Wünschen hinausgeschoben habe, seien
inoffizielleVerhandlungen mit Russland eingeleitet worden,
um im Norden freie Hand zu bekommen, um dann über
Italien herfallen zu können. Diese Behauptung will das
Grünvuch durch die folgenden Depeschen der diplomatischen
Vertreter Italiens annehmbar machen:

1 Petersburg,  29 . März . Von zuständiger Seite
wird mir mitgeteilt , dass von einer ' m Namen der
österreichischen Regierung auftretenden Persönlichkeit
Schritte unternommen worden sind zur Herbeifüh¬
rung eines Sonderfriedens mit Rußland . Untcr-

2. Berlin?  2." April . AuS einer Reihe von Anzeichen,
die noch von autoritativer Seite bestätigt werben,
habe ich die Ansicht gewonnen, daß Deutschland nichts
gegen die Einleitung von Friedensverhandlungen
mit Russland cinzuwenden hätte. Unterichrift : Bollati.

3 NisÄ,  10 . April . Aus vertraulichen Mitteilungen
geht die Möglichkeit de8 Abschlusses eines Sonder-
friedens zwischen Oesterreich und Russland hervor.
Unterschrift: Squitti.

4. Sofia,  13 . April . Es gehen Gerüchte über die Mög¬
lichkeit des Abschlusses eines Sonderfriedens zwischen
Oesterreich und Russland. In Wiener politischen Krei¬
sen spricht man von einem Frikdensfchlutz mit Russ¬
land, um freie Hand gegen Italien zu bekommen.
Unterschrift: Cucchi.

Theater, llunst und Wissenschaft.
königliches Hoftheater.

Der Wunsch, zwei, für das königliche Theater in Aus¬
sicht genommenen, neuen Kräften Gelegenheit zu einem
gemeinsamen Gastspiel zu geben, hatte gestern zu einer
Wiederholung von Goethes „Egmont"  geführt , der vor
ungefähr drei Wochen zum ersteü Mal in diesem Jahre auf
dem Spielplan erschienen war . Als „Klärchen" gastierte
Fräulein Martz vom Stadttheater in Erfurt , eine offen¬
bar noch am Beginn ihrer Bühnenlaufbahn stehende Kunst-
lerin , die ausser einer recht ansprechenden jugendlichen
Erscheinung auch eine Anzahl vielver,prechender künstle¬
rischer Vorzüge zu dieser — für eine Anfängerin gerade
nicht sehr leichten - Aufgabe mitbrachte. Am besten lagen
Fräulein Martz diejenigen Stellen , in denen uns Klärchen
als das naive, unschuldsvolle Bürgerkinb entgegentritt.
das -ausser seiner Liebe zu Egmont für nichts anderes auf
der Welt Sinn hat und mehr „freudvoll , als ^leidvoll
sein Leben in diesem einzigen Gedanken dahingleiten laßt.
Für ernstere, mehr aus dem innersten Herzen kommende
Töne fehlte cs dagegen Fräulein Marss an der über¬
zeugenden Wärme und Tiefe der Empfindung : ein Mangel,
der besonders bei dem ergreifenden Aktschluss: „Latz mich
sterben! Die Welt hat keine Freuden mehr auf diese
ziemlich stark in Erscheinung trat . Die Szene mit den
Bürgern stattete die Gastin mit grossem, leiden,chaitlichem
Pathos aus , verfiel dabei aber sehr häufig in einen stark
realistischen Ton, welcher die Gestalt des Klärchen völlig
jenes idealen Hauchs entkleidete, mit dem Goethe grade m
dieser Szene die Figur seiner Heldin umgeben hat. Dass
Fräulein Marss schon jetzt als eine vollgültige Vertreterin
für das Fach der jugendlichen Liebhaberin zu betrachten sei,
erscheint nach ihrer gestrigen ersten Gastrolle ziemlich
zweifelhaft: immerhin war der Gesamteindruck ihrer
Leistung nicht direkt ungünstig. — Der zweite Gast des
Nbends war Herr v. Pidoll  aus Brunn . Seme Auf¬
fassung des „Alba" entsprach nicht ganz dem Bilde , das wir
von diesem kalten, herzlosen, über unzählige Leichen rück¬
sichtslos auf sein Ziel losgehcnden Manne in unserer Vor¬
stellung haben. Sein ganzes Wesen hatte etwas finsteres,
grübelndes : in seiner Sprechweise machte sich ein gewisser
bocierender Ton geltend, der eher für alles andere als für
den eisernen, in seinen Ansichten und Grundsätzen so völlig

5. B e r l i n, 13. April . Die Gerüchte von einem Son-
öerfrieden zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland
erhalten sich und treten immer bestimmter auf. Unter¬
schrift: Bollati.

Die „Vosstsche Ztg." entnimmt diese Aktenstücke— Las
Grünbuch liegt in Berlin noch nicht. vor - dem Peters¬
burger „Rjetsch". Dieses liberale russt,cheBlattbehauptet.
dass vor einigen Wochen in Petersburg tat,achlich die Mög¬
lichkeit eines Sonderfriedens mit Oesterreich-Ungarn er¬
örtert worden sei. Was an der Sache Wahres ist, lasst sich
im Augenblick nicht feststellen.

❖

llnlemitnir der Lage in Russland.
Berlin , 2. Juni . lEig. Tel . Ctr . Bln .j

Der „Rcland von Berlin " veröffentlicht nachstehendes
Schreiben, das die Großfürstin Wladimir , eine geborene
mecklenburgische Prinzessin, an eine der höchsten Damen
unserer Hofgesellschaft, mit der die Großfürstin von Kind¬
heit an befreundet ist, gerichtet hat. Dieses Schreiben ent¬
hält folgende bemerkenswerte Stelle:

„Ich beschäftige mich Tag «nd Nacht mit der Pflege
der verwundeten deutschen Kriegsgefangenen , gleichviel
ob es Offiziere oder gewöhnliche Mannschaften sind.
Schade, dass Dn nicht gleiches mit gleichem vergelten
kannst, da ja doch die Zahl der russischen Kriegsgefange¬
nen in Deutschland so erheblich geringer , st.

Das „B. T." bemerkt hierzu : Wenn selbst eine Großfürstin
cs nicht weiß, dass mehr als 1 Million russischer Soldaten
sich in deutscher Gefangenschaft befinden, darf man sich dann
wundern , dass das russische Volk die Kriegslage nicht
kennt?!

Spuren der Russeukultur in Ostpreußen.
Königsberg, 2. Juni . (T .-U.-Tel .j

Der seit Ende August verschwundene 70 Jahre alte
Landschaftsrat Maul aus Insterburg ist jetzt mit vier-
anderen Personen von Feldarbeitern aus Stallupönen
tot aufgcfunden worden. Wie die Verwundungen zeigen,
ist Maul von den Russen, die sein Besitztum niedergebrannt
und verwüstet Haben, erschlagen worden. Maul begab sich
damals nach Stallupönen , um die Frau seines Sohnes , der
im Felde steht, in Sicherheit zu bringen . Seitdem wurde
er vermißt, und man nahm an, dass der alte Herr nach
Russland verschleppt worden sei.

Judenverfolgungen in Rußland.
Wien, 2. Juni . (Wölfs-Tel .j

Aus dem k. k. Kriegspressequartier wird gemeldet:
Wegen angeblichen Verrats haben die Russen 70 Ler älte¬
sten Juden von Saöagorra nach Russland weggeschleppt.
Die Veranlassung zu dieser Gewalttat hat die Auffindung
eines Fe-rnsprechapparat.es und das erfolgreiche ^ euer
unserer Artillerie geboten. — In Schipenitza wurden wegen
Begünstigung und Benachrichtigung unserer Truppen 132
Häuser niedergebrannt . Der Ort ist furchtbar geplündert
worden. :

Die Lebensmittelnot in Rußland.
Stockholm, 2. Juni . (T .-U., Tel .j

Die größte Ueberraschung, die der Kriegs bisher für
Rußland gebracht hat. ist die «ewaltige Steigerung der
Preise für Lebensmittel und gerade der Produkte , k ro-
her Hauptgegenstände des Exports waren . Hervorgerufen
wird die Teuerung durch private Spekulanten Mangel
einer Organisierung des Konsums und das Fehlen von
Eisenbahnverbindungen. Besonders empfindlich haben
darunter Moskau und Petersburg zu leiden. Die F clich-
preise steigen täglich trotz behördlicherseits festgesetzter
Höchstpreise, und Mehl. Eier , Gemüse sind für den Mittel¬
stand und die Arbeiter nahezu uner,chwingllch. Neve-- den
Großbanken, die bedeutende Spekulationskaufe vorgc-
nommen haben, nutzen auch Gross- und Kleinkaufleute die
Lage nach Kräften aus . So haben kürzlich bei emer be¬
hördlichen Aufnahme der Eiervorrate die m Betracht
kommenden Kaufleute ihre Vorräte versteckt. Der gleiche
Vorgang hat sich trotz der Androhung von Strafen bei
einer Aufnahme der Bestände an Zucker Abgespielt.

mrerichiitterlichen „Alba" passend gewesen wäre . Mit
einem Wort, eine Leistung, die gleichfalls kein völlig ab¬
schließendes Urteil über die Befähigung des .Dustes ge¬
stattet und daher auch— ebenso wie bei ^ raulem Marss
ein weiteres Auftreten deö Künstlers , und zwar m einer
grösseren, tragenden Rolle wünschenswert erscheinen
läßt. *

Residenz-Eheater.
„Die Winterspielzeit ist tot. Es lebe das Somrnergast-

futel!" — Auf den ersten Blick klingt bas Verlangen nach
allem, was uns erfüllt und umgibt, und was an uns vor-
übergegangen in diesem grauen Theaterwinter 1914/15,
ein wenig paradox. Eine schneidende Ironie ^ st dunlt
das Beginnen , im Juni des Kriegsjahrcs das Komvdien-
spicl fortsetzen zu wollen. Und auch die Ankündigung , daß
vom Gastspiel der S chauspi e lg es e l lschaft N
Sandow  vorzugsweise Ibsen und Strindbcrg geboten
werden sollten, erweckt den Anschein gefährlicher Gewagt¬
heit. Sind etwa diese dunklen nordischen Dlchtergrötzen tn
ihren verneinenden, anklagenden Tcndenzdramen letzt ge¬
eignet, dem Publikum die Schaubühne zur "Moralischen
Anstalt" zu erheben — so wird die überwiegende Mehrheit
zweifelnd fragen? .

Bei genauem Hinsehen wird die Antwort eme minder
ablehnende sein, als es zu erwarten ist. In einer Zeit, wo
der Rahmen nichts, der Kern alles zu bedeuten hat. wo ein
jeder dem Worte Lessings gemäß „seiner unbestrichenen, von
Vorurteilen freien Liebe nachzueifern die Loppelte Aus'
gäbe sich gestellt sicht, in Tagen , in denen der Einzelne
seine Kraft und sein Können mehr denn l- zum  Nutzen der
Gesamtheit erweisen inuß: in einer solchen starken Zeit
sollten eigentlich nur Potenzen auf der Buhne zur Dar-
stellung gelangen, alles Schwache, Schwankende, Weich¬
liche. an der Oberfläche Hastende verbannt sein. Die „kom¬
pakte Majorität " hat es allerdings nicht erlaubt , daß diese
Leitsätze die oberste Richtschnur unserer Theaterspielplane
im Jahre 1914/15 geworden sind: immerhin haben sich
vielenorts Ansätze zur Durchführung gezeigt und, man
mag für oder gegen den Jbsen -Strindberg -Kult schwärmen,
diese Dramen stammverwandter Denker haben mit den
Kernpunkten unseres heutigen Fühlens sicherlich mehr ge¬
meinsam als alle die süßlichen italienischen Opern , mit
denen die Theatergäste in Deutschland mich noch nach dem
italienischen Verrat überfüttert werden. Bis zur Bewußt.

Rußland und Rumänien.
Bukarest, 2. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .j ^

Der russenfreundliche „Universul " veröffentlicht fol¬
gende Ausführungen , die seinem Berichterstatter m der
Bukowina von einem Herrn , der sich der Freundschaft des
früheren russischen Gouverneurs Jewreinow erfreut , nnt-
geteilt worden sind und die ein grelles Licht aus die Ao-
sichten Russlands werfen. Der Betreffende erzablt folgen¬
des : Während der »Zeit, als die Russen bis rn den Süden
der Bukowina eingedrungen waren , hatte ich Gelegenheit,
den russischen Gouverneur Jewreinow zu fragen, ob die
Russen die rumänischen Wünsche, die dahingehen, die Bu¬
kowina. insbesondere den von Rumänen bewohnten Teil
der Bukowina , zu annektieren , berücksichtigenwurden.
Jewreinow antwortete mir damals wörtlich: Rußland
zielt nach dem Mittelmeer und es ist für uns e,n Lebens-
intercffe, jeden Fremdkörper, der sich zwischen uns und das
Ziel unserer Wünsche stellen würde , zu entfernen . Ein
solcher Fremdkörper ist Oesterreich, dessen Nieberringung
unstr Ziel ist. Sie werden selbst einsehen, daß die Nieder¬
werfung Oesterreichs mit so grossen russischen Opfern ver¬
knüpft ist, daß nur Rußland etwas davon haben darf.
Wozu würde uns ein Rumänien nützen, das auf das Konto
Oesterreichs sich vergrößern würde ? Es wäre ein lächer¬
liches Unternehmen und ein unnötiges Blutvergießen,
wenn Rußland Rumänien mit Stücken des früheren
Oesterreich vergrößern würde. („Nat .-Ztg/j

Die Rümpfe bei Steenstraate.
London, 2. Juni . (Woln-Tel .j

Der Kriegsberichterstatter der „Morning Post in
Frankreich meldet unter dem 30. Mm : Es gelang den
Franzosen trotz gewaltiger Anstrengungen nicht, Steen¬
straate völlig in ihre Gewalt zu bekommen Um das ge¬
wonnene Gelände zu behaupten , müssen sie fürchterliche
Gegenangriffe der Deutschen aushalten . Bei Maiion du
Collegue Mischen Steenstraate und Het Saß fassten öre
Deutschen  auf den Ruinen wieder festen Fuß.

widerstand gegen die allgemeine Wehrpflicht
in England.

London, 2. Juni . (T .-U., Tel .j
Der „Manchester Guardian " opponiert in einem Leit¬

artikel gegen die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht,
da die Industrie in dem Augenblick, wo eine erhöhte Pro¬
duktion dringend notwendig ist, durch eine solche Um-
wälzung erschüttert werden müsse.

Verminderung der Zleischzufuhr nach England.
Amsterdam, 2. Juni . (T.-U., Tel .j

Die Warnungen , die in England von militärischer wie
von privater Seite wiederholt ergingen , sparsamer mit den
Fleischvorräten umzugehen, beruhen auf starker Vermin¬
derung der Vorräte und Rückgang der Zufuhren . Der
tägliche Bericht des Londoner Fleischmarktes zeigt einen
festgesetzten Rückgang der Fleischzufuhr: die Londoner
Fleischvorräte sind in der letzten Woche um 2168 Tonnen
hinter dem Durchschnitt des Vorjahres zurückgeblieben.

Die ttrankheit Greqs.
Kopenhagen, 2. Juni . fP .-Tel . Ctr. Bln .j

Der Urlaub Greys hat in ganz England großes Auf¬
sehen hervorgerufen. Es wird allgemein der Ansicht Aus¬
druck gegeben, daß Grey nicht mehr in fern Amt zuruck-
kehren wird. _ _

französische Schlappe in Marokko.
Köln, 2. Juni . (T.-U.-Tel .j

Wie der „Köln. Ztg." aus Madrid vom 27. Mai ge¬
schrieben wird, bezeichnen Nachrichten aus Alcasar die Lage
im französischen Garbgebiet nach der französischen sŝ eder-
lage bei Sotto Hadkor als äußerst kritisch. Große Scharen
von Beni Masiara - Leuten verstärkten die Harka des
Kaids Kasen-ben-Salak . und beide verein griffen di
Franzosen an . die 100 Tote und Verwundete hatten. Dre
Marokkaner singen auch einen Transport ab und bemach-
tigten sich zweier Geschütze.

tuna und WEng ncy a«. zeigt. In diesem
Rune wird der ethische Gehalt in den Jbsendrame» trotz
ader Zweifel die grössere Befriedigung schaffen«msten.

Gestern Abend war , wenn auch noch kerne kompakte
Mehrheit, aber doch ein sehr gut besuchtes Haus zum ersten
fiinftfDiel der Nina Sandow - Gesellschaft, „Hedda Gab-
W , versammelt. Daß dieses Jbsendrama  mit seinem
kalten Egoismus einer , im ungestillten Lebenshunger zum

wenigen i? unsere Äit pZ bedarf keiner näheren Dar¬
legung. Die Wahl gerade des in vielem Sinne „feminin¬
sten" Schauspiels wird aber wohl nur zuruckzufuhren sem
ans seine Eiaenschaft als Zugstück: dieser Umstand recht¬
fertigt den „welbttchen" Anfang , und ein weiterer unter¬
stützte ihn : die außerordentlich gelungene Wiedergabe der
Dichtung Ob die folgenden Gastspielcchende gleich glan¬
zende Aufführungen zu bieten vermögen — das wird erstTimfi beweisen sein: gestern war es auf jeden Fall der!
Erfolg der Darstellung , der sich zum ausschlaggebenden
Faktor verdichtete. Freilich, die Trägerin der L.itelrolle
war keineswegs hervorragend , konnte es auch Nicht sem. . .,
wir Laben hier schon Andere Heööas gesehen, die für ihr
ewig nach Reizungen gierendes Weibchen doch ein klein
wenig Sympathie sich erspielten. Diese sich zu erwerben,
vermochte Nina Sandow  nicht . Anzuerkennen ble R
nur , dass diese Hedda stets Dame blieb und Mätzchen zum
äußeren Aufputz verschmähte. Im ersten Aufzug gmg alles
LiLt aus von Frau Elvsted (Alice Hackerj.  cm zweiten!
blieb Eljert Lövborg (Kurt E h r l ej der jeglicher Theatra-
lik hinter sich lastende Sieger . Aeußerlich erschien er wohl
ein wenig zu massig für den „leichten Ejlert , wie auch
Rud G u r o l d als Gerichtsrat Brack nicht das übliche
Bild des rücksichtslos auf sein Ziel losgehenden Lebemanns
bot. Und Marly Markgrafs  Tante Julie war rm Auf¬
treten nicht ganz das alte Pflegemutterchen von Jörgen
Tesmann , als der Albert Bauer  Treffliches bot, viel¬
leicht nur zu viel des Guten in der Karrikatur des Rah¬
mens.

Aber das sind Kleinigkeiten, die den starken Erfolg des
Abends, den tiefen Eindruck, in keiner Weise minderten.
Die Hauptdarsteller wurden schon,nach dem ersten A'' img
wie nach allen folgenden wiederholt hervorgerufen ***-
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Die nächste Nummer erscheint der
Fronleichnamtages wegen am Freitag zur ge¬
wohnten 3eit.

L. Kus - er Stadt. °J
Fronleichnam.

Das Fronleichnamsfest, das in unserer Gegend deS
starken Bruchteils der katholischen Bevölkerung wegen als
gesetzlicher Feiertag gilt, verbreitete sich um die Mitte deS
13. Jahrhunderts infolge einer Erscheinung, welche die
Lütticher Reklusennonne Juliane h«tte, zuerst in den
Niederlanden , wurde aber schon 1264 vom Papste Urban IV.
zu allgemeiner Bedeutung erhoben. Seit 1316 steht im
Mittelpunkt des Festes die öffentliche Darstellung des Sank-
tissimums in einer feierlichen Prozession. Das Wort
Fronleichnam bedeutet Leib des Herrn (altdeutsch Frono ):
es zeigt an, daß dies Fest der Verwandlung der geweihten
Hostie in den Leib Christi gewidmet ist. In Orten mit
überwiegend nichtkatholischerBevölkerung ist die Oeffent-
lichkeit der Prozessionen nicht üblich. Sie finden im Innern
der Kirche oder höchstens um die Kirche herum statt. Hier
in Wiesbaden jedoch wird die Feier in großem Rahmen
mit allem Gepränge abgehalten. Die Prozession nimmt
einen weiten Weg durch die Luisen-, Dotzheimer«, Wörth-,
Adelheibstratze nach dem Luisenplatz, und vier Altäre unter¬
wegs bilden die Stationen für die heiligen Handlungen.
Da Fronleichnam hier als gesetzlicher Feiertag gehalten
wird , so ist auch die nichtkatholische Bevölkerung davon
berührt , und viele benützen den freien Tag gern zu einem
Ausflug in die Umgebung, was diesmal besonders ver¬
lockend erscheint, als der Himmel ein gar freundliches
Gesicht macht.

Wetterregeln für de» Juni . Den Juni wünscht sich der
Landwirt im allgemeinen mehr trocken als naß . So sagt
eine alte, weit verbreitete Bauernregel : Juni trocken
mehr als naß , füllt mit gutem Wein das Faß . — Juni mit
viel Sonnenschein füllt Keller und Scheun. — Kalte, trok-
kene Winde sind im Juni nicht gern gesehen, wie schon das
Sprichwort sagt: Nordwind, der im Juni weht, nicht im
besten Rufe stehlt kommt er an mit kühlem Gruß , bald Ge¬
witter folgen mutz. — Im übrigen gelten für die einzelnen
Tage im Juni folgende Bauernregeln : Macht Medardus
(8. Juni ) feucht und naß, regnetS ohne Unterlaß — Schier
dasselbe gelten mag von St . MargaretenStag (16.) — (Mn
der Sens St . Barnabas (11.) schneidet ab das längste Gras.
(Mit dieser Regel will der Bauersmann andeuten , daß bis
dahin das Wiesengras vollständig ausgewachsen und
schnittreif ist.) — Regnets am Stz Barnabas , schwimmt die
Traube bis an Faß — Regnets an St . BituStag (15.).
fruchtbar Jahr man hoffen mag. — Regen am Johannistag
(21.), nasser Ernt man warten mag. — Schreit der Gauch
(Kuckuck) nach St . Johann , kündet er uns Mihwachs an. —
Ist « au Peter -Pauli (29.) klar, hosse auf ein gutes Jahr
— Regnet cs an Peter -Paul , wird des WinzerS Ernte faul.

Die Heuernte beginnt. Nach Beschluß des Feldgerichts
der Stadt Wiesbaden werben sämtliche Wiesengründe vom
1. Juni ds. Js . an zur Heuabfahrt geöffnet.

Persönliches. Herrn Oberregierungsrat Florschüh
ist die Leitung der Kirchen, und Schulabteilung bei der
hiesigen Königlichen Regierung übertragen worden.

Zur zweiten Kriegsanleihe . Aus Bankkreisen werden
wir gebeten, darauf hinzuweisen, daß die Ausgabe von
Stücken der zweiten Kriegsanleihe Verzögerung erleidet
und kaum, wie beabsichtigt, noch im Monat Juni erfolgen
kann. Bei dem über alles Erwarten großen ZeichnungS-
erfolg erfordert die Herstellung der Schuldverschreibungen
längere Zeit , was ohne weiteres einleuchten mutz. Also,
bitte, noch etwas Geduld!

Plakatsäulen im Dienste der Schulbehörde. Wir haben
kürzlich schon Mitteilen können, baß die städtische Schulver-
waltung gegebenenfalles den Ausfall des Unterrichts wegen
allzugroßcr Hitze durch öffentlichen Anschlag bekannt geben

will. Die Veröffentlichungen sollen nun , wie uns mitge-
teilt wird , jeweils an den Plakatsäulen  angeschlagen
werden. Sie können sich allerdings nur auf den Nachmit¬
tagsunterricht beziehen mit dem Hinweis darauf , ob der
Schulbeginn um eine oder zwei Stunde « später stattfindet.

Sonderzüge Wiesbade« »Laugenfchwalbach. Infolge
deS steigenden Personenverkehrs werden von jetzt ab an
Sonn - und Feiertagen auf der Bahnstrecke nach und von
Langenschwalbach zwei Sonderzüge eingelegt. Abfahrt ab
Hauptbahnhof 2 Uhr 36 Min . nachmittags und Ankunft
ebendaselbst um 7 Uhr 47 Mi«, abends. Beide Züge
halten auf allen Awischenstatione» an und führen die
2. bis 4. Wagenklafle. Letzterer Zug hat Anschluß an ver-
schiedene Nachbarlinien.

Eine Fahne für die Jugendkompaguieu . Am Sonntag,
den 6. d. M., nachmittags 3 Uhr. findet auf dem Exerzier¬
platz an der Schierstetner Straße , bei dem Kriegerdenkmal,
die feierliche Verleihung der Fahnen an die 11 Jugenö-
kompagnien deS Landkreises Wiesbaden durch den Landrat
Kammerherrn v. Hetmburg statt. Hieran schließt sich eine
Besichtigung der Jugendkompagnien der Stadt und des
Landkreises Wiesbaden durch den kommandierenden
General , Exzellenz v. Gall. unter Betsein deS Vertrauens¬
mannes der militärischen Vorbereitung für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden Generalleutnant Schuch und des
Regierungspräsidenten v. Meister.

Wiesbadener Bergnügungs -Palast . Das neue Pro¬
gramm hat wieder einige auserlesen gute Nummern auf¬
zuweisen, als welche in erster Linie Grete Sommer¬
feld,  eine Operettensängerin mit hervorragend schönem,
klangvollem Organ , ferner Hans Elliot,  ein **. 'Hx
Komiker, der auch wirklich über einen herzerfrischenden
Humor verfügt, und dann Kretons H u n d e t h e a t e r
bcrvvrzuheben sind. Ganz besonderes Erstaunen erreot in
dieser Nummer der Wunderhunb Fifi , der als gs-^ -nkünst-
ler und Gedankenleser seine Sache sehr brav macht. Als
elastischer Mephisto zeigt der Schlangenmensch Duveneck
das höchste, was wohl an Gliederverrenkungen geboten
werden kann. Auch Elly Mattbes  bringt als muntere
Vortragskünstlerin ganz hübsche Sachen. Als Krastturne:
an den schwebenden Ringen bewähren sich die 3 G e schw i -
st er Heinz , und auch die Hauptmann - Truvve
weiß mit ihrem akrobatischen musikalischen Akt zu gefallen,
abgesehen von einiaen Scherzen, die schon etwas mehr "" d
als ein harmloser Scherz, und darum bester unterbleiben.
Die Schlußnummer bildet Dietrich Klaus,  der sich als
brillanter , komischer Fangkünstler in seinen geschickten Un¬
geschicklichkeiten empfiehlt. Seine größte Kunstfertigkeit
besteht darin , Teller und Schüsseln in Menge kaput zu
schmeißen und zu zerschlagen. Ein eigenartiges Vergnü¬
gen! Wie muß er sich Vorkommen, wenn er als Sieger die
Trümmerstätte seines Wirkens verläßt!

Ankauf uon Hafer «nd Mengkorn. Die „Deutiche Par¬
laments -Korrespondenz" berichtet: Die für das Reich bc°
beschlagnahmten Vorräte an Gerste und Mengkorn aus
Hafer und Gerste sollen nunmehr für die Heeresverwaltung
freihändig angekauft werden, soweit sie den Besitzern nicht
nach 8 8 Absatz 2 der Bekanntmachung vom 13. Februar
und nach 8 14 Absatz2 der Bekanntmachung vom 9. März
1915 zu belasten sind. Zu diesem Zwecke find in den Kreisen,
Stadtkreisen usw. Firmen zur Bornahme der erforder¬
lichen Aufkäufe bestellt worden. Hierbei kann gezahlt
werden für Gerste der gesetzliche Höchstpreis nach der Be¬
kanntmachung vom 19. März 1915, bei Mengkorn aus
Hafer und Gerste, unabhänaig von der Zusammensetzung,
der gesetzliche Höchstpreis für Hafer nach der Bekannt¬
machung vom 13. Februar 1915. Sofern sich ein freihän¬
diger Ankauf nicht herbeiführen läßt , sind die zuständigen
Behörden ermächtigt, gemäß 8 14 der Gersteverordnung
und 8 8 der Haferverordnung das Eigentum an den frag¬
lichen Mengen an die Heeresverwaltung zu übertragen.
Weist hierbei der Besitzer nach, daß er zulässigerweise Vor¬
räte zu einem höheren Preise als dem Höchstpreise erwor¬
ben hat, so ist bei Festsetzung des Uevernahmepreises statt
des Höchstpreises der Einstandspreis zu berücksichtigen.

Schwindelhafte Scifen -Angebote. In letzter Zeit wer¬
den billige Seifen in großenMengen angepriesen. Es sind
dies ausländische (meist italienische) Seifen , welchen große
Mengen Wasser und scharfe Substanzen beigemengt sind und
die trotz ihrer scheinbaren Billigkeit viel zu teuer bezahlt
werden. — Wer diese Seifen kaust, bezahlt ausländisches
Wasser, unterstützt da« AnslanK und betrügt firfi selbst.

5)
Das Eiserne Kreuz.

Kriegsroman von Hans Dominik.
(Nachdruck verboten.)

" „Und woher wissen Exzellenz, welchen Zug die junge
Dame benutzt, welches Abteil und welchen Platz ste be¬
legt hat?" t ' „r,

„Genügt es nicht, mein Junge , daß lch dir den Weg
geebnet habe? Jetzt ist es an dir, meinem Zutrauen , das
ich zu deinen Fähigkeiten besitze, Ehre zu machen.

„Exzellenz sollen nicht getäuscht werden."
Der Alte nickte nur kurz. „Das bedarf keiner Ver¬

sicherung, mein Junge ." K r
„Und was die Berichte anbelangt, die ich Eurer Exzel¬

lenz zukommen lassen werde . . ." ^ , .
„Der Möglichkeiten sind tausende, Nikolaus Sascha.

Ich denke zum Beispiel nur daran , wte viele russische Han¬
delsschiffe auf der Hamburger Reetze ankern und nachher
irgend einen finnischen Hasen anlaufen . Nach dieser Rich¬
tung hin werde ich dir aber noch durch unsere Berliner
Botschaft bestimmte Anweisungen zugehen lassen. Richte
dich vorläufig nur erst in Hamburg ein — alles wettere
zu seiner Zeit . Und damit — Gott befohlen, Nikolaus
Sascha Grawoniesf ."

Die beiden Offiziere umarmten sich, küßten einander
nach russischer Sitte auf beide Wangen. Dann nahm der
Rittmeistcr den Umschlag und verbarg ihn sorgfältig m
der Innenseite seines Waffenrocks. Ein letzter Hände¬
druck— die Tür des Privatkabinetts schloß sich hinter thm.

Nach dem Besuch beim alten Wassil Wassiljewitsch hatte
Grawoniesf seine im ersten Stock eines vornehmen Privat¬
hauses der Grodnopromenade belegene Wohnung nur
kurze Zeit betreten , um sich umzuziehen, und war dann
noch einmal zur Stadt hineingefahren, um verschiedene
für die Reise erforderliche Gegenstände einzukaufen.

Als er am Spätnachmittag heimkehrte, fragte er den
öffnenden Burschen gewohnheitsmäßig „Ist jemand ge¬
kommen?" , _ _ , , ,

„Jawohl — eine Dame. Sie sagte, Euer Wohlgeboren
wüßten schon." , . . . , .

Der Rittmeister stutzte,- er nahm sich icdoch vor dem
Burschen gewaltsam zusammen und reichte ihm Mantel,
Mütze und Degen. „Sollte jemand klingeln — ich bin nicht
zu sprechen. Unter keiner Bedingung."

jawohl , Euer Wohlgeboren."
Jelisaweta Feodorowna Tschapratin stand neben dem

Herrentisch des Arbeitszimmers , als der Ulan es betrat.
Sie trug ein unauffälliges , gesucht einfach geschnittenes
Stratzenkleid, das mit dem kleinen Reiherhut ayf ihrer
hohen, schlanken Gestalt sehr vornehm wirkte.

Der alte General Oradenieff — der als Kommandeur
einer sibirischen Schützönbrigade im russisch- japanischen
Kriege und ins- eson- ere in Charbin so viel zusammen-
gestohleu hatte. Satz er nach Friedensschluß den Dienst
quittieren und sich an - er Newa eine Villa kaufen konnte —
pflegte zu sagen, Jelisaweta Feodorowna Tschapratin
müßte eigentlich vom Petersburger Verein zur Hebung
des Fremdenverkehrs als Attraktion auf allen europäischen
Bahnhöfen ausgehängt werden: denn sie sei die schönste
Frau Petersburgs , Und wenn er bas auch nicht so ganz
ernsthaft meinte — ein Körnchen Wahrheit steckt schon ln
dieser Hyperbel.

Jelisaweta Feodorowna Tschapratin war wirklich eine
überraschend schöne Frau mit der klassischen Ruhe ihres
schmalen, oval geschnittenen Gesichts, darin die großen,
samtweichen braunen Augen das Interessanteste warew —
noch interessanter als die leise rosige Färbung der kühn
geschwungenen üppigen Lippe'«. Jelisaweta Feodorowna
hatte noch kein Mensch lachen gehört. Aber beständig rrr-
lichterte um ihren Mund ein stummes, vorsichtiges Lächeln,
das man nicht zu deuten wußte, das aher etwas Lauern¬
des, Gefährliches hatte. Auch in dieser Sekunde lag dieses
unbestimmbare Lächeln um ihren Mund , während sie dem
Rittmeister die Hand entgegenstreckte, über die er sich
hinabbog.

„Du wunderst dich, mich zu sehen?
„Allerdings — da du es bisher mit einer fast krank¬

haften Hartnäckigkeit ablehntest, meine Wohnung zu be¬
treten . Darf ich fragen, was mir heute das Vergnügen
Seiner Gegenwart verschafft?"

„Es interessiert mich, zu erfahren, was dein Besuch
Heute Vormittag bei Wassil Wassiljewitsch Brentscha zu be¬
deuten hat." ^ „ . ,

Der Ulan starrte sie überrascht an. »Das weißt du auch
schon?"

«Wie du siehst."
„Und woher?"
Die schöne Frau bog wie ausweichend den Kopf etwas

zur Seite „Nikolaus Sascha Grawoniesf — sei nicht schwer¬
fällig. Du mußt doch längst die Erfahrung gemacht haben,
baß ich jederzeit bestreht bi», mich in polittschen Fragen
auf dem Laufenden zu halten und daß ich Gott sei Dlink
auch die Möglichkeiten und — die Kreaturen habe, diesem
Vorsatze treu zu bleiben."

„Du sagst mir damit allerdings nichts Neuest " mur¬
melte er. „ , . „

«Möchtest du mir nun verraten , waS heute Bormittag
im Privatkabtnett des ®8«f» vom Arttllertegehetmdeparte-
ment verhandelt wurdet »

Mit einem fast schadenfrohe« Spott warf er ihr hin¬
über : «Ich verlasse Petersburg heute Nacht,"

Jeder Käufer ausländischer Seife versündigt sich dadurch
am deutschen Vaterlande , ganz abgesehen davon, daß er
auch die deutsche Industrie und ihre Arbeiter schädigt. Keine
ausländische Seife erreicht die Qualität deutscher Kernseife!

Warnung vor einer Schwindlerin. In de» letzten
Tagen treibt eine Frauensperson hier ihr Wesen, indem
sie als Vertreterin eines Berliner Verlagshauses Zeit¬
schriften vertreibt und dabei angibt , daß dies zum Besten
einer Veteranenbeihilfe geschehe. Sie läßt dabei einen
Schein unterschreiben gewissermaßen als Quittung für
8 M., die ste gleich einkassiert. Hinterher muß man aber
die Erfahrung machen, daß man einen Bestellschein unter¬
schrieben hat für ein Gedächtniswerk „Kaiser Friedrich",
daS 86 M. kostet mit vierteljährlicher Ratenzahlung von
8 M. Meistenteils sind es Kriegerfrauen , die von dieser
geschäftskundigen Dame ausgesucht werden, und in 3 Fällen
ist ihr auch der Trick geglückt. Man sei daher vor ihr auf
der Hut. Die Schwindlerin ist etwa 26 Jahre alt , blond,
mittelgroß und von schlanker Figur . Sie stammt an¬
scheinend aus Hamburg.

Er brauchte ein Fahrrad . Vor etwa einer Woche erschien
in einem hiesigen Fahrradgeschäft ein junger Mann in der
Uniform eines Unteroffiziers , geschmückt mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse, und gab an, daß er seine Braut in Niedern¬
hausen besuchen wolle und dazu ein Fahrrad brauche, weil
er mit der Bahn nicht mehr rechtzeitig fort käme. Weil
der Mann einen guten Eindruck machte, sich auch als recht¬
mäßiger Inhaber des Eisernen Kreuzes legitimierte , wurde
ihm ein Rad ohne Bedenken leihweise ausgehändigt . Er
fuhr damit weg und hat seitdem nichts mehr von sich hören
lassen. Der Fahrradhändler glaubt nun , das Opfer eines
Schwindlers geworden zu sein. Der Mann wird etwa
26 Jahre alt aeschötzt, ist etwa 1.65 Meter groß, hat schmales
blasses Gesicht und gelbliches Aussehen. Er erzählte, längere
Zeit in Rüdesheim verwundet gelegen zu haben. Die
Nummer auf den Achselklappen der Uniform ist unbekannt.
Das geliehene Fahrrad war Marke Opel Nr . 16, Fabrik-
nummer 394 919, schwarzer Rahmen , gelbe Felgen . Lenk¬
stange neu vernickelt, ohne Griffe , Wert 75 M. Zweck¬
dienliche Mittciliingen sind der Polizei erwünscht.

Einen sch-were« Unfall erlitt am Dienstag Vormittag
beim Gleisverlegen der elektrischen Straßenbahn an der
Haltestelle vor dem Sauptvahnhof der Rottenarbeiter
Eduard K., in der Moritzstraße 30  wohnhaft . Er wurde von
einem Hevewerkzeug io unglücklich getroffen, daß er einen
schweren Schlüsselbeinbruchund eine Kopfverletzung erlitt.
Die erste Hilfe leistete Dr . Schreher, der dem Verunglück¬
ten einen Verband anlegte, worauf die Uebersührung durch
die Sanitätswache nach dem Josefshospital erfolgte.

LSjähriges Dienftjubilänm . Der Geldbriesträger Adolf
Berger  blickt am 4. d. Mts . auf eine 25iöhrige Dienstzeit
zurück. Ebenso konnte der Ober-Postschaffner Ge mm er
bereits vor einigen Tagen sein 25jähriges Dienstjubiläum
begehen.

Standesamts-Nachrichten vom 27. bis 36. Mai. Tod e8-
fälle:  Am 27. Mai: Gastwirt Karl Klocker, 46 I . — Am
29. Mai: SckUler Otto Frietsch. 8 I . - Am 86. Ma.i: Elisabeth
Born. geb. Ludwig. 81 I . Privatier Wilb. Elzenbeimer. 75 I.

Kurhaus» Tbeater» vereine , vortrage usw.
Kurhaus.  Morgen Donnerstag sFronleichnam),

nachmittags 414 Uhr, und am Freitag abends 814 Uhr kon-
zertiert iw Kurgarten das Musikkorps des Ersatz-Batarl-
lons des Reserve-Jnfanterie -RegimentS Nr . 80 unter Lei¬
tung des Herrn Kapellmeisters Haberland . Das letztere
Konzert kann nur bei geeigneter Witterung stattfinden.

Königliche Schauspiele.  Im König!. Theater
findet heute die erste Wiederholung von Schumanns „Ge¬
noveva" statt: den „Hidnlfus " singt Herr Frorath von hier.
Abonnement A. Morgen Donnerstag gelangt die Over
„Hofimanns Erzählungen " bei aufgehobenem Abonnement
zur Ausführung: für den erkrankten Herrn Haas 9asttert
Herr Alfred Hauck vom Overnbnus in Frankfurt a. M.
Äm Samstag , den 5. ds. Mts . geht im Abonnement O, zum
Vorteile der hiesigen Tbeater -Penstonsanstalt , Johann
Strauß ' „Fledermaus " zum ersten Male in dieser Spielzeit,
in Szene. Als , Eise-Nstein" gastiert Herr Kammersänger
Franz Costa, während die Partien der „Adele" mit Frl.
Bommer, des „Prinzen Orloiskn " mit Frau Krämer, der
„Jda " mit Frl . Hertel und des „Dr . Blind " mit Herrn von
Schenck neu besetzt sind In weiteren beroorraaenden

Sie blieb ganz ruhig
sich etwas in die Höhe. , . *

«Gewiß — mit Sem Nordexpreß fünf Minuten nach
elf Uhr." . . .

«Deine Fahrkarte erster Klasse und deine Platzkarte sind
ja dort drüben in dem gelben Umschlim- Sie ^wies dabei
mit halber Handbewegung n-ach dem Schreibtisch, auf den
er vorhin, bevor er die Wohnung verließ , den Umschlag
geworfen hatte.

Der Rittmeister fuhr auf. „Jelisaweta Feodorowna —
du hast heimlich spioniert und den Umschlag geöffnet.

„Ueberflüssig, da es offen dalag. Ick habe mir bei
dieser Gelegenheit auch gleich die Photographie einer inter¬
essanten jungen Dame angesehen."

Die Photographie — daran hatte der Ulan noch gar
nicht gedacht. Jetzt aber . . . es war grenzenlos fatal daß
gerade Jelisaweta Feodorowna Tschapratin dies Bild ge¬
sehen hatte. Weshalb — das wußte er eigentlich selbst nicht.
Er hatte nur so das seltsam unklare Gefühl eines Men¬
schen, der sich überrumpelt sieht.

„Wer ist diese Frau , Nikolaus Sascha?
Dabei nahm sie die Photographie , die sie wohl bei

seinem Eintritt eben hingelegt, von der Tischplatte wie¬
der auf.

Der Rittmeister war unwillkürlich einen Schritt näher
getreten, um einen Blick auf das Bild zu werfen, das bis¬
her anzusehen er noch nicht einmal der Mühe für wert ge¬
halten hatte. Jetzt gab es ja doch nichts mehr zu ver¬
derben: jetzt galt es nur — möglichst gewandt diese Klippe
zu umsteuern. ^ „

„Eine Deutsche, die eben die Sanon tm Hause ihres
Onkels mitgemacht hat und heute Nacht mit dem Nord-
expreß nach Deutschland zurückreist."

„Und woher hast du dieses Bild ?"
„Wassil Wassiljewitsch Brentscha gab es mir : er hat es

für mich stehlen lassen."
Das Lächeln um ihre Lippen verschärfte sich zu leisem

Spott „Der Chef des Artillertegeheimdepartements , der
sich im Nebenberuf als Postillon d'amour betätigt, mein
Freund ?"

Der Rittmeister warf sich— achtlos ihrer Gegenwart —
in einen Sessel und lachte ärgerlich auf. „Ein,e Rolle, in
der ich diesen alten Halunken wirklich einmal sehen möchte,
Jelisaweta Feodorowna. Aber sei unbesorgt — ich habe
bis zu dieser Stunde noch nicht den Vorzug, das kleine
deutsche Fränlein zu kennen. Allerdings — im Programm
ideS Generals ist diese Bekanntschaft vorgesehen, und s»
werde ich mich selb stverständlich bemühen, seinen Wünsche«
gerecht zu werden. Alles weitere hängt vom Zufall und
der günstigen Gelegenheit ab."

(Fortsetzung folgte



Mit Sem Eisernen Kreuz erster Klasse wür¬
ben ausgezeichnet: Generalmajor  Barre,  Landwehü-
inspektenr in Insterburg , Rittergutsbesitzer Hauptmann
v. W e i tz (Gr .-Plauen , Kr. Wohlan), zugeteilt dem Großen
Gencralstab des Ostens, Unteroffizier d. R. Gaszynski
sBriesen) unter Beförderung zum Vizewachtmeister im
Reservehusarenregiment Nr. 1, Hauptmann und Batail-
lonssührer im Füsilierregiment Nr. 73 Geh. Regierungs¬
rat und etatsmäßiger Professor der Baukunst an der tech¬
nischen Hochschule zu Berlin Dr . Friedrich Seetzelberg,
Leutnant Ernst Ditt .mar v. Willich  im Gardeschützen¬
bataillon , ältester Sohn des früheren Chefs des Militär-
reitinstitüts , Generalleutnants v. Willich in Hannover,
Hauptmann der Landwehr Dr . Franke  aus Verden,
Oberstleutnant Brink  aus Bückeburg, Hauptmann
Stille  von der 2. Feldkompagnie des Pionierrogiments
Nr . 24, zurzeit beim Stabe der 53. Reservedivision, Oberst¬
leutnant Den im Infanterieregiment Nr . 78, Unter¬
offizier d. R. Robert Winkel,  Gefreiter Fritz Sieme-
ring,  Hanptmann ö. Lw. Alf. Erlinghausen,  Haupt¬
mann d. R. Ernst Brune,  Rittmeister v. Heyden  aus
Lüneburg , Ofsiziersstellvertrcter in einer Maschinengewehr¬
abteilung Max Könnecke,  Hauptmann Bergschmiöt
aus Charlotteuburg , Bataillonsführer in einem Infan¬
terieregiment , Hauptmann Martin Gösch , Unteroffizier
Richard Kirchner,  Telegrapheninspektor Oberleutnant
Hartmann  aus Berlin , Telegraphenassistent Feldwebel¬
leutnant Mehnert,  Bizefelöwebel Takats,  Hofrat Dr.
Friedrich Hänel  aus Dresden ), Oberarzt im Felde . Er¬
win Link,  Oberleutnant der Landwehr und Kompagnie¬
führer im Landwehrinfanterieregiment Nr . 120, Gustav
Müller,  Hauptmann ö. Lw. und Kompagnieführer im
Landwehrinfanterieregiment Nr . 120, Rittmeister Alfred
v. B o r cke aus Pasewalk, Oberstabsarzt Dr . E v l e r aus
Treptow a. R., Oberleutnant Emil Just vom Infanterie¬
regiment Nr . 59, Leutnant Ernst Multa,  Leutnant d. Lw.
Schröder  vom Feldartillerieregiment Nr . 82, Ritter¬
gutsbesitzer Kahn er  t auf Stolzenfeld im Kreis Fried-
lanö, Hauptmann und Kompagniechefdes 13. mobilen Er¬
satzregiments Königsberg I , Hauptmann Barczynskl
vom Feldartillerieregiment Nr. 72, Hauptmann Ernst
G ö t t ke vom Fußartilleriegiment Nr . 8, Major Mahn,
Kommandeur des FußartilleriebataillonS Nr . 88, vor dem
Beginn des Krieges Artillerieoffizier vom Platz in Pillau,
Feldwebelleutnant Fritz Klatt  aus Bromberg vom Lqnd-
wehrinsanterieregimcnt Nr. 8, der Kommandeur eines
Reservefeldartillerieregkments Oberstleutnant v. Opitz,
Leutnant d. R. Graf v. Breöow  und Leutnant Werner
v. Berg,  Rittergutsbesitzer Hans Frhr . v. Schleinitz
auf Mühlrädlitz , Kommandeur eines Landsturminfanterie¬
bataillons , königlicher Oberbergrat Dr . K a r p i n sk i auS
Klausthal , Osfiziersstellvertreter Karl Laars.  Leutnant
S t h a m e r von einer Feldfliegerabteilung , Bahn - und
Bahnkassenarzt Dr . mcd. Eugen Schirmer  in Rogasen.

Dem Pionier -Feldwebel Hans Jung  aus Rijdcsheim,
welcher an den Kümpfen auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz teilnimmt , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten : Telegraphist Otto Ott
aus Gückingen (Unterlahnkreis ) und Pionier Karl Seel¬
bach  aus Birlenbach sUnterlahnkreis ) im Pionier -Batl . 4.

Dem Unteroffizier Heinr . Seel,  Lehrer , Sohn von
Zugführer Seel in Overlahnstein, wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplatzdas Eiserne Kreuz verliehen.

Partien sind Frau Friedfelöt und die Herren Andriano.
Herrmann , Rehkopf und Schubert beschäftigt. In der für
Sonntag , den 6. Juni bs. Js . festgesetzten Aufführung der
„Meistersinger von Nürnberg " wird Herr Bohnen zum
ersten Male den „Sachs" singen.

Für das heutige Mittwochs - Konzert in
der Marktkirche,  welches, wie gewöhnlich, um 6 Uhr
stattfindet, hat Frau Gussy Aloff, unsere beliebte einhei¬
mische Konzertsängerin ihre Mitwirkung freundlichst zuge¬
sagt. Frau Aloff wird vortrageu : „Ich wollt', daß ich da-
heime war '" von A. Becker, ein „Kricgsgebet" von Max An¬
ton, „Sei still" von Raff und „Lasset uns singen von der
Gnade des Herrn " von Mendelssohn. Herr Petersen wird
auf der Orgel größere Werke von Bach und Händel spielen.
Jeder Besucher ist zur Entnahme einer Vortragsfolge mit
Text zu 10 Pfg. verpflichtet, der Reinertrag ist für das
Rote Kreuz bestimmt.

F.ür die deutsche Jugend.  Am Freitag und
Samstag finden im Saale der „Wartburg " kinemato-
graphische tzichtbilder-Vorführungen statt, die besonders für
die Jugend bestimmt sind, und in denen herrliche Natur-
aufnahmen aus Bayern und Palästina , Bilder vom Welt
krieg und von berühmten Persönlichkeiten sowie einige
Humoresken zur Darstellung kommen. Alles Nähere ist
p,ts dem Anzeigenteil zu erfahren.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Aus der Liste der RnSkunftsstelle der Loge Plato über iu

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
214. Liste.

Feusser, A., Füs., Hattenroth, Füs .-R. 80/1 E.-B. I (St.
Krankenhaus ), Franz , W., Musk., Wiesbaden, R.-J .-R. 223/1
lEv. Vereinshaus ), Jnsinger , PH., Rekr., Weilbach, L.-J .-R.
80 R.-D. E.-B. (St . Krankenhaus), Kazcmareck, V., Ldst.-R .,
Sworzyee, R.-J .-R. 223/9 (St . Krankenhaus ), Klyssey, I .,
Rckr., Karmcrau , R.-J .-R. 80, N.-D. E.-B. (Ev. Bereins-
haus ), Linden, K., Rekr., Salz , R.-J .R. 80, E.-B . R.-D. (Ev.
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Vereinshaus ), Lückel, H., Res., Wemlinghausen, L.-J .-R. 80/1
E.-B. (Ev. Vereinshaus ), Müller , I ., Musk ., Wiesbaden
,Ev. Vereinshaus ), Naß, Ehr ., Füs., Oberrad , Füs.-R. 80/2
E.-B. (St . Krankenhaus). Opel, I ., Gefr.. Spielberg Fus.-
R. 80/r G.-K. E.-B. (Ev. Vereinshaus ), Pauly , A.. Res.,
Hundstadt, R.-J .-R. 80/3 E.-B. (Ev. Vereinshaus ), Reusch.
St., Wehrm., Dillenburg , L.-J .-R. 80/4 E.-B . (St . Kranken-
Haus), See . L., Rekr., Köppern, L̂ -J .-R. 80, R.-D. E.-B.
(St . Krankenhaus), Schüler, O., Brettbausen , E.-Ldst.-B.
Wiesb. R.-D. (St . Krankenhaus ), Wagner , Fr ., Füs ., Dotz¬
heim, Füs.-R. 80/1 (St . Krankenhaus ), Weber, A., Res..
Dickschied, R.-J .-R. 80/4 E.-B. (Ev. Vereinshaus ), Wrpf,
E., Füs., Marlenheim , Füs.-R. 80/4 E.-B. (Ev. Vereins-
haus ), Zink, N., Rekr., Oberhechingen, Fus .°R. 80/3 E.-B. I
(St . Krankenhaus). _

Nassau und Nachbargebiete.
Ei« Sozialdemokrat i« der Schulverwaltung,

h. Frankfurt a. M., 2. Juni . Die Wiesbadener Regie¬
rung hat die Wahl des sozialdemokratischen Stadtverord¬
neten Dr . Quarck  als Mitglied der städtischen Schuldepu¬
tation bestätigt. Mit Dr . Quarck zieht der erste Sozial¬
demokrat in die Schuldeputation ein.

Der Zentner Kartoffeln 3 Mark.
h. Darmstadt, 2. Juni . Die Stadtverwaltung stellte

den hiesigen Einwohnern mit einem Einkommen von we¬
niger als 2000 Mark den Zentner Kartoffeln zum Preise
von drei Mark zur Verfügung . Einwohner mit emem
Einkommen zwischen 2000 bis 2000 Mark erhellten die Kar¬
toffeln zum Selbstkostenpreise.

i. Wehen, 1. Juni . Unglücks fall.  Gestern früh
beabsichtigte der hiesige Metzgermeister Ferdinand Schmidt,
mit seinem Fuhrwerke Schweine nach Wiesbaden rum
Markte zu fahren. Jedenfalls durch das Geschrei der Tiere
scheute das erst vor kurzem von Schmidt erworbene Pferd,
stellte sich hoch auf und schlug mit den Vordersitzen Schmidt
nieder . Der Bedauernswerte , der im Gesicht getroffen
wurde , mußte blutüberströmt nach seiner Behausung ge¬
tragen werden. Auch das anwesende Dienstmädchen trug
leichte Verletzungen davon. Schmidt, der etwa 60 Jahre alt
ist, liegt schwer darnieder.

cf Bad Ems , 2. Juni . In der g e str i g e n g e m e i n-
samen Sitzung von Magistrat und Stadtver¬
ordneten  wurde der hier seit 1903 tätige Bürgermeister
Dr . Eugen Schubert  auf eine weitere Amtsdauer von
12 Jahren wiedergewählt. Herr Dr .Schubert steht schon
seit längerer Zeit im Felde. Die Stadtverordneten stellten
3000 Mark zur Einfriedigung des städtischen
Waldes  zur Verfügung , um den von unfern Landwir¬
ten viel beklagten Wildschaden zu verhindern . Die Arber-
ten werden von der Wald- und Wegekommissionbeaufsich¬
tigt und vom Förster Gmilmowski in Kemmenau geleitet.
Herr Beigeordneter Otto B a l z e r , der für Bürgermeister
Dr . Schubert der Generalversammlung der Malbergbahn-
Gesellschaft beigewohnt hat, berichtete über deren Geschaits-
stand, wonach die Einnahmen aus dem Elektrizitätswerk
71981, aus dem Bahnbetrieb 19 930 und aus dem Motor-
vootsbetricb 8388M . betrugen , insgesamt einen Ueberschuß
von 16898 M. (im Vorjahre 88 900 M.). wovon die
Stadt 2197 und eine Nachzahlung von 1831 M . erhält.

T. Ober-Ingelheim . 2. Juni . Erhöhung der Quar¬
tier  g e l d e r . Mit Rücksicht auf. die gesteigerten Lebens¬
mittelpreise hat der Gemeinderat eine Erhöhung der
Quartiergelüer beschlossen. Vom 1, Mai ab sollen l .<0 M
für den Tag zur Auszahlung gelangen.

T. Nieder-Jngclheim , 2. Juni . In Ansällengei.
stiger Umnachtung  begingen hier zwei Frauen
Selbstmord. Beide Frauen waren Mütter mehrerer
Kinder.

h. Frankfurt c. M.. 2. Juni . Stadtverordneten¬
sitzung.  Die Stadtverordnetenversammlung bewilligte
gestern weitere 3/1 Millionen Mark zu Kriegsfürsorge¬
zwecken, in erster Linie für Unterstützungen der Angchori
gen der Feldzugsteilnehmer . Aus der Versammlung her¬
aus wurde sodann der Magistrat beauftragt , bei der Re¬
gierung dahin vorstellig zu werden , daß die Zuckerpreise
nicht eine weitere Erhöhikng erfahren . Ferner soll der
Magistrat im Hinblick auf die zunehmende Teuerung eine
weitere Erhöhung der Unterstützungen für die Krieger¬
frauen ins Auge fassen, demgegenüber aber mit allem Nach¬
druck allen ferneren Preiserhöhungen , namentlich der
Fleischpretse, entgegentreten. Auch der Frage der billige¬
ren Brotbeschaffung als bisher will man näher treten.
Ein Antrag des Generalgouverneurs von Brussel , Frei-
herrn von Bissing, an die Intendanz des Schauspielhauses,
in Brüssel zwei Gastspiele zum Besten deutscher Krieger
zu veranstalten , rief einen längeren Mcinungsanstau,ch
hervor , insofern, als der Magistrat in einem Dringlichkeits-
antrage zu dem Unternehmen einen Zuschuß der Stadt an
die Künstler forderte. Gegen die Stimmen der Sozialde¬
mokraten wurde schließlich ein Zuschuß von 4000 Mark be¬
willigt . — In der folgenden Geheimsitzung veichaftigte man
sich, wie wir hören, mit der völligen Verstadtlichung des
Gaswerks , das bisher größtenteils noch in den Händen
englischer Kapitalisten war.

o. Pforzheim, 29. Mai . Verhaft .ungl  Ter seit
mehreren Jahren in Dietlingen «an her dUbtalbahn (33<u>.
Lokaleisenbahngesellschaft) angestellte Stationsassistent Dr.
Gaupp wurde wurde kürzlich in Neubreisach verhaftet.
Mau legt ihm zur Last, in den letzten Jahren nachgeöruckle
Fahrkarten , die er bei einem Stuttgarter Buchdrucker hatte
Herstellen lassen, zum Nachteil der Bahnkasse verkauft zu
haben. Der Schaden soll beträchtlich sein.

Mittwoch, 2. Juni 1915
T. Ans der Eifel , 2. Juni . Gute Heidelbeer-

ernte in  Sicht . Bei der außerordentlich günstigen
Witterung während des Frühjahres konnten sich die Blü¬
ten sehr gut entwickeln. Wenn nicht ganz besonders starke
Spätfröste größeren Schaden anrichten, wird es rn diesem
Jahre sehr viel Heidelbeeren geben, denn der Ansatz an
den Sträuchern ist sehr groß.

I. Köln, 1. Juni . Die Frage des Umbaues der
Vorgebirgsbahn,  die schon seit Jahren ent Schmer¬
zenskind Kölns und des Landkreises Köln ist, ist, wie der
„Staötanzeiger " meldet, neuerdings einen Schritt weiter
gediehen. Wie es heißt, hat der Kaiser die Konzesftonlerung
des Umbaues und die damit verbundene Elektrisierung der
Vorgebirgsvahn genehmigt. Es werden nunmehr die aus-
fährlichen Pläne ) ür die Neugestaltung des Unternehmens
dem Ministerium vorg elegt werden.

Gericht und Rechtsprechung.
Zuwiderhandlung gegen das Tanben -Flngverbot der

Festung Mainz.
(Urteil des Reichsgerichts vom 31. Mai 1913.)

sk. Leipzig, 81. Mat . (Nachdr. verb.) Auf Grund des
Kriegszustandes hat der Gouverneur der Festung Mainz
am 10. Oktober 1914 durch allgemeine Bekanntmachung ver¬
fügt, daß im Befehlsbereich der Festung sämtliche im
Privatbesitz befindlichen Tauben in den Taubcn-
schlägen einzusperren  seien . Durch dieses allge¬
meine Tauben-Flugverbot sollte jeder unerlauote . etwa rm
feindlichen Spionagedienste . stehende Brieftaubenverkehr
von vornherein unterbunden werden. Der Landwirt
Feinrich F . in E r b e n h e i m, welcher zum Befehlsbereich
der Festung Mainz gehört, hat das Verbot dadurch über¬
treten, daß er am 4. November 1914 seinen ^.aubenschlag
öffnete und die Tauben frei umherfliegen ließ. Vom
Landgericht Wiesbaden  wurde er daher am
ö. Februar 1918 wegen Vergehens gegen § 9b des Belage-
rungszustandsgesetzes mit einem Tage Gefängnis be-
straft.  Seinen Einwanö , geglaubt zu haben, daß das
Verbot sich nur auf die Brieftauben , nicht auch auf die ganz
anders aussehenöen Kropf- und Pfauentauben beziehe,
hielt die Strafkammer für einen unbeachtlichen Irrtum
über den Inhalt des Strafgesetzes.

Auf F 's . Revision hob jetzt das R e i chs g e r r cht gemäß
dem Anträge des Reichsanwalts das Urteil auf und ver¬
wies die Sa che an die Vorin stanz zurück:  Gegen
die Gültigkeit des Verbots besteht an sich kein Bedenken:
der sicherheitspolizeilicheZweck geht zwar nicht aus dem
Wortlaut , wohl aber aus den Begleitumständen deutlich ge¬
nug hervor. Indessen ist F 's. Irrtum über die Tragweite
des Verbots nicht strafrechtlicher, sondern tatsächlicher Na¬
tur , was die Strafkammer übersehen hat. Die Anordnung
ist an sich noch kein Strafgesetz. Es hätte daher geprüft
werden müssen, ob der Irrtum nicht verschuldet und daher
nach S 59 St .-G.-B. die Uebertretung straffrei oder zumin¬
dest durch Fahrlässigkeit verschuldet war . (Aktenzeichen
1D. 228/18.)
Entschuldbarer Irrtum bezüglich des Viehseuchengesetzes.

Aus Leipzig,  31 . Mai , wird uns geschrieben:, Das
Landgericht Wiesbaden  hat am 19. Februar den Land¬
wirt Heinrich Simon wegen Vergehens gegen das Vleh-
seuchengesetz zu 13 Mk. Geldstrafe verurteilt . Ueber sein
Gehöft war wegen des Ausbruchs der Maul - und Klauen¬
seuche die Sperre verhängt worden : außerdem waren die
üblichen Desinfektionsvorschriften erlassen worden. Auch
die Hufe des in einem anderen Stall stehenden Pferdes
sollten jedesmal beim Verlassen des Gehöftes desinfiziert
werden. Am 19. November 1914 fuhr der Angeklagte mit
dem Pferde nach auswärts , nachdem er vorschriftsmäßig
dessen Hufe desinfiziert hatte . Nach seiner Rückkehr ließ er
nachmittags das Pferd eine Viertelstunde in der Torein¬
fahrt stehen und fuhr dann mit demselben wieder durch den
Ort , ohne nochmals die Hufe des Tieres desinfiziert zu
haben. Auf dieser Fahrt traf er mit dem Kreistierarzte
zusammen und dieser stellte fest, daß die fragliche Des-
infektion unterblieben war . Der Angeklagte machte gel¬
tend, er habe geglaubt, die,Desinfektion sei nur dann noch¬
mals an demselben Tage erforderlich, wenn das Pferd vor
dem Verlassen des Gehöftes wieder im Stalle war . Das
Gericht hat darin einen nicht unbeachtlichen Rechtsirrtum
erblickt, der den Angeklagten nicht vor Strafe schützen
könne. Auf die Revision des Angeklagten hob das
Reichsgericht das Urteil auf  und verwies die
Sache an das Landgericht zurück, da der Irrtum , der sich
auf eine verwaltungsrechtliche Anordnung bezog, als ein
tatsächlicher anzusehen sei, der unter Umständen den An¬
geklagten straffrei mach en könne.

vermischtes.
Die Ccntesimi-Kanone.

In der „Chemnitzer Volksstimme" finden wir folgen¬
den Scherz: Wie wir aus sicherer Quelle erfahren, ist von
der Firma Krupp ein neues , ganz eigenartiges Geschoß
gegen die italienische Armee konstruiert worden. Aeußer-
lich gleich es durchaus den bisher gebräuchlichen Schrapnell-
granaten . Aber bei der Explosion der äußeren Hülle streut
es anstatt der bekannten runden Bleikugeln — Kupfer¬
münzen zu 6 und 10 Centesimi aus . Wer jemals in Vene¬
dig oder Neapel sich das Vergnügen gemacht hat, vom
Hotelfenster aus ein paar Kupferstücke auf die Straße zu
werfen, wird die schauerliche Wirkung dieser Geschosse voll
ermessen können. Der beschossene Truppenteil liegt im Nu
auf der Erde, eine wüste Schlägerei bricht aus . Dolchmesser
blitzen und binnen weniger Minuten hat sich die talienische
Armee selbst zersleischt. Etwaige Reste werden gefangen
genommen. Für den Erfolg bürgt der Erfinder.

Heute Mittwoch:

Letzter Reste -Tag.
W «L 90f

-Moden J , HßftZ , Langgasse 20.Damen



LORD KITCHENER
CALLS FOR MORE MEN
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Mittwoch, 2. Juni 1915_ _ _ Wiesbadener Reuest - Nachrichten
wie Lord Kitchener Soldaten wirbt.

Es ist bereits in den letzten Tagen bekannt geworben,
baß Lorö Kitchener mit dem modernen Hilfsmittel der Zei¬
tungsanzeige ans die Soldatensuche gegangen ist.

Heute sind wir in der Lage, unfern Leiern eine Wieder¬

gabe einer solchen englischen Zeitungsseite wiederzugeben,
die in der Mitte in Kitcheners Handschrift seinen Aufruf
enthält.

m
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gierungskreise«. Staatssekretär Bryan hat sich noch nicht
geäußert, bemüht sich jedoch kaum zn verbergen, daß d»e
Antwort im Hinblick ans die Beziehungen zwischen de«
Vereinigten Staaten und Dentschland eine ernstliche
Lage hervorgerufen  habe . Die Antwort Wilsons
wird, wie mitgeteilt wird, binnen 21 oder 18 Stunde « ab-
gehe». _

wer hat den König von Italien zum
llriege gedrängt?

Diese Frage haben sich Millionen von Menschen in
diesen Tagen vorgclegt, ohne eine genügende Antwort z«
finöen. Der römische Mitarbeiter öer „Lerpz. N. N. , der
sich jetzt in Lugano aufhält , versucht die Frage mit dem
Hinweis auf die Frau zu lösen. Wieweit er Recht hat,
können wir natürlich nicht entscheiden, indessen durfte er
in Rom immerhin tief genug hinter die Kulissen geblickt
haben, um verlangen zu können, daß man seinen Aeutze-
rungen Beachtung schenkt. Er schreibt u. a.:

Als die Situation im Laufe des Winters sich immer
mehr verschlechterte, da haben viele den Gedanken an die
Möglichkeit des Treubruches und des Krieges abgewiesen
mit der Bemerkung, König Viktor Emanuel ser zu sehr
Gentleman, um eine solche Entschließung seiner Regierung
billigen und zugcben zU können. Und bis in die letzte
Periode der Krisis hinein , bis zu jener denkwürdigen

Unterredung des Königs mit Giolitti am 13. Mai war man
davon überzeugt, daß der König sich nach einem Retter aus
dem Höllenkessel sehne. Niemand hat je erfahren , was m
jener Unterredung gesagt worden ist und niemand hat bis
heute eine Sicherheit darüber , aus welchen Momenten
heraus der König sich binnen wenigen Tagen zur Preis¬
gabe Giolittis und zur Bestätigung jenes Kabinettes
Salandra -Sonnino entschloß, das nichts anderes bedeuten
konnte als den Krieg. , _ . , ,

Wenn die Hinwendung des Königs zum Krrege bei
seiner persönlichen bisherigen Haltung eine Ueberraschung
gewesen ist und wenn die vertrautesten höfischen Ratgeber
des Königs nicht minder wie der mächtigste Staatsmann
des Landes vom Kriege abgeraten haben, so müssen wir
die Einflüsse, die im Schatten des Quirinalpalastes den
Krieg möglich gemacht haben, an anderer Stelle suchen, und
es wird nicht mehr bezweifelt, daß diese Stelle durch An¬
wendung des französischen„cherchez la femme gefunden
werden kann.

Die Königin Helene von Italien
hat in dem vergangenen eineinhalb Jahrzehnt , in dem sie
den Thron an der Seite ihres Gatten einnimmt , niemals
der Oeffentlichkeit Anlaß gegeben, irgendwie in Verbindung
mit politischen Intrigen gebracht zu werden. Eme muster¬
hafte Gattin und eine vorbildliche Mutter , hat sie an¬
scheinend stets nur ihrer Familie und den Werken der
Barmherzigkeit und Nächstenliebe gelebt. Man hat das
auch der Tatsache zugeschrieben, daß sie mit den Beziehungen
ihrer engsten Familie zu ihrem Gatten keine guten Er¬
fahrungen gemacht hat. Die finanziellen Unanständigkeiten
gewisser montenegrinischer Prinzen bei ihrem römnchen
Aufenthalt waren in aller Munde , das rücksichtsloie Ver¬
halten der Königin Milena , die bei einer Erkrankung Hals
über Kopf abreiste, weil sie nur zu den Wiener Acrzten
Vertrauen habe, und gewisse politische Seitensprünge des
Königs Nikita haben zweifellos dem König von Italien die
Aufrechtcrhaltung herzlicher Beziehungen zu den Eltern
und Geschwistern seiner Frau nicht erleichtert. Es unter-
liegt aber andererseits keinem Zweifel , daß die ruvische
Politik sich mit großer Geschicklichkeit und noch größerer
Geduld der intimen Verbindungen zwischen dem russi¬
schen Hofe und dem montenegrinischen
Königshause  bedient hat, um in allerlei Fragen den
König von Italien in den Bannkreis der gegensätzlichen
Auffassungen zu ziehen, die namentlich zwischen den Höfen
von Petersburg und Wien in Sachen der Balkanpolitir
bestanden. . „ . , ,

Und die Königin von Italien hat vielleicht mehr aus
der zärtlichen Liebe für ihre in Rußland verheira¬
teten Schwestern  heraus als aus einer wirklichen
Billigung der moskowitischen Wünsche das Element in
Rom gebildet, das durch die tägliche Veernflu ff « « «
des Monarchen  in einer bestimmten Richtung ichlretz-
lich die Möglichkeit geschaffen hat, ihn für die Politik zu
gewinnen, öie er zur Ueberraschung aller in letzter Stunde
einschlug. Trotzdem wäre dieses Ziel vielleicht nicht erreicht
worden, wenn sich nicht die größte Ueberraschung eingestellt
hätte, und zwar der
Uevergang der Königin-Mntter Margarete zur Kriegspartei
und die Aufwendung ihres ganzen, nicht immer gleich¬
mäßigen, aber in entscheidenden Momenten stets wirksamen
Einflusses auf den König, um den Versuch Giolittis zur
Erhaltung des Friedens zu durchkreuzen. Dieser Uebcr-
gang der ' Königin-Mutter zur Partei des Treubruches am
Dreibund ist das bisher am wenigsten geklärte Moment
der höfischen Beziehungen zu den heutigen Ereignissen. Die
Deutschfrcundlichkeit ihrer Vergangenheit , die Herzlichkeit
ihker Beziehungen zu Kaiser Friedrich und Kaiser Wil¬
helm II ., ihre streng kirchlich-klerikale Gesinnung, die dem
ehrlich neutralen und neutralitätsliebenden Vatikan Ein¬
fluß auf sie gestattete, alles das hätte vermuten lassen
müssen, daß die Königin-Mutter sich der Partei des
Friedens und nicht der des Kriegs anschließcn wurde.
Man hat in der interventionistischen Hetzpresse, um den
Uebergang zu erklären, einen angeblichen Pressionsversuch
Kaiser Wilhelms II . auf die Königin -Mutter erfunden, um
Margarete das Wort in den Mund legen zu können, daß
sie in der Sache deshalb nichts twe könne, weil bei den
Savoyern immer nur einer auf einmal die Zügel in der
Hand halte. Wir haben es aber da nur mit einer nach¬
träglichen Erfindung zu tun , die nichts weiter beweist, als
daß man im kriegshetzerischenLager selber sich dre unver¬
mutete Hilfeleistung durch die Königin -Mutter nicht zu er¬
klären vermochte. y . . ..

Ob ihre allerdings nicht unbeträchtliche Anglomanie, dre
sich bisher vorwiegend in äußeren nichtpolitischen
Dingen zeigte, die Schuld trägt , ob es ihr gelungen ist» ihr.
die viel mehr als ihr Sohn sich inmitten des Volkes be¬
wegte, den Gedanken beizubringen , daß die Mimischen
Stratzendemonstrationcn  eine wirkliche Bedroh-
ung des Thrones  darstellten , wenn man der Kriegs-
partei nicht nachgebe, das wird man überhaupt wohl erst
viel später erfahren. Jedenfalls kann man sagen, daß man
der Wirksamkeit der beiden Königinnen die Hauptschuld
daran beimessen muß, daß König Viktor Emänuel über
seine Unterschrift unter dem Dreibundvertrag hmweg sich
zum Mitschuldigen jener Advokatenknifse gemacht hat, fllit
denen das Kabinett Salandra -Sonnino die Verletzung aller
Pflichten des Landes gegenüber den früheren Verbündeten
begründet bat. _ -

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
eut Briefen, Äarjjp.

NEW CONDITIONS OF ENLISTMENT—Age Limit now 40

Age * . . . 19 to 40.
Height: Minimum 5kt.2in.
Chest : Minimum 33Hn.

Enlistment for General Service

for the duraüon of the War.

Der Text lautet in deutscher Uebersetzung:
Lord Kitchener braucht mehr Leute!

Kriegsministerium Whitehall.
Ich habe versprochen, daß ich es dem Lande sagen werde,

öbald ich mehr Männer für den Krieg brauche. Diese Zeit
st gekommen und jetzt rufe ich drei Millionen Soldaten am.
im eine neue Armee zu bilden. Diejenigen aber, welche an
Triegsmatcrial irgend welcher Art arbeiten, wollen rhre
'lrbeik nicht verlassen. Dieser Aufruf ist nur an Leute ge-

richtet, die ihre Pflicht nicht getan haben, an diese ergeht
die Mahnung . Kitchener.

Voraussetzung zur Eintragung in die Anwerbungsliste:
Alter : 19—10 Jahre.
Größe : Nicht unter 5 Fuß 2 Zoll.
Brustumfang : Nicht unter 33fH Zoll.

Die Einstellung erfolgt für den allgemeinen Dienst für
öie Dauer des Krieges.

Gott segne den König!

Klar Schiff!
Neutral oder nicht neutral?

Es ist nicht zu leugnen, daß Deutschland sich gegen
sechs Großmächte wehrt . Denn mag man über die Waffen¬
lieferungen Amerikas wie immer denken: ihr Gewicht auf
der uns gegnerischen Seite gleicht — mindestens — dem
Gewicht einer Großmacht. Das ganze italienische Heer er¬
reicht gewiß nicht die Kampfkraft der Massen, aus denen
erst amerikanisches Rüstzeug Soldaten machte. Ganze
Jahrgänge russischer Kämpfer würden ohne dies MatermI
noch friedlich in den Dörfern hausen, und die Geschütz-
munition , die Frankreich und England von jenseits des
Meeres erhalten , wiegt ein Millionenheer.

Der amtliche Standpunkt Amerikas ist bekannt. Und
aus der Perspektive der Gegenwart blickend, könnte man
vielleicht sagen: mit der Herstellung der Waffen für diesen
Weltkrieg ist eben auch die ganze Welt, soweit sie technnch
dazu im Stande ist, beschäftigt. Mehr als zwei Drittel
der europäischen oder europäisierten Menschheit nehmen
aktiv am Krieg teil : das noch neutrale Drittel gibt sich
folgerichtigerwcise der Produktion hin, die bis auf wei-
teres öie einträglichste und begehrteste bleibt. In jeöem
Fall ist Amerika ein Teil der Macht, gegen die der öeutsch-
österreichisch-türkische Dreivung zu kämpfen hat.

Betrachtet öie amerikanische Union diese Wirkungen
einfach als das Ergebnis ihrer wirtschaftlichen Lage und
der Machtverhältnisse zur See ? Ist ihr die Schädigung
Deutschlands und seiner Verbündeten nur ein ungewolltes
(wenn auch nicht unwillkommenes) Nebenprodukt? Oder
will Amerika das , was es zu müssen behauptet, und ent¬
spricht seiner tatsächlichen Mitarbeit an der Kriegführung
unserer Gegner eine grundsätzliche, durch Abrede voraus¬
bestimmte Parteinahme?

Manches läßt das Letztere vermuten . Die -vatlgkert,
öie seit Beginn des Krieges mit Greuelbcrichtcn. lügen¬
hafter Darstellung der Kriegslage und Aufhetzung gegen
alles Deutsche von den Mächten des Dreiverbandes be¬
trieben wurde , zeugte von einem Eifer, den man an gänz¬
lich und nachweislich Uninteressierte kaum zu wenden
pflegt : das Ganze glich in peinlicher Weise 5er „geistigen
Mobilmachung" in den kriegführenden Ländern. Hinzu
kommt, daß die gegnerische Presse die Nankee-Lendungen
nicht nur , wie selbstverständlich ist. als willkommene HlÛe
begrüßt , sondern sie auch, weniger selbstverständlich, gleich
einer pflichtgemäßen Leistung fordert. Den Amerikanern
werden Ratschläge gegeben, wie sie — nicht etwa die
eigenen Geschäfte noch vorteilhafter betreiben, sondern - -

den verbündeten Heeren noch nützlicher werden könnten.
Ja . man beklagt sich offen, der Dreiverband werde von
Amerika nicht wirksam genug unterstützt.

Wenn solche Reden unwidersprochen bleiben, ist es
nicht ganz leicht', an eine auch nur bedingte Neutralität
öer Vereinigten Staaten zu glauben. Von Abreöen, sogar
von bttndnisähnlichen Verträgen wird dies und lenes
nicht ohne beachtenswerte Gründe behauptet. Konter¬
admiral z. D. Kalau vom Hofe hat. wie unsere Leser be¬
reits wissen, verschiedene solcher sehr beachtlicher Gründe
zusammengetragen. Doch immerhin , das mag auf einer
Augentäuschung beruhen. Es liegt nahe, die tatsächliche
Stellung der Vereinigten Staaten mit ihrer diploma¬
tischen zu verwechseln. Die Union ist in der Lage, sich den
Dank der britischen Weltmacht zu verdienen , ihre Ausfuhr
während des Krieges zu verdoppeln, gleichzeitig ihren
Sympathien zn folgen und obendrein den Ruf unantast¬
barer Neutralität wenigstens dem Buchstaben nach zu
wahren. Jedoch: diese Möglichkeit hat eine Grenze , die
eben durch den Fall öer „Lusitania" bezeichnet wird Auch
öie deutsche Antwort auf die scharfe „Lusitania -Note
geht auf das grundsätzliche der Waffenlieferung " •'fit ein.
Sie weist jedoch auf öie unabweisbare Pflicht
„gerechter Selbstverteidigung"  hin . Das ist
der Kernpunkt.  Glaubt Amerika die Ausrüstung
unserer Feinde mit Todeswerkzeugen aus dem Zwang der
Verhältnisse begründen zu können: so muß es das Recht
öer Abwehr zugestehen. Eine wie immer verstandene
Neutralität endet auf den Kriegsschauplätzen. Wenn ein
englisches Schiff, im Widerspruch zur amerikanischen Ge¬
setzgebung, Fahrgäste zugleich mit einer Explosionsladung
befördert und somit amerikanische Bürger den Gefahren
des Krieges aussetzt, ist England,  nicht Deutschland, für
den Tod dieser Amerikaner verantwortlich . Vorschläge,
den Seekrieg zu mildern , hat Deutschland schon vor
Monaten gemacht, und Amerika schien diesen Vorschlägen
grundsätzlich geneigt. Wie denkt es heute darüber ? Be¬
streitet es dem Deutschen Reich das Recht, sich seiner Ab¬
wehrwaffen zu bedienen, so ist ein solches Verhalten mit
keiner,  auch keiner formalen  Neutralität mehr ver¬
einbar . Wir müssen endlich wissen, woran wir mit den
Vereinigten Staaten sind: auf ihre Antwort sind wir
darum sehr gespannt.

*

Das Rentersche Bnreau meldet aus  Washing¬
ton  unterm 31. Mai : Die deutsche Antwort ans die ameri¬
kanische Note hat eine tiefe Enttänschung dadurch hervor-
gernfen , daß sie keine Antwort auf die amerikanischen For¬
derungen erteilt . . Diese Empfindung herrscht auch in Re-
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Für Aerzte . Für Pensionen.
Trotze Wohnung 1869

il28im „ Küche. Bad. Sveisek. u. Zub.. el. Licht Zentralh .. Auh .I. in
welcher seit 22 Jahr . Fremden-Heim mit Erfolg betr.. sof. od. sp..
auch geteilt. zu verm. Näh. Taunusstraße 13,1 . b. Saas.

Immobilien
Steift8.  vk. od. 5. verm.. auch^ PZäß. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . 668

■ Zu vermietenM
Schwalbacher Str . 36, Alleeseite,

7-Z.-Wohn.. schöne». Helle, gr.
Räume, l .Et.. alls. fr„Borgart ..
evtl, elektr. Licht, p. sofort. 5156

Helenenitr . 14. 2.. 4 ,3„ K., evtl,
m. Werkst. zu verm. 5119

Scharnhorststr .19, Vordb,,4Zim.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näb. beim
Hausmeister._ 5120

Wellritzstr. 21, 1.. sch. 4-Z.-W. ,.
verm. Näh. daselbst. 5175

Dotzbeimer Str . 98. Vdb.. schöne
3 Zim., Küche. Keller kok. m
verm. Näh. 1. Stock !. 6111

Helcnenstr.12,3-Zim .-Wobnung,
Vdh. Bt. od. Hth. l -St ., mit od.
ohne Werkstatt z. verm. 5117

Hellmundsir . 45, 3., gr. 3.-Z.-W.
m. Bad. Näh. Honbach. 5124

Kranzplatz 1. sch. Frtsv .-W..3Z.u.
K„ ganz od. get. Näh. 1. r . 889

Luisenstr. 22. Mans.-W..3 Z.u.K..
zu verm. bei A. Boß. 891

Oranienstr . 35. Vdb. Bt., 3-Zim.-
Wohn., auch als Büro -Räume
sof. od. spät, zu verm. 6116

Oranienstr . 35, 3 Zimm.-Wohg.,
Vb. Pt ., mit od. ohne Stallung
aufgleichod. spüterz.vm. f4165

Schöne 3-Zim.-Wohii. zu verm.
Näh.Walrämstr .lS, Lad. f4132

VorMr .l . 1. Stock, 3Zim „ Küche,
Manf . u. Kell.. sof. od. spät. z.
cm., na be Bismarckring.

Ablerstr .73.Dachst.. 2 Z.n. Küche.
Näh. 2. St . 1._ 5106

Dotzheim er Str . 98, Mtb . u. H.
schöne 2 Zim.. Küche. K. sof.
z. v. N. Vdb. 1. St . l.

Dotzbeimer Str . 105, mod. 2*3 .»
Wobn. i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten._

Dotzh. Str . 121, 2- 3-Z.-Wobn.
Mtlb . 2. Näh. Güttlcr . 5128

Grabenstr . 30. Frtsv .. 2 3 ., 1 K.,
Gas , monatl . 25 Mk. 5176

2-Zim .-W„ Wasser, elektr. Licht.
1 St . Land,mtl .22M.,sof.z.v. N.
Hallgart . 4tr . 4,l .Et . l. »9156

Helcncnstr. 14. 2 Mansard -3im.
nebst Küche zu verm. 5129

HeIenenstr.16,Hth.,2Z.u.K. f4027
Kellerstr. 10, Mans.-Wobn., 2 3-

u. K. auf sofort z. verm. Näh.
1. Stock links. 5131

Kirchgassel9,2Z.,K. lHtb.)z.v.
Nerottr . 37. Mans.-Wohn.. 2 3.

u. Küchea. gl. od. später. "9265
Rauentbaler Str . V. Stb .. 2.-3 .»

W. sf. zu v. N. Vdh. 1. r.
Römcrberg6,2 Z.u.K.z.vcrm.M»
Schachtür. 6. 2—3-Z.-Wohn. per

1. Jult z. vm. Näh. 1. St . f4140
Schachtür. 21. Pt ., 2leer .Z.,cvent.

get. od. m. k!. K. b. z. vm. 5158
Schachtür. 21. Part .. 2 Zimmer

und kl. Küche zu vm. 5178
Scharnhorüür . 19, Htb., 2 3im .,

Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb.
beim öaitTmeister. 5134

Steinaassc 31. Seitenb . «Dachl.
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. s.
vm. «Pr . jäbrl . 210 M.1 5136

2-3im .-W. mit gut. Kohlenklein
verk. zu verm. Off. u. Na. 195
Fil . 1. Mauritiusstr . 12. 5174

Dotzh.Str . 169,lgr .3 .,K.u.K. 5139
Felbstraßc 1,1 . Mans.-Wobnung

sofort zu vermieten. 5140
Gneisenaustr . 16. Manf. z. v. »w»
Hallgartcr Str .10. sch.W., 1 3 ., K>

u. r . Zub., Vdh.P ., a. ruh . Miet.
p. 1. Juli . Näh. b.Kobler. 5180

Hclenenttr . 14. Mtb. 2.. schönes
Zim, u. Küche zu verm. Jl41

Helcncnstr. 17, gr.. sch. Zimmer
sofort zu vermieten. 5173

Hellmunbttratze 31. Vdb. u. Hth.,
1 Zim., Kücheo. Lad. z. vm. i-w,

Kellerstraßc 10. 1 Zimmer und
Küche auf 1. Juli zu verm.
Näb. 1. Stock lks. 5155

Kirchgaffel9.H.. l.bzb.Ms. z.v.
Moritzst. 47, Htb. 3., 3 . u. K. 5143
Oranienstr .35.hzb.Ms .z.vm .f4166

Wagcmannst .33,sindW .m.G..mtl.
25u.20M.,z.v.N.Grabcnür .30.5i77

Walramür . 31. 1-u. 2-Z.-W. sof.
z.v. N.b.Trcmns , l. Stb . 2. biio

Wrstcndtt.28,P..hzb.Ms..Bierk.kE

Möbl . Zimmer
Hellmundür .29. P „ einfach möbl.

Zimmer zu vermieten. 5179
Hermannür . 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5146

Laven usw.
Hellmundstr. 45. 43, 2 Läden sof.

b. z. verm. Näh. Heybach. 5t«»
Laden mit Laden,ümmer

zu vermieten Näheres Keller¬
strabe 10. 1. St . l. 5147
Am Römertor 7, sch.Laden m. od.

ohne Wohn. sof. zu vm. 5148
Wellritzstraße 24, Eckladen per

sofort zu vermieten. Näheres
bei Haybach. 5149

Werkstätten usw.
Gneisenaustr .35,P ., b.Lag.-Z. ff«-
Nettelbeckür.15.Lagerr .,Kell. 5150

WjOffene Stellen

Wiesbadener
Straßenbahnen.

Für den Wagenfübrerdienst ge¬
eignete, nickt unter 21 Jahre alte
Leute können sofort eingestellt
werden. Bedingungen sind zu er¬
fragen bei der Betriebsverwal¬
tung, Luiscnüraße 7. 842

Gärtner
älterer , selbständiaer. sofort bei
hohem Lohn gesucht. .f.4144

Zimmcrmann , Nordfriedhof.
Gesucht zu sofortigem Eintritt

in Privathausherrschaftsdrener
der alle Diener - u.Hausarb . ver¬
steht.Vorzuü . nur m. best.Zeugn.
Sonncnberger Straße 17. 868

Durchaus zuverlässige, unbe¬
strafte, militärfrcie , verheirateteLeute
gef. CoulinÜraße 1. 1.4160

Arbeiter
gegen hoben Lohn ge«. Dampf,
riegelwerke in Hahn-Weben. «-->

Jung .Hilfsarbeiter für Ma êr.u. Tünckergesch. soi. gesucht. Näh.
Fil . 1. Mauritiusstr . 12. f417-,

Ges. ein ssciß. Junge od.MÜdch.
v. 14—17 I . bei gut. Lohn. *1

H. Tröndle , Ablcrür . 4.
Kiiiöcrl.,i!nnbb.,alleinü .8ra«

Aelleres Möche»
welches etwas kochen kam» ui
Hausarbeit übernimmt , gesucht.
Babnbofstraße 11, 1. * s

arbeit versteht, wird in kl. Haus
halt ver 15. ^ Juni gesuchtWeißenburgstraße 3, 2. r . f4163

WStellengesuche
Jge . Frau s. Saisonst . in Hotel

als Zimmermädch. Beste Zeugn.
z.Verf. Off.a. Frau Angela Krey
Rüsselsheima.M.,Waldstr .67erln

Tüchtiger

Maschinenschlosser
militärsrei

sofort gesucht.

,4167 Lsurens . T-unusstraß- SS.

Arbeiterinnen
werden angenommen.

s.41S8 Laurens , Taunusstrabe 6S.

«eitsm!Wiesbsden.
Ecke Dotzhcimer». Schwalb. Str.

Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573, 574 u . 575.
«Nachdruck«eiboten.I

Offene Stellen:
Männliches Personal:

2 Gärtner.
2 Steinhauer.
2 jg. Bauschloffer.
3 Maschinenschlosser.
1 Werkzeugschlosser.
2 Heizer.
3 Svengler u. Installateure.
2 Feuerschmiede.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiebe.
1 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
1 Blank- und Rahmenglaser.
2 Tapezierer.
2 Schneider auf Woche.
2 Schuhmacher.
6 Friseure und Barbiere.
1 Buchbinder.
2 Herrschaftsdiener.
8 junge Hausburschen.
1 Kutscher.
3 Fuhrleute.
5 Ackerknechte.
2 Tagl . für landw. Arbeit.
2 Kriegsbeschädigte verschie¬
dener Berufe.

Arbeitsuchende:
zirka 50 Kriegsbeschädigte ver¬

schiedener Berufe.
Kaufmännisches Personal:

Männlich:
4 Kontoristen.
5 Buchhalter.
1 Stenotvvist . ,
2 Verkäufer.

Weiblich:
6 Kontoristinnen.
4 Buchhalterinnen.
2 Stenotypistinnen.
2 Verkäuferinnen.

Haus -Personal : „
1 Haushälterin (27—35 J .1
1 eins. Kinderfräulein.
5 Alleinmädchcn.
2 Hausmädchen.
1 jg. Köchin.
Gast- u. Schankw.-Pcrsonal:

Männlick:
2 Oberkellner für Hotel.
2 Buchhalter.
6 Restourantkellner.
3 Zimmerkellner.

10 Saalkellner.
4 Küchenchefs.
4 selbständige Köche.

10 junge Köche.
5 Kuvfervutzer.
4 Silbervuher.
2 Messervuüer.
6 Küchenburschen.
3 Soteldiener.
4 Sausburschen für Rest.
2 Liftiungen.

Weiblich:
1 Büfettfräulein.
8 Servierfräulein.
4 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnäberin.
2 Bllaelmädchen.

10 Köchinnen.
3 KaffecköÄinnen.
2 Kalte Mamsell.

Krankenvsseg-'- Personal:
Männlich:

I Krankenpfleger. , ,,
1 Krankenwärter , ledig, unter
30 Jabrc.■ttauf -Gesuche :
GeKbr. leichter Handkarren zu

m gesucht. Zu erfr . Stein,
ringer Str . 32,1 . 67751

hrrad , Herd, Anzug, Schuhe,
sig„ Babew. zu k. gef. Off.u.
58a.b.Getchäftsst. d. BI, b™

r-
ij.

verkaufen a
Wr SMmcher!-
Mlitärsohllederabfälle,viele sch.
Kernstückef. Fleckusw., sortiert «,
unsort ., i. Sorte —60 Pf .. ».Sorte
—30Pf.,b.Hartmann .Nerostr.42.

Schwarzseid.Kleid.fast neu, Gr.
42—44,b.z.v.Seerobenst.4,2.r . f41*>

Hocheleau. eins. Damenkleib«r
b. z. vk. Richlstr. 11. M. 2. r . f<„«

Verschied. Bette» 16- 30 Mk..
Klridcrschränke8—18Mk., Wasch¬
komm.10Mk., Kinderbett 15 Mk.,
Schreibtisch, Deckbett, einz. Ma¬
tratzen, Nachttische bill. zu verk.
Frankenstraße 3. 1. &7?52

Einige Kleider «.Blusen sowie
schw.-weih gestr.Alpaka-Kostüm,
fast neu. Gr . 42—44, billigst zu
verk. Seerobenftr . 4,2 . r . f4l50

1- u.2tür . Kleiderschr., Vertiko,
Sofa , Waschkommode. Auszug-,
Zim.-.Küchcntisch,Betten.Stüble,
Spiegel , gut erhalten, sehr billi,
zu verkauf. Adlerstr.53, Pt . F416:

Fahrrad billig, 6.7740
Mayer , Wellritzstraße 27.

Eisernes Kinderbett zu ver¬
kaufen. Kirchgasse 64, Front!
8- 10 und 1- 3 Ubr. *92i

Ein noch gut erb. Sportwagen
bill. z. verkaufen. Loreleyring 4
Frontsp . lks.. 12-*6 Ubr. 67750

verschiedenes
Korwie'S Füßlinge undZebeu

fchützer, vorzüglich bewährt im
gelbe, 40 und 25 Pfg,, nur Mo
ritzstr. 4, nicht mehr Rheinitr . 48
Wiederverkäufer a. Rabatt . Kein
Vertreter . *9266

Schneiderin emvstebltstchi.u.a.
ö.Haui. Geisbergstr .O. Sb . f415t

Elegante Herren - und Knaben¬
anzüge. Gummimäntel f. Herren
und Damen , Wafchjovven in
Leinen und Lüfter.einzelne Hofen,
Schul- u. Sporthosen usw. kaufen
Sie billig. Ebenso Wafchanzüge.
welche noch vom letztenJahre ber-
rühren , zu alten Preisen . 903

In treuer kfiickterfüliung starb den Helden-
tod für sein Vaterland unser lieber Sohn, mein
guter Mann

tteugaffe22 , UM. f f | | | g | | 5 | ssSMölN

per Stück 13 Pfg.
frisdi eingetroffen in

Grabenstr. 16, Bleidistr.26,
Kirchgasse7. 89S

Giehkannen
blank u-lackiert, in allen Größen.
lildkittei!, Trsnsportkamen
in allen Größen. 643

IHattia Rossi
Wagemannstr . 3. Telephon 2060.

Tomaten und GcmüicvNanren
abzug. Mauritiusür .ll .Blumcn-
ge/chäft C. Brömier . f.4161

+ *■*»!+
wenden sich stets an

Apotheker tiassenean
Medizinal-Drogerie

„Santtas"
Mauritiusstraße 8

neben Walhalla.
— Telephon 2115 u<

Feldpost-Packung.
Läusefod

bestes und anerkannt wirksamstes
Mittel gegen Kopf- und Kleider-
läuse,Flöbeusw .,dem schlimmsten
Feind unserer Soldaten , durch
den bekanntenGerichts -Chemiker
Dr . Aufrecht als vorzüglich wirk¬
sam glänzend begutachtet, auch
sehr emviehlenswert als Vor-
beugungsmittel gegen Fleck-
Tvvbus usw. Allein - Verkauf
Wiesbaden : 565
Med.-DrogerieSanitär ",
Apotheker üasssnksmp,
Mauritiusstr . 5, neben Walhalla

Fußbodenöl
Glanzölfarbe
Äernsteinlack
Parkettwichsc

tahlspäbne
870 C. Zitz. Grabenüratze 30.

I» Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 3.75. Torf¬
streu M. 3.30 g. Nach«. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Stat, . emvssehlt Nikolaus Krtt.
Eltville a. Nh. 5041

Spielplan vom 1.
dis 15. Juni:

Großstadt-Programm.
Elliot,

der berühmte bay¬
rische Komiker.

4 Geschw. Heinz,
Evolutionen an den
schwebend . Ringen.

Elly Matthes,
Vortragskünstlerin

Kretons
Hunde - Theater
25Honde als Schau¬
spieler , Mimiker,
Radfahrer , Akro¬

baten usw.
Dnveneck,

Elastisdi .Mephisto
Grete Sommerfeld,
die bekannte Ope¬

rettensängerin.
Hauptmann-Truppe,
akrob .musikal .Akt.

Dietrich Klaas.
Geschickte Unge¬

schicklichkeiten.
Dazu : Erstklassige

Lichtspiele.
Eintr. auf all . Platz.
50 Plg. — Wein- und

Bier-Abteilung.
Anfang wochentags
8Uhr ,Sonn -u.Feier¬
tags 2Vorstellung .:

4 und 8 Uhr.
(Na<hm. SO Pfg .)

897

im 26. Lebensjahr.
In tiefer Trauer

IBattbäas Trautwein, Sonnenberg
Friederike Trautwein, Wülfrath.

9264

Wiedersehnwar seine Holfnnng,
Trennung unser tiefster Schmerz.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 6. Mai
unser heissgeliebter Sohn

Kriegsfreiwilliger AllCjUSt RßppOf i
im 19. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz : Familie Fargl«
Wiesbaden (Ludwigstr. 8), 31. Mai 1915. 901

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 1. 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand Vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz an : , . , .. m

Jede deutschfeindlicheKundgebung, sowte jede Verbreitung
unwahrer Nachrichten über den Krieg ist verboten.

Wer sich einer deutichfeinölichen Kundgebung schulbig macht,
desgleichen wer vorsätzlich oder fahrlässig unwahre Nachrichten
über den Krieg verbreitet ober zur ZuwtderSandlnng gegen dieses
Verbot ausforöert oder anrclzt . wird mit Gefangnis bls zu
einem Jahre bestraft, sofern nach den bestehenden Gesetzen nicht
höhere Strafen angedroht wird . ,

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft . Die Bekannt
machung vom 31. Juli 1914 wird aufgehoben.

Mainz, den 19. Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

ge,. : von Bücking.  General der Artillerie._
Bekanntmachung.

Im Verlage der Hosbuchbandluna E. S . Mittler und Sohn
in Berlin SW 68. Kochstraße 68/71. wird setzt eine zweite ver-
vollständigte Ausgabe der .. . m , ..

..Bundesratsverordnungen über Getreide. Mehl. Brot,
Kartoffeln . Fleisch. Zucker. Futter - und Düngemittel

erscheinen Im Hinblick auf den erheblich vermehrten Umfang
der zweiten Ausgabe bat die Buchhandlung den Verkaufspreis
auf 50 Pfennig angesetzt.

Berlin , den 4. Mat 1915.
Der Minister des Innern . Im Aufträge , aez.: Freund.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 29. Mai 1915.

Schovven 70 Pf .,
Pfund 60 Pf .,
Kilo 1.70 M..

Pfund 95 Pf.
Pack 23 Pf.

Butter , Eier , Käse
irbbutt«r,Eüßrahmb. 1 Kg.
Eßbutter, Landb.
kochbutter . .
Trtnkeler . « .
Frisch« Eier ,
Kleine Eier » »
Handklse i i ,
ftabrtkkäs« » %
Vollmilch > > <

1 Kg.
lKg.
ist.
ist
ist.
ist.
ist.
1 Str.

Für Hülsenfrüchte und
Futtermittel bei HänMern.

riiedr..höchst^
vafer , , . . 150 Kg.S9.00 29.00*
He« . 100 ffg.ll. 0012.00
Richtstro» . . . 100 Kg. 7.00 7.00
Vrummstroh* • 100 Kg. 0.00 6.50

u. Milch.
3.80 3.80
3.40 8.40

>3.40 3.40
■0.15 0.15
0.13 0.14
0.12 0.12
0.08 0.09
0.06 0.06
0.26 0.26

Kartoffeln und Zwiebeln,
kßkartosseln. . IM Kg44.0016.00
Eßkartossel» . . 1Kg. 0.14 0.17
Zwiebel« . . » . 1Kg- 1.00 1.20

Gemüse.
Wirsing . . . . 1 St. 0.15 0.25
Rbmtschkohl. . 1Kg. 0.10 0.20
KI. gelbe Rüben 1Gb». 0.05 0.08
Gelbe Rüben . . I Kg. 0.20 0.30
Rote Rübe» . . I Kg. 0.20 0.30
Kohlrabi . , . . ISt . 0.08 0.15
Spinat . . . . . 1 Kg. 0.10 0.20
Blumenkohl . . I St. 0.20 0.40
Gr. Erbseno. Sch. I Kg. 0.90 0.90
Spargel . . . . IKg. 1.00 1.20
Suppensxargel. » I Kg. 0.50 0.60
Meerrettich. . . 1St. 0-20 0.20
Sellerie . . . . ISt . 0.10 0.20
Kopfsalat. . . . I Ei. 0-04 0.06
Treibgurken . . 1St. 0.35 0.50
Rhabarber . . . 1Kg. 0.08 0.20
Tretbrettlch. . . 1Gbd. 0.10 0.20
Radieschen» . . 1Gbd. 0.04 0.04
Rettich. . . . . ISt . 0.07 0.12

Obst.
«häpsei . . . . lKg.

,  ausländ . . 1Kg.
Kochäpsel. . . . IKg.
Süße Herzktrschen. 1Kg.
Weintrauben, auSl. I Kg.
Stachelbeeren. . I Kg.
Gartenerdbeeren. t Kg.
Walderdbeeren
Zitronen
Apselsinen
Bananen
Waloüsie ,
Haselnüsse

1 Ltr
ISt.
ISt.
ISt.
IKg.
I Kg.

Fische.
Hertuge, gesalzen I Et.
Hering, grün . . IKg.
SeewetßU sMerl.) 1 Kg.
Schellstsch. . . . I Kg.
«ratschellstsch . . IKg.
Kabellau . . . . IKg.

. i. « uSschn. IKg.
i Scholle• 1Kg.
1RotzungelLtmanderil Kg,

1.00 1.40
1.80 2.00
1.00 1.00
1.40 1.60
6.00 6.00
0.40 0.50
3.00 4.00
3.00 3.00
0.10 0.12
0.10 0.15
0.15 0.20
1.50 1.60
1.50 1.60

0.14 0.15
0.60 0.60
0.80 1.00
1.20 1.60
0.60 1.00
1.00 1.00
1.40 1.60
1.40 1.60
2.00 2.40

Mehl auch im Großbezug.
Preis

ntedr. hScklü.
Stockfisch . . . IKg. 0.80 0.80
Hecht, lebend . . I Kg. 2.40 3.00
Karpse», lebend » I Kg. 2.40 2.60
Schleien, lebend» I Kg. 8.66 3.60
Barsche, lebend . 1Kg. 1.60 1.60
Seehecht, ganz . IKg. 0.80 1.49
Zauber, allgem. -1Kg. 2.40 2.40

Geflügel uni » Wild.
GanS . . . . . IKg . F.60 3.00
Hahn . 1St. 2.50 2.50
Huhn 1St. 3.00 3.00
Taube . ISt . 0.90 0.90
Rehvorderblatt . 1Kg. 2.00 2.00
Wildragou« . . . I Kg. 1.20 1.20

bleischwere ».
Die übr. Fletschpr. werd. n. einmal
tm Monat notiert und verdssentlicht.
Schinkent.«uSschn. I Kg. 5.60 6.00
Dörrsleisch. . . l Kg. 3.60 3.60
Solper fleisch . . 1Kg. 8.20 3.40
Nierensett . . . 1Kg, 2.00 2.00
Schwartenmagen. 1Kg. 2.80 3.20
Bratwurst . . . I Kg. 2.80 8.00
stletschwursi. . . I Kg. 2.60 2.86
Leberwurs! . . . IKg. 1.80 2.00
Leberwnrsi, besiere

n. HauSmacher. I Kg. 2.40 3.20
Blutwurst, frisch. I Kg. 2.00 2.40
Blutw. «HauSni.s 1Kg. 2.80 3.20
Roßsletsch . . . I Kg. 1.00 1.00

Metzl im Mrohhandel-
Weizenmehl, 80%tgeS,

mit 80% Roggen.
mehl . . .100 Kg. 46.00 46.00

Roggenmehl, durchge¬
mahlen . . .100 Kg 40.50 46.50

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes « rot au» Rog¬
gen u. Weizen¬
mehl u. 10% Kar-
tosfelmehl . . t Laii 0.66 0.66

Semmel lBrbtchen) I Kg. 0.85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl». Speise.
Serettg. . I Kg. 0.64 0.64

Roggenmehl 1Kg. 0.50 0.50
Erbsen̂ K-,ungesch. 1Kg. 1.20 1.40
Epetsebohnen> < 1Kg. 1.20 1.30
Fadeunubelu « • 1Kg. 1.20 1.40
Wetzengrtetz. . , l »g. 1.16 1.40
Gerstengraupeil . 1Kg. 1.20 1.20
Stets . . . . . lKg . 1.20 1.40
Buchweizengrütze. 1Kg. 0.00 0.00
Hafergrütze. . . 1Kg. 1.16 1.20
Haferflocken. . . l Kg. 1.16 1.20
Gemischtes Backobst1Kg. 1.80 1.60
Kasse«, gebr. , . 1Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter , » I Kg. 0.58 0.64
Spetsesalz . . . 1Kg. 0.22 0.23
Heiz » u . Beleuchtungsstoffe.
Etelnk. sHauSbr.) dg Kg. 1.65 1.70
Braunkohleubrtk. CT Kg, L80 1.80
vrannkphlenbr « , 1«, St , 1.80 1.80
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Die Schlacht von Gorlice-Tarnow.
2. Der Sturm auf die SeKowa.Höhe.

Die artilleristische Vorbereitung des Sturmes begann
in üer Nacht. Die Anmarschwege und die Ortschaften
hinter der russischen Front wurden unter Feuer genommen,
um die rückwärtigen Verbindungen zu stören, das Vor¬
führen von Reserven zu verhindern und den Feind nach
Möglichkeit zu beunruhigen.

Vor Einbruch der Dunkelheit waren wir alle in der
Beobachtungsstelle. Das Blockhaus glich einer Telephon¬
zentrale . Ein Apparat stand neben dem anderen, alle
Drähte liefen hier zusammen: zu den Batterien , zum
Regiment , zur Brigade , zur Infanterie . Ein Volltreffer
hierher wäre ein Schutz ins Herz, der mit einem Schlage
alle Nerven des empfindlichen Artilleriekörpers durch-
schnitte.

Das Feuer währte mit bestimmten Pausen zur Zer¬
störung der feindlichen Hinderniffe durch die Pioniere die,
ganze Nacht. Die russische Artillerie blieb nicht untätig.
Ueber den Bergkämmen sah man das Ausblitzen ihrer
Schüsse. Me Richtungen, aus denen bas Feuer kam, wur¬
den festgelegt und mit den bisherigen Erkundungen und
Fliegermeldungen verglichen. Die in den Karten einge¬
zeichneten Batteriestellungen waren sämtlich besetzt. Die
Russen scheinen doch mehr Artillerie als vernrutet hier zu
haben; alles hängt davon ab, sie niederzuhalten , damit sie
nicht während des Sturmes auf unsere Infanterie schietzen
kann.

Wer keinen Dienst hat, legt sich unter die Tannen zur
Ruhe nieder. Es sind freilich nur kurze Momente, aber
es heißt sie nützen, denn für den morgigen Tag mutz Geist
und Körper frisch sein. Durch die schütteren Zweige sieht
man hinunter in das Tal voll milchigen Mondlichtes. Ueber
den Bergkämmen aber tauchten immer wieder die gelben
Leuchtblitze der feuernden russischen Batterien auf, die
Leuchtfeuern gleich ihr Licht an den Himmel werfen.

Gegen Morgen flaut das Feuer ab, und der neue Tag
zieht herauf , wie gesegnet mit Ruhe und Frieden . In uns
fiebert die Erwartung . Um 8 Uhr stehen wir alle an dem
Sehschlitz unseres Beobachtungsstandes. Alle Leitungen
werden wieder und wieder kontrolliert. Nach Möglichkeit
sind sie doppelt gelegt. Die genaue Zeit wird von der
Division ausgegeben , die Uhren verglichen und gestellt.

Drüben bleibt alles ruhig. Unerschüttert droht die
Festung, die Gräben gewaltig und furchtbar wie am Tage
zuvor. In doppeltem Ring umkränzen sie die breiten Ge¬
hege der Drahthindernisse . Keine Lücke zu sehen. Sind
die Pioniere heute Nacht nicht herangekommen, um eine
Bresche zu sprenge»? Zwei breite Stachelhecken legen sich
vor die Gräben ; die erste 20 bis 30 Meter davor, die zweite
dicht am Graben , um alles, das lebend durch die erste
schlüpfte, hier kurz vor dem Ziel noch aufzufangen und
festzuhalten wie Fliegen auf den Leimruten, als bequemes
Ziel der Schützen hinter den Schietzscharten.

Jenseits des Sekowabaches am Fuß des Berges liegt
unsere Infanterie . Ihre Linien sind tat klaren Morgen-
licht deutlich erkennbar . Gerade vor dem steilen Hang der
Sekowahöhe liegt das 8. bayrische Infanterie -Regiment,
weiterhin das 22. und das 18. Reserve-Regiment, noch weiter
rechts stehen Oesterreicher und Ungarn der 3. österreichischen
Armee, während nach links die Preutzen anschlietzen.

Punkt 6 Uhr beginnt die Beschietzung. Punkt 6 Uhr
gibt der Ehef unserer zweiten Batterie neben uns den
Feuerbefehl . Im Augenblick darauf kracht an einer anderen
Batterie bereits der erste Schutz. Und nun begann, was
mit den Sinnen kaum aufnehmbar und weit über der
Möglichkeit jeder Schilderung : Mörser - und schwere Haubitz-
Batterien , 10- und 15 Zentimeter -Batterien , Feldkanonen,
Feldhaubitzen, Gebirgskanonen und Gebirgshaubitzen er¬
hoben gleichzeitig ihre Stimmen . Die Berge brüllten und
erzitterten vor der Wucht des geschleuderten Eisens . Das
Donnern und Krachen verschmolz zu einem einzigen Tosen,
aus dem doch die Stimmen der Mörser herausbrüllten , wie
Sterbeschreie zu Tode Gequetschter in einer panikartig sich
drängenden Menge.

Die Wolken der Schrapnelle zieheupsich über den Him¬
mel, die ihre Geschotzmaffen gleich Hagelschlotzenauf die
Wälder , Mulden und Hecken herabsausen lassen und rote
Lohflammen auf die Strohdächer in Mecina -Tale setzen:
die Erde aber spritzt und sprüht unter dem Einschlagen der
schweren Granaten.

Die Batteriechefs und Kommandeure stehen an den
Scherenfernrohren und lenken und überwachen das Feuer
ihrer Batterien und Abteilungen, wie eine Mutter ihr
Kind. Kein Raum darf unbestrichen bleiben, kein Versteck
unentdeckt. Mit grötzerer, fast mutz man sagen, liebevollerer
Sorgfalt können die ersten Schritte eines jungen Lebe¬
wesens nicht überwacht werden, als hier die Lenkung von
Tod und Verderben.

Nach einer Stunde schweigt das Feuer auf der ganzen
Linie für 10 Minuten . Scheinbar eine Wohltat für die
Beschossenen. Allein wer je solche Minuten erlebt hat,
weitz wie qualvoll sie an den Nerven zerren . DaS Feuer
verstummt und jeder erwartet den Sturm . Das vergebliche
Erwarten eines Schreckens aber ist fast schlimmer als das
endliche Auftreten der lang erwarteten Gefahr. Solche
Pausen in einer planmätzigen Beschietzung sind keine Ruhe¬
pausen; voll zitternder banger Spannung erwarten die
Nerven jeden Moment den Wiederbeginn des Feuers . Und
nach jeder weiteren Pause lätzt sich die Beschießung immer
schwerer ertragen.

Das Feuer schweigt. Dutzende von Augenpaaren
suchen den Berg ab, um die Wirkung des Feuers festzu¬
stellen. Wohl ist der Boden aufgerisien von zahlreichen

Geschoßtrichtern, aber in die Gräben sind doch nur verhält¬
nismäßig wenig Volltreffer gegangen. Unerschüttert scheint
die russische Stellung.

Und wieder setzt das Tosen ein. Rechts und links von
uns tobt der Artilleriekampf. Gorlice ist eine brennende
Hölle. Wir haben keine Zeit darauf zu achten. UnS geht
nur der Berg vor uns an : die Höhe 807, südöstlich von
Sekowa, mit dem sie überhöhenden Zameczysco. Dies ist
der Eckstein, der aus der ruffifchen Stellung gebrochen wer¬
den mutz, um rechts und links davon den Weg zu bahnen.

Wieder rollt bas Feuer und zermürbt und zermalmt die
feindlichen Stellungen . Die russischen Batterie » aber
schweigen. Links von uns liegen sie mit unseren Steil¬
feuerbatterien im Kampf. In unserem Abschnitt aber
schweigen sie. Ein unheimliches Schweigen! Haben sie sich
verschaffen oder lauern sie nur auf den Augenblick, in dem
unsere Infanterie vorgeht, um dann den tödlichen Eisen¬
hagel in ihre Reihen zu schleudern? UnS wäre es lieber,
sie schössen auf uns , als diese bange Erwartung . '

Es wird 7 Uhr, 8 Uhr, 9 Uhr. Drei Stunden schon
währt die Beschietzung. Wie ein böses, lauerndes Tier
duckt sich der Berg unter dem eisernen Regen. Kein Mensch,
nicht die geringste Bewegung ist drüben zu sehen. Doch die
ganze runde, steile Kuppe mit ihren Gräben und Verhauen
ist zu einem  lebenden Wesen geworden, einem wilden
Tier , das, an die Ketten gelegt, uns noch anfallen kann,
aber nur auf den Augenblick wartet , bis wir nahe genug
heran.

Das Feuer wird stärker und stärker. In immer kür¬
zeren Zwischenpausen stieben drüben die unheimlichen
Erdfontänen der großen Mörser auf : vor den Gräben , hin¬
ter den Gräben und ab und zu auch einer mitten darin.
Vom Himmel regnet es Eisen und Blei . Die hochgeschleu¬
derten Erdschollen poltern in ununterbrochener Folge zu
Boden.

Die Waldränder drüben sind zerfetzt und umgelegt, die
platten Hänge und Wiesen aufgerissen. Wie mit schwären¬
den Wunden ist der Boden bedeckt: Trichter neben Trichter.
Die Erbe blutet.

Zwanzig Minuten vor zehn Uhr. Nochmals wird die
Zeit ausgegeben ; denn auf die Sekunde genau mutz auf
der ganzen Linie der Armee die Infanterie gleichzeitig znm
Sturm vorbrechen.

Eine Viertelstunde vor Zehn. Sämtliche Batterien ver¬
einigen ihr Feuer auf die Gräben. Die Feuergeschwindig¬
keit wird auf das höchste Matz gesteigert. Schutz auf Schuß
jagt aus den glühenden Röhren. Auch die Minenwerfer
beginnen jetzt ihre Arbeit und senden ihre riesigen Zucker¬
hüte hinüber , deren schwarzer Ranch sich mit den Erd¬
fontänen der Mörser mischt.

Wie sieht es jetzt drüben aus ? Hocken die Ueberleben-
den in lähmendem Entsetzen mit zermürbten Nerven zwi¬
schen den Trümmern und den blutigen Fleischklumpen
ihrer zerschmetterten Kameraden, oder sitzen sie unerschüt¬
tert in den verschont gebliebenen Unterständen und war¬
ten nur auf den Augenblick, daß unsere Sturmkolonnen
vorbrechen, um sie niederzuknallen wie Hasen bet einem
Keffeltretaen?

Noch zehn Minuten , noch fünf, noch drei. Unerbittlich
rückt der Zeiger vor. Unsere Infanterie formiert sich zum
Sturm . Die erste Linie steht an den Ausfallstufen der
Gräben . Dahinter , im toten Winkel am Hang, gegen die
Sicht des Feindes gedeckt, legt sich die zweite und dritte
bereit . Noch weiter unten massieren sich die Reserven.
lCtr . Frkf.) (Fortsetzung folgt.)

_ Collin Roß.

3. llriegstagung
des preußischen Abgeordnetenhäuser.

Berlin , 1. Juni . (Eig . Tel .)
Präsident Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 2^ Uhr mit folgender Ansprache:
Meine Herren ! In den wenigen Monaten seit unserer

letzten, kurzen Tagung ist in dem Weltkrieg, in dem wir
stehen, eine neue Wendung eingeireten . Nicht nur unsere
offenen und versteckten Feinde — auch unser bisheriger
Bundesgenosse — das unS feit dreißig Jahren ver¬
bündete Italien hat gegen uns und das ihm gleichfalls
verbündete Oesterreich zum Schwert gegriffen — hat ein,
zu gegenseitiger Verteidigung in der Stunde der Gefahr
geschloffenesund von uns auch während einer schweren
Kriegsnot Italiens mit unverbrüchlicher Treue gehaltenes
Bündnis heute, wo es uns in Gefahr glaubt , frevent¬
lich gebrochen — ein Vertragsbruch , so himmel¬
schreiend, ein Treubruch, so schmachvoll— wie ihn. die Ge¬
schichte aller Zeiten noch nicht zu verzeichnen hatte ; aber
auch eine Schuld, von der man schon heute — schon bet ihrer
Begehung mit seltener Sicherheit Voraussagen konnte, wie
schwer sie sich unter allen Umständen an ihren Urhebern
rächen wird , denn — wie es nun auch kommen möge —
selbst wenn, was Gott verhüte, unsere Feinde und mit
ihnen Italien auS diesem Kriege als Sieger hervorgehen
sollten (Zuruf : „Ausgeschlossen !") — auch dann —
ja dann vielleicht erst recht, wird das italienische Volk den
wahren Wert des elenden Judaslohnes  erkennen,
den es für seinen Treubruch in der Gestalt leerer Ver¬
sprechungen von seinen jetzigen Verbündeten erhielt — er¬
kennen, wie wenig diese geneigt sein werden , ihm nach
allen Opfern eines Krieges auch nur d i e Machterweite¬
rung und d i e nationale Entfaltung zu gönnen, die cs
bis vor kurzem noch friedlich ohne einen Schwertstreich und
ohne den Treubruch erlangen konnte!

Aber, meine Herren , woher will denn auch ein Volk,
das unter solchen Umständen — mit einem solchen— seiner

großen Mehrheit voll bewußten Vertragsbruch — noch dazu
ohne alle Not — ohne von irgend jemand bedroht oder
angegriften worden zu sein,

aus einfacher Eroberungslust
zum Schwert greift —, woher will es denn die Kraft — die
ungeheure moralische Kraft schöpfen, wie sie die siegreiche
Durchführung eines solchen Krieges doch erfordert ? Nein,
so lange die Welt besteht, ist ein Volk, bas so freventlich
zum Schwert griff, noch niemals siegreich gewesen und
wird auch niemals siegreich sein können!

Me ganz anders auf unserer Seite ! Vor wenigen
Wochen, meine Herren , war just ein halbes Jahrtausend
vergangen, seit am 30. April 1415 auf dem Reichstag zu
Konstanz der Burggraf von Nürnberg , Friedrich von
Hohenzollern, vom König Sigismund mit der Mark Bran¬
denburg belehnt wurde . Eine herrliche Reihe vorbildlicher
Landesherren ist aus diesem Fürstengeschlechtunserem Volk
erwachsen, erste Diener ihres Staates und ihres Volkes,
wie sich der zweite grotze Friedrich in dem siebenjährigen
Entscheiöungskrieg über die Zukunft Preußens nannte,
und wie sich jetzt in dem Daseinskampf des neuen Deut¬
schen Reiches unser Kaiser so schön dazu bekannte. Aber
aus der kleinen, vormals so ärmlichen Mark Brandenburg
ist inzwischen auch ein neues Deutsches Reich erwachsen,
so mächtig, daß es heute einer Welt von Feinden siegreich
die Stirn zu bieten vermag, ein Reich, das in diesem ge¬
waltigsten aller Weltkriege bisher siegreich war und sieg¬
reich bleiben wird, weil es sich dabei nicht bloß auf seine
äußere militärische und wirtschaftliche, sondern zugleich auf
eine schier unüberwindliche innere moralische Kraft zu
stützen vermag, vor allem auf die einmütigste Ueberzeugung
unseres ganzen Volkes von der

vollen Gerechtigkeit unserer Sache
sich stützen kann, auf bas Bewußtsein , diesen uns ruchlos
aufgezwungenen Kampf zwar nur zu unserer Verteidigung
begonnen zu haben, ihn nun aber allerdings auch bis zu
unserer vollen Sicherung gegen eine Wiederholung eines
gleichen ruchlosen Ueberfalles durchführen zu müssen, daß
einst — wie der Reichskanzler vor wenigen Tagen es aus¬
gesprochen hat —, bis wir uns alle nur möglichen realen
Garantien und Sicherheiten dafür geschaffen und erkämpft
haben, datz keiner unserer Feinde , nicht vereinzelt, nicht
vereint wieder einen Wasfengang mit uns wagen wird!

Nun , meine Herren ! In diesem Bewußtsein und mit
diesem unbeugsamen Willen werben wir auch weiter , wie
bisher , der Entwicklung der Dinge nicht nur mit vollster
Ruhe, sondern auch mit ungebeugter Zuversicht entgegen¬
sehen! Wir täuschen uns nicht darüber , daß grotze, neue
Opfer, welche erhöhte weitere Anspannung aller unserer
Kräfte, und vielleicht auch ein längeres Ausharren in
diesem schweren Kampfe, solche Neuauftvendungen , wie die
jetzigen, von uns erfordern können, aber wir verzagen
deshalb nicht, ja , wir lassen uns dadurch nicht einmal er¬
schüttern in unserer festen Zuversicht auf den endlichen,
vollen Sieg über alle unsere Feinde.

Gott der Herr schütze unser geliebtes Vaterland , unser
herrliches Heer und unseren siegreichen Kriegsherrn,
Seine Majestät unseren allergnädigsten Kaiser und König!

(Lebhafter, langanhaltender Beifall .)
Zum Gedächtnis des auf dem Felde der Ehre gefallenen

Abgeordneten Gamp - Oblath (freik .), dessen Platz mit
einem Eichenkranz geschmückt ist, erheben sich die Mitglie¬
der des Hauses von ihren Plätzen.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein:
Sicherstellung der volksernahrung.

Auf der Tagesordnung steht an erster Stelle ein An¬
trag Brütt (freik .l, der von Vertretern aller Parteien
des Hauses unterzeichnet ist und der die Regierung um
Mitteilung in der verstärkten Budgetkommission ersucht,
welche Maßregeln sie angesichts des Kriegszustandes ge-
troffen hat und zu treffen gedenkt,

1. um die Ernährung des Heeres , der Flotte und des
Volkes weiter sicherzustellen, insbesondere mit Rück¬
sicht auf die neue Ernte,

2. inbezua auf die Verhältnisse der Industrie , des Han-
dels, des Handwerks und des städtischen Grund-
besitzes,

3. inbezug auf die Fürsorge für die Faunften der
Kriegsteilnehmer , und

4. inbezug auf den Wiederaufbau der Provinz Ost-
preutzen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
An nächster Stelle steht auf der Tagesordnung das

Wohnnngsgesetz.
Auf Antrag des Abg. v. Pappenheim (kons.) beschließt

das Haus Vertagung.
Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr.
Tagesordnung : Wohnungsgesetz. Fürsorgeerziehung

Minöeriäbriger , Antrag Brust (Ztr .) auf Ergänzung des
Knappschafts-Kriegsgesetzes, Verordnung über ein verein¬
fachtes Enteignungsverfahren ' und Initiativanträge.

Schluß 2X Uhr.

Nervenschmerzen u. Rheumatismus.
Fand nach 8 Jahren Linderung von den

unsagbarsten Schmerzen.  A .738
Herr I . B. in Hildesbeim schreibt: „Ich kann Togal»

Tabletten als erstes Mittel ansprechen, welches mir in meinem
seit 6 Jahren bestehenden Riickenmarkleiden Linderung von den
unsagbarsten Schmerzen gebracht bat. nachdem ich zahllose andere
Mittel vergeblich angewandt hatte." — Aehnlich berichten viele
andere, welche Togal  nicht nur bei Nervenschmerzen, sondern
auch bei Rheumatismus, Gicht und Ischias anwanbten. Aerztlich
glänzend begutachtet. Alle Apotheken führen Togal -Tabletten.

UNkl[iocliser.
Hegina - Einkochapparate

mit Einsatz, 6Federn Anfi
und Thermometer . O

JRegina -Einkochgläser
best bewährtes Glas Jfl

60, 50, 45, 4l»4
JDribnrgia -Einkochgläser

besonders billiges
Einkochglas 00

45, 40, 35, SÜH
Regina- und Dribnrgiagläaer
sind in Jedem Einkochapparat

zu verwenden.

Einmacfigläser, !Urk“ 8, 7,t
Dunstgläser, 01 *|5. >. Sa

Alle zur Einmadizeit notwendigen Artikel
zu bekannt billigsten Preisen.

Es ist zu empfehlen, seinen Bedarf in Einmach-
gläsern zeitig zu decken, da infolge der Ein¬

berufungen zum Heeresdienst sich schon heute auf den
Glashütten ein grosser Arbeitermangel bemerkbar macht,

und die Lieferungen für später in Frage gestellt sind.

tiiirtenberg
Ulesbaden- Neugasse 11. 884
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Sport.

Der Fußbakstädtekampf Oesterreich-Ungaru , der in
Wien  zum Austrag gelangte , endete mit dem Siege der
Ungarn von 2:1 (Halbzeit 2:0). Dem Spiele wohnten 10 000
Zuschauer bei. Das erste Spiel in dieser Saison am 2. Mat
in Budapest hatte den Sieg der Oesterreicher von 8:2 er¬
geben. Von den bisherigen 28 Spielen haben die Ungarn
14 und die Oesterreicher 9 gewonnen , 8 Spiele endeten un¬
entschieden. _ _ _

volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Verwendung von Ochsengespannen.
Um die mit der Aushebung der Pferde insbesondere für

die Landwirte verbundenen Härten möglichst zu vermeiden,
hat die Militärbehörde  beschlossen, ihren Pferde¬
bedarf  in erster Linie durch freihändigen Ankauf
zu - ecken. ES werben zu diesem Zwecke voraussichtlich auch
in unserem Bezirk Pferbemärkte  abgehalten werden.
Wir raten den Landwirten dringend — schreibt das Amts¬
blatt der Landwirtschafts-Kammer — diese Märkte soweit
als möglich zu beschicken, da hierbei Gelegenheit gegeben ist.
die Tiere zu guten Preisen direkt an die Heeresverwaltung
zu verkaufen . Eine freiwillige Hergabe ist auch deshalb
wünschenswert , weil bei einem Mißerfolg des freihändigen
Ankaufs weitere Pferdeaushebungen nicht ausbleiben.
Mit Rücksicht auf die Zukunft halten wir cs für dringend
ratsam, wenn die Landwirte mehr und mehr zur V e r -
wendung von Ochsengespannen  übergehen . Eine
solche Maßnahme liegt im Interesse des Vaterlandes und
im Interesse der Landwirtschaft.

Industrie.
Georg A. Jasmatzi A.-G. in Dresden.

Zum Uebergang der Werte des Jasmatzi-Konzerns in
den Besitz der unter Führung der Deutschen Bank stehenden
Bankengruppe erfahren die „Münch. Neust. Nachr/ noch
folgende Einzelheiten : Dem Deutschen Reich  steht auf
sämtliche von dem Bankenkonsortium erworbene Werte eine
Option  zu , deren eventuelle Ausübung dem Reich später,
einmal Sie Handhabe für die Einführung eines Zigaretten¬
monopols bieten kann. Das gesamte Engagement der.
Bankengruppe mit dem Jasmatzitrnst beziffert sich auf SVs
Mill . M ., und zwar betreffen die Erwerbungen in erster
Linie die Vorzugsaktien der A. Jasmatzi -Gesellschaft im
'Nominalbeträge von 8 087 000 M., die zu 100 Prozent über-

Wiesba dener Neueste Nachrichten
nommen sind, ferner daS gesamte Stammaktienkapital der
Gesellschaft von 6.1 Mill . M.. die gleich den Stammanteilen
der Batschari-Gesellschaft von 1,94 Mill . zum Kurse von 60
Prozent erworben wurden . Außerdem gehen in den Besitz
der Banken noch einige verschiedene Anteile und Aktien
mehrerer kleiner Gesellschaften über. ,

Das Bankenkonsortium übernimmt sodann englische
Forderungen in Höhe von rund lR/2 Mill . M., wovon auf
die A. Jasmatzi -Gesellschastallein die in ihrer Bilanz aus-
gewiesenen Guthaben der British -American Tobacco -Com.
pany mit 18,83 Mill . M . entfallen . Die von dem Banken¬
konsortium übernommenen Forderungen schließen eine
Verlustgefahr aus . da als besondere Sicherheit d,e Tabak¬
vorräte verpfändet sind, die heute, nach öe« M^Epreise be¬
rechnet, einen Wert von annähernd 26 Mill . M . präsentie
ren. Der Absatz war , da die Gesellschaft als englisches Un¬
ternehmen von staatlichen Lieferungen A ^ eschlosien war,
im vergangenen Jahre von 36 auf 32 Mrll . M . zuruckge-
gangen und hat sich bereits im neuen Jahre wieder gehoben.

Marktberichte.
T. Rieder -Ingelheim , 1. Juni . Bezahlt wurden anf

dem heutigen Markte für den Zentner Spa rg el 1. Sorte
40- 45 M., 2. Sorte 18—25 Kirschen  45 —o° M .,
Stachelbeeren  14 - 16 M., Erdbeeren  120 M.

T ftptheSlieim 1. Auni . Der Zentner Spargel  1.
Sorte kostete auf dem heutigen Markte 40^ 2 M >, 2. Sorte
i »_ za M Süßkirschen  60—84 M . .

Herborn (Dill ), 1. Jur » . Der hier abgehaltene Groß-
u n d K l e i n v i e h m a r kt wies einen sehr guten Zutrieb
auf . Insgesamt waren 838 Tiere »«getrieben . Der Ge¬
schäftsgang war bei reger Nachfrage trotz der [ehr hohen
Preise flott . Bezahlt wurden für Schlachtvieh im Zentner
Schlachtgewicht: fette ausgemastete Rinöer112 - llo M ..
fleischige nicht ganz ausgemastete 10r>—107 rette aus
gemästete Ochsen 118- 120 M .. fleischige nicht gay » ausge¬
mästete 109- 111 M ., fette ausgemastete Kühe 102—10o M„
fleischige weniger gemästete 9.8—97 M -, .feringere W 8Mark, fette Schweine 103—105 M ., fleischige 96—WM.
Ferner kostete das Paar Ochsen ^ 00—1400 M ., das Stuck
frischmelkende Kühe 460- 580 M ., trächtige Kühe und Rin¬
der 350- 480 M., junge Rinder 175- 250 M „ altere Rinber
300—350 M ., das Paar Läufer 95—110 M., Ferkel 60—00
Mark, Einlegschweine 120—150 M. , .

Kirn (Nahe), 1. Jurn . Der hier abgehaltene B t eh -
»r,ru E Tieren befahren . Der Ge-

! Nachfrage sloi
hoch. "Bezahlt wurden für das P̂aar

Mittwoch, 2. Juni 1915
1000—1280 M., für das Stück Milchkühe 440- 500 M -, träch¬
tige Kühe und Rinder 300- 500 M.. tuuse Rinder 150- 2M
Mark kür das Paar Läufer 84—114 M ., Ferkel 36—54 M.
Fermer kostete Schlachtvieh im Zentner Schlachtgewicht:
fette gemästete Rinder 90- 92 , M.. fleischige weniger ge-
mästete 82—84 M., fette gemästete Kühe 83 88 Sit, fW»
schige weniger gemästete 75- 78 M., geringere 68- 70 M .«
fette Schweine 95—97 M ., fleischige 90—92 M.

dir

Kus Badern und Kurorten.
Wanderkartendes Westerwaldes (etnschl . Sieb enge«
ae Rhein -, Lahn - und Siegtal ). Verlag vott

Carl Georgi in Bonn. Preis Wk. 1.00 für beide Karten.
Von allen Wandersreundenkann das Erscheinen dieser im

Matzstab« 1 : 100 000 in klarem, gutem Druck bergestelltenKar.
ten begrützt werden. Es handelt sich um zwei Karten, bmon
eilte Karte des nördlichen Westerwaldes mit Sieg - und Rhein-
täl und eine des südlichen Westerwaldes mit̂ Lahn-̂ und̂ Mein-tal. ^Äuch die drei"Höbenwege „Bonner Weg
und „Rbeinböhenweg" sind berückuchtigt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Höchste Zeit wird es zum Kauf der beliebten Coburger Geld-

Lose deren Ziehung bestimmt am 8. bis 12. Juni stattfindeü
Z»r Nerlosuna kommen 17 553 Geldgewinne, darunter die ersten
Hauptgewinnê von"'l00 000 Mk. und 60 000 Mk 'n b°r Die
sfnftitvlrav Anse NU^ 3 Ullö ö6l ökfl
fmtfsiteHen 5U haben, oder von ö?n Lotteriesirmen ^ud. Äüüer
u°E Berlin W Werblrscher Markt 10. und H. C. Kröger.
Berlin. Friedrichstratze 193a. zu beziehen.

Bei Genesenden nach langen Krankheiten oder schweren
Verwundungen ist es eine wichtige Aufgabe der ärztlichen Be
Handlung für möglichst schnelle Kräftigung durch geeignete Kost
zu sorgen. In den Speisen lätzt sich leicht fürgenügende Ab¬
wechselung sorgen, viel schwieriger ist hinsichtlich der Ge

ŝ -^ ?0en w?rd deshalb mit besonderer Vorliebe den Schwer-
verwundeten der coffeinsr"ie Kaffee Hag verabreicht wei er
weder die Nerven und damit den Schlaf, noch die Verdauung
irgendwie schädlich beeinflutzt. ^

19. zienung 5. KJ- 8- Freuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Prenss-) Klassen - Lotterie

Ziehung vom St. Mal 1>1B vormittag«.

Auf jede «w egene Nummer lind »wel gleich h. he Ge¬
winne jeftdlen, und iwn Je einer auf die Lose
gleicher Kummer ln den beiden Abteilungen I und n

t» r f t war mit etwa 400 Tieren befahren,
schäftsgang war bei reger Nachfrage flott . Die Preise waren
ifinriv N -rablt wurden für das Paar ^ erstklassige Fsthe-

1800 M ., mittlere 1800— 1500 ^M ^ germger c
lst. Ziehung 5. KL 5- Preuss .-Süddentsche
[231. Königlich Prenss-) Klassen - Lotterie

Ziehung Tom 81. Mai 1915 nachmittag «.

s Sm Handumdrehen Lt .wennF ^ che
«telen scharfenu.schädlichen modernen Zauber-Waschmitteln an-

wenden: dies bat nun mittlerweile schon manche Hausfrau erfahren
u. ist zur soliden  Waschmethode „m11 L u h n ^

Nur die Gewinn« übe* HB Mark Mud den betreffenden
Kammern in Klammern hei gefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
92 107 90 1500] 204 50 404 30 59 548 871 1027

(1000 ) 217 19 (500) 73 429 508 637 828 87 95 2180
858 85 479 81 900 3208 [1000] 885 418 70 632 87
787 898 4043 74 212 [1000] 65 79 306 80 594 707
808 53 90 91 990 3430 665 95 728 68 007 74 6253
340 489 500 762 938 7 083 93 95 167 [1000] 78 889
413 15 43 59 62 515 [500] 36 690 1500) 865 969 80
8121 97 238 [5P0] 47 49 68 [3000] 408 30 9055 151
[1000] 88 [1000] 228 546 925

10207 818 51 473 512 [1000] 87 639 808 87 997
11057 313 924 12033 46 107 76 [500] 209 320 487
873 [5000] 753 [3000] 13288 771 809 1 4228 300 48t
[3000] 418 53 661 828 [500] 36 800 15003 32 [500]
99 [1000] 260 834 483 646 829 853 1 6106 [1000] 251
54 369 507 [500] 90 633 708 19 [10000] 919 94 17163
282 318 71 836 927 72 18031 95 126 90 897 438 63
338 63 78 95 19112 49 85 293 823 603 12 74 [500] 88

20074 327 484 627 790 839 74 905 48 21124
231 61 641 96 742 69 [600] 22130 [500] 43 255 403
82 577 2 3203 92 [1000] 358 413 32 777 94 944
24073 128 440 76 759 815 25000 339 95 369 406
552 615 26220 469 -79 [3000 ] 66 620 609 61 [500]
82 702 26 63 27116 808 [1000] 12 43 76 422 [1000]
556 666 71 74 822 35 959 81 28149 258 333 413
27 728 838 909 29180 [8000] 94 358 453 609 744
[3000 ] 918

30224 606 [1000] 824 31147 68 444 699 883
[1000 ] 83 923 60 3 2221 430 633 [500] 774 33183
88 234 67 [600] 819 405 615 739 81 86 830 903
34282 76 604 635 [600] 831 72 987 35123 28 234
692 788 992 36184 213 41 320 32 91 632 728 892
94 37113 62 [500] 869 77 468 693 663 845 955 38137
[500] 72 204 367 411 [500] 68 «13 41 93 890 919
28 3 9041 215 61 57 331 63 99 653 5« 76 620 722
[1000] 820 77 [600] 988 7 ’

40116 280 361 520 [600] 934 41 41028 535 41
787 827 43 65 4 2066 105 274 974 4 3245 49 669 772
844 57 978 94 [1000] 44181 222 367 452 62 615 737
902 [600] 20 [500] 97 45113 28 280 331 432 59 601
725 850 4 9018 243 484 572 91,96 620 38 [500] 752 803
47174 300 23 445 72 628 937 97 [600] 48237 .431 74
49014 31 44 166 343

50071 88 340 604 761 844 51190 240 630 944
63 5 2014 107 20 254 [1000] 370 634 832 [600] 53032
52 123 802 436 [3000 ] 54043 95 163 250 [500] 383
686 [500] 849 941 55004 82 162 316 53 [3000] 564
74 790 816 923 5 6127 34 69 282 87 341 451 690 [3000]
731 810 975 5 7013 73 130 90 [500] 473 928 5 8003
09 120 638 92 812 5 9027 314 85 482 [500] 81 741

60049 147 62 96 203 686 877 982 6 1 043 349 667
695 763 946 [3000] 62137 303 22 [3000] 407 574
95 710 840 49 66 996 [500] 63049 139 44 211 95
355 63 64 651 71 97 642 [3000] 84 931 64149 285
375 [3000 ] 462 79 689 654 65195 234 342 52 75 638
82 85 708 33 , 946 66197 340 46 438 75 621 605 11
750 65 844 84 6 7 039 410 13 [5000] 622 48 634 45
768 809 15 21 832 39 [1000] 78 6 8027 [1000] 59 197
271 478 509 [500] 94 ]500] 824 69055 208 341 43
[500] 454 609 808 88 88 713 943

70034 [1000] 85 198 461 616 48 [500] 86 773 89
800 54 71088 183 284 582 84 770 83 948 67 72058 140
[500] 67 ' 77 415 44 1500] 60 648 610 54 [3000] 708 29
30 87 808 7 3240 360 444 710 7 4047 206 307 426
63 94 617 36 958 76 [1000] 75127 347 651 67 709
809 901 98 [500] 76011 307 411 543 92 77155 72
91 432 [30001 76 654 87 99 728 29 40 78074 93 228
79 [500 ! 440 744 867 7 9031 105 75 601 2 52 67
82 602 706 [600] 49 11000] 65 97 887

89013 149 97 210 23 417 28 81116 65 244 340
[10001 *400 68 [10001 647 810 15 [3000] 25 [500] 967
82127 83 85 291 410 56B 82 607 44 818 79 83 917 44
83342 94 [500] 423 695 999 84183 413 730 64 90
842 8 5022 [500 ] 95 [500] 264 90 411 21 43 575 634
86216 548 712 [1000] .30 854 87377 611 814 972 78
88046 75 108 20 67 231 449 [1000] 98 631 888 96
[1000 ] .89034 65 260 [1000] 61 311 640 41 56 628
74 950 [5001

93087 447 52 714 63 958 91118 401 17 524
902 18 67 84 [600] 92082 289 470 85 508 89 728
[500] 855 [500] 954 68 93192 [3.000] 430 688 37 633
49 807 93 943 9 4035 68 484 [500] 677 707 860 947
95008 65 74 164 408 685 [500] 851 017 63 84 92 9 5 463
78 642 821 39 72 97004 66 448 603 649 921 72
98024 64 220 349 418 41 641 830 »00 90 9 9011
554 [3000] 622 31 37 8,89 936 [600] 54

100254 333 37 [1000] 68 403 32 65 87 535 [500]
813 712 896 904 [1000] 101037 [3000] 44 68 127
222 [1000] 31 [500] .353 .442 89 658 82 785 874 102081
161 232 41 395 458 88 522 833 61 931 57 59 70
103227 31 536 [3000] 601 [1000] ,731 83 930 104062
[1000 ] 157 294 90 340 54 428 510 608 77 732 800 78
[3000 ] 945 [1000] 1ÖS309 580 686 892 96 903 55
106397 451 695 901 80 107031 114 95 204 39 [1000]
384 756 959 108025 94 136 467 691 827 971 [500]
J.MMRbW' SM 321 «KW »-** '

1 10068 133 858 616 60 991 111080 93 438 844
978 112032 106 70 [1000] 264 303 433 606 93 [600]
828 918 91 113084 101 13 87 [500] 288 878 639 831
[500] «60 114049 101 58 228 607 614 845 118105
35 200 72 397 470 563 610 116063 246 304 15 456
[500] 690 117235 49 371 470 07 72« 93 [5001 118098
251 77 301 94 493 536 608 [3000] 780 [1000] 859 81
119039 178 312 410 48 [1000] 591 621 824 59 97

120016 93 172 98 227 317 61 531 77 663 85
[500] 704 47 [500] 969 [1000] 12 1235 308 735 848
122033 84 137 712 829 83 907 1 23160 502 67 665
918 61 83 124009 17 20 83 112 87 248 482 518 61
91 688 760 72 1 25018 22 106 11 [1000] 33 63 [600]
217 310 42 520 30 038 702 898 920 126011 54 113
483 502 19 630 [500] 944 [1000] 127019 153 260 89
[600] 644 76 842 84 947 128054 239 653 805 6
129027 104 245 69 467 [500] 691 747 871 968

130081 128 40 478 694 699 764 13 1 038 174
263 621 23 81 132012 102 65 [1000] 281 715 72
836 58 133077 [1000] 156 60 232 303 39 90 423
605 86 1 34100 60 271 449 636 627 801 [500] 135112
391 560 655 890 136021 140 82 223 403 701 70
[1000] 74 137086 [500] 118 [500] 335 767 1 38054
94 [500] 101 3 80 287 97 544 69 68 725 1 39033 35
40 124 295 [1000 ] 393 630 663 [600] 90 933

140081 145 [600] 368 82 638 [600] 84 709* [500]
890 1 41 027 160 264 490 681 969 1 42005 64 561
[500] 74 083 9t54 143014 122 273 363 [1000] 608
23 [500] 763 875 [600] 832 1 44121 384 493 504 65
68 622 628 909 1 45116 84 370 626 [1000] 776 96
[600] 817 4« 87 ,996 146003 75 291 628 631 792
857 008 1 47008 347 617 20 44 610 [1000] 835 67
148077 260 382 485 [1000] 640 834 91 149046 438
01 620 [1000] 60 [30,00] 86 88 92 748 69 87

150106 521 604 81 735 851 89 1 5 1 050 138 78
209 381 429 637 763 928 [500 ] 152230 315 431 [500]
024 720 889 153088 419 39 738 832 49 83 95 154049
236 450 [500] 795 - 860 . 155248 391 731 49 [500] 67
77 813 15 931 156090 133 263 591 820 90 925
157009 65 222 459 607 [1000] 91 932 84 1 58007 8
635 085 [10000p 737 852 60 . 159111 41 323 456 619

48  3 *80035 130 68 203 375 424 [3000] 6/ 840 905
181200 66 [1080] 311 483 631 81 318 182273 89
434 6W 600 63 730 833 163349 60 667 619 23 9.49
184580 85 628 76 710 28 829. 43 838 185369 84 93
19000 ) 837 703 81 903 . 96 1 68382 , [1000 ] 483 95
60^ 626 43 W 708 -98 961 167203 25 *64 78 380 631
745 [500] 892 168027 167 490 13000], 548 661 711
85 826 169000 93 113 470 612 65 80 938 61
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's- cn  qq 2 197122 40 [3000] 52 620 66 726 908
f.  ®2, 675, 8? 98069 286 74 352 460 632 [1000] 68
[500] 8M 978 99 199121 45 241 387 69 70 524 [500]

611  200091 *' [500] 63175 1735925 619 43 809 85 231140
54 67 204 [1000] 19 428 42 [3000] 515 [500] 614 39
lal TlOOO] 20 2067 105 52 240 363 439 501 27 836
203004 41 121 [1000] '70 87 437 [3000 ] 590 757
SM 96 918 2 0 4263 428 514 [3000] 796 10 966 [500]
M3 905180 280 671 711 26 75 823 936 2 06128 329
11  S 50 820 35207044 66 235 323[500] 418

69 647 714 63 92 862 2 08198 63 393 642 [3000]
ROO 21 35 88 [000 ] 751 01 903 89 2 0 9012 82 99
252 [1000] 85 [3000 ] 326 446 520 [1000] 71 712 3-t

9111102 241 99 [3000] 564 683 95 912 2 U 924
4? ^08 412 60 727 915 94 2 1 2055 163 214 464 609
CT fsOO] 678 79 716 19 56 81 977 213076 114 495
uni noofll 90 682 785 [,1000] 214104 266 497 75*1
808 998 2 15139 495 721 906 61 [600] 2 1 6135 37
[5001 48 63 98 350 404 32 36 217038 [1000] 71 84
162 607 820 [500] 930 [1000] 75 218161 320 73 6
42 846 219254 63 92 668 73 891 973 77

22 6043 259 451 629 32 55 673 75 824 918
22 1 031 [1000] 297 [500] 336 60 607 718 832 900
44 ’ 22 2004 138 461 98 [500] 764 801 11 992 [1030]
22 3069 187 208 27 73 [1000] 446 68 633 [5Ö0]
224132 415 18 536 64 717 864 2 25152 71 204 76
99 317 75 605 73 660 895 2 2 8690 757 67 613 926
22 7 061 130 67 228 510 34 [500] 64 054 76 700 880
930 [500] 22 8061 106 442 502 39 84 601 7X4 78
841 [3000] 904 52 74 2 2 9071 151 210 343 462 [3000]

5i ° 230376 9438 [500] 64 [3000] 612 19 50 824 900
231168 94 200 406 43 99 666 [500] 734 844 47 75
232013 88 128 251 307 . 407 56 81 660 729 79 93
,233243 [lttOOi 345 15001 62 643 685 714 936

Nur die Gewinne Ohe* *40 Mark »lnd den betreffenden
Nummern ln Klammern beigeftlgt.

(Ohne Gewähr .) ^ Nachdruck verboten .)
49 67 [1000] 283 75 80 387 713 933 39 1090 140

270 [3000] 359 426 604 686 845 94 2015 [3000] 44
[600] 408 [500] ö34- 68 15001 72 604 808 65 3342
447 631 710 981 84 [1000] 4067 [6000] ,161 304 95
470 767 810 76 950 5113 75 77 81 248 [3000] 348
90 460 657 893 [500] 956 6008 62 [500] 227 [5001
28 368 429 500 89 608 703 7122 305 484 655 712 69
)38 8215 69 83 [1000] 355 497 636 632 [1000] 892
0013 102 10 260 328 47 643 74 858

10048 66 204 49 334 96 815 999 11362 452 [1000]
87 645 61 98 611 75 81 771 863 12418 92 556 91 631
987 13452 685 745 84 884 1 4037 64 85 99 [500]
489 530 686 86 [3000] 01 771 800 66 15078 204 309
606 730 880 18074 122 341 497 600 733 57 60 816 956
17143 368 75 96 433 368 70 94 824 937 38 18516
657 704 [3000] 864 [1000] 78 925 19088 148 60 71
309 76 85 99 950 84 [3000 ] 852 990

20041 125 252 81 98 325 492 783 76 873 21089
10B 14 [1000] 268 443 67 623 873 [1000] 903 22104
314 20 70 96 699 013 974 98 2 3277 . 83 334 81 487
[10001 655 693 745 820 68 24093 287 [1000] 667
97 771 89 921 2 5 023 159 376 407 70 608 662 922
26290 463 540 59 782 83 [500] 817 30 64 76 27051
197 367 63 447 693 722 2 8033 167 252 01 302 [1000]
91 461 63 632 887 940 2 9042 287 [600] 477 613
[500] 820 902 44 ,

30062 [3000 ] 79 157 79 239 41 [600] 333 91
617 789 90 965 [500] 31070 130 70 [500] 266 781
]3000] 938 87 3 2045 260 [500] 328 46 78 87 463
661 [1000] 831 941 43 33075 ,177 307 60 499 653
73 [1000] 631 731 870 951 34030 31 57 103 81 212
320 92 479 535 33 092 852 938 40 3 5051 86 [500]
285 [500] 98 99 649 762 3 6008 41 44 92 171 237
337 72 475 83 565 74 98 662 706 88 978. [1000]
370S6 40 [1000] 133 271 405 29 35 584 86 715 73
823 [500] 954 85 3 8027 [1000] 176 80 328 99
413 15 76 : 87 609 802 3 9076 . 100 8 31 243 67 349

08 *4Öl35 4 54 284 438 694 760 845 41068 72 339
[500] 75 447 [500] 68 626 675 754 949 [5000] 89
42004 226 384 648 763 [1000] 823 [1000] 43105
346 94 432 49 99 643 605 13 28 75 800 43 69 957
44097 138 214 504 80 753 55 4S041 [500] 144 377
459 514 627 72 913 89 97 47269 339 48 551 698 782
575 [500] 4SU3 ' 59 201 [3000] ,9 313 61 485 86 638
49240 86 491 639, 96 601. 834

50008 [500] 123 317 759 921 64 51141 287 400
528 [500] 629 [500] 77« [3000 810 69 924 52055
161 277 [500] 419 715 819 ;48 67: 917 5 3025 ,144 91
557 333 75 621 55 [1000] 721 27 41 855 54285 397
358 5 5070 76 139 219 20 506 62 643 54 62 772 841
996 56066 138 [500] 65 447 680 57014 41 266
443 562 [1000] 706 [500] 53 802 39 73 933 5 8243
93 392 409 [3000 ] 35 610 912 59050 227 64 383
406 668 858

60150 357 635 934- 61156 265 71 357 78 462 599
650 787 6 2279 442 610 649 994 6 3078 93 [500]
109 279 307 407 87 653 656 61 78 [3000] 966 6 4005
41000] 88 482 642 606 9 68 956 0 5 023 [600] 88
[3000] 119 91 206 373 612 69 823 06134 638 42
72 80 95 602 [1000] 22 93 739 [3000] 91 97 998
[1000] 67383 408 [3000] 48 541 679 94 756 910
68033 100 263 593 619 60 869 935 69114 37 93
231 72 [500] 321 68 [500] 696 [500] 747 [1000]

79043 185 201 [500] 332 503 [500] 793 989 7 1 018
442 609 30 77 802 72391 419 073 719 44 70 [500]
832 54 73137 [3000 ] 220 335 59 62 79 469 512
[500] 46 799 941 74027 360 80 548 823 73 88 7 5033
71 74 235 337 [600] 63 462 62 690 718 76223 670
91 701 74 [500] 939 7 7035 [1000] 84 239 338 84
427 33 577 644 81 747 84 [1000] 800 LlOOO] 960
78120 90 612 43 87 710 63 78 832 7 9018 141 [1000]
203 6 27 63 350 88 [1000] 481 661 99 605 845 961
74 83

80011 384 425 87 561 91 638 765 74 969 77
81154 73 316 25 43 69 88 479 606 82 607 807 72
973 8 2001 242 342 534 661 716 831 83044 511 37
85 723 30 969 84096 117 85 97 271 343 61 58 99
438 685 8 5061 207 323 622 38 698 709 884 925 86
88202 98 608 797 [600] 904 33 73 8 7000 95 [3000]
188 209 609 743 872 8 8205 9 305 9 44 614 621 44
83 8 9066 136 380 407 11 630 81 867 68

90076 96 191 257 311 434 [3000] 39 661 96 727
800 939 01020 110 267 371 403 55 518 966 92353
64 575 663 759 93000 246 [1000] 63 301 3 485 640
89 [500] 988 0 4048 90 168 492 522 [1000] 49 96 815
28 34 9 5045 234 39 53 58 92 347 480 773 98135 215
577 634 780 849 [1000] 97 993 97051 103 260 520 941
[1000] 88258 307 47 469 763 98 817 9 9032 65 225 64
702 87 861 62 81 84

100050 208 372 463 [5001 68 662 : [1000 ] 974
101061 63 102 399 436 508 89 76 727 81 [500] 815
102236 [1000] 401 44 679 715 979 [600] 103042 165
272 89 93 309 30 .72 437 841 45 [600] 905 104025
144 486 541 73 [500] 84 94 634 815 905 52 69 105302
45 47 420 526 55 738 840 . [30ÜY] 68 108184 87 598
[1009] 717 [1000] 989 107203 '[509] 43 95 413 99 634
[15000] 41 794 108026 206 62 304 9 64 614 XS &42
16091 « ia 70 [10001-109179 456 661 817 20 5»

zuriickgekehrt.

110111 327 425 [1000] 28 680 867 111024 [600]
29 132 219 659 614 112108 71 266 847 90 402 079
950 98 113075 X14 27 [3000] 31 60 369 [1000] 610
754 914 [500] 114038 118 338 689 720 [500] 11521«
62 79 427 632 39 015 827 35 40 [600] 110025 140
[3000] 90 222 633 70 760 61 117030 70 272 431
48 83 706 118014 67 307 428 593 843 [1000] 83
119063 [1000] 214 60 642 723 48 880 939 73

120028 861 87 998 [500] 121044 [3000] 186
283 820 LlOOO] 634 711 45 905 28 122183 267
[1000 ] 330 48 624 922 1 23187 338 431 [1000] 726
47 68 88 841 98 910 20 81 124087 393 834 951 78
125031 609 32 733 888/ 120038 858 681 313
71 76 941 79 1 27161 [500] 329 39 535 96 638 718
931 41 128017 70 91 201 47 [500] 749 868 69 92
129030 84 [3000] 96 179 801 87 605 768

130007 160 222 48 336 76 686 71 69 830 933
131188 438 517 [3000 ] «9 [500] 632 748 82« 33
73 132211 99 314 461 523 883 970 [500] 133082
547 831 [3000] 918 [600] 134087 [500] 114 49 87
[500 ] 482 873 764 67 967 135082 181 260 80 344
443 56 550 650 1 30042 [500] 119 73 268 74 411 45
566 81 95 830 [6000] 34 972 81 137 233 332 409 13
60 138051 154 308 28 485 96 650 1300,19 72 104
227 [3000] 350 81 451 503 [3000] 863 [500J 97
738 [1000] 839 923

140113 62 321 76 88 440 84 141134 69 [1000J
214 15 404 51 533 [5000] 745 824 908 [1000] 142184
233 84 [500] 473 79 652 724 85 855 143498 694
723 843 1 44061 77 443 829 98 878 933 [500] 35
145030 [500] 35 69 217 [600] 324 448 625 667 79 89
[500] 782 944 88 1 40105 [1000] 346 623 65 147183
299 394 671 635 [500] 976 148293 381 521 140083
866 478 603 71 [600] 607 [600] 40 882 968 [500]

150003 343 471 687 853 1 51125 71 89 225 64 81]
[1000] 95 323 73 94 639 89 096 770 84 152148 813
40 419 85 617 639 878 914 23 73 [1000] 153186 73
270 342 48 675 609 802 14 42 [3000] 938 154074 93
200 316 31 82 436 685 634 [500] 45 [3000] 737 83 948
155062 180 293 [500] 846 733 950 1 50221 481 EtOOO]
665 880 764 827 986 157048 227 371 72 583 693 743
83 974 1 58115 406 75 545 760 [1000> 150221 841
[1000] 75 491 632 68 753 873

160058 498 080 745 [1000] 101079 [1000] 430
643 [500] 948 78 1 32250 83 330 470 78 77 505 83
736 843 163427 47 [500] 719 877 164113 5371
[600] 49 84 [1000] 831 845 [600] 902 42 96 165322
471 98 667 847 73 1 60007 63 79 138 40 251 [16001
93 512,611 964 [600] 167 009 80 87 [1000] 872 83
93 419 28 76 542 63 99 738 68 70 91 986 160014
47 69 244 310 65 83 632 57 825 932 160455 693
777 897

170139 49 202 67 807 735 83 898 971 17 l492i
699 643 [lOOOl 739 812 [600] 61 172124 96 ,[1000] 323
437 49 638 772 810 28 42 941 67 1 73128 72 384 442
634 90 708 [3000] 174043 239 352 433 820 1 75076 9«
306 8 65 658 1 76124 208 71 376 92 [1000] 430 «38>
[1000] 42 80 1 7 7051 113 215, 90 325 415 641 604 301
914 25 41 178075 662 830 74 982 179012 .84 5H:« 4i
111 61 73 238 666 850 67 991

'180451 88 874 [1000] 181 037 118 439 50»
039 88 789 867 [500] 967 69 84 182164 71 322
66 825 57 77 984 82 [3000] 183356 494 [500] 688
615 710 65 184166 300 [600] 451 692 780 846 [500]
73 949 95 96 1 85006 32 67 121 238 38 342 510
610 35 855 186227 36 41 670 786 836 983 74 Mi
187118 [1000] 203 311 474 624 650 880 188012 28
82 108 280 436 669 653 [600] 718 802 180027 174
303 21 25 38 514 717 29 58 59 65 848 [5001 90

190154 383 84 419 600 888 191084 118 291
495 694 772 77 811 39 986 192032 38 268 514 [1000]
614 72 89 761 950 193008 156 6S0 710 18 65 [3000J
811 194353 500 055 81 782 833 195006 343 563
650 891 976 1 96104 71 333 611 67 603 7.17 9S9
197021 200 307 28 [1000] 41 67 691 98 198225
347 58 410 550 60 701 8 942 93 1 99090 358 683
873 79 I

200012 54 228 [1000] 328 402 7 72 98 628 78
752 813 19 201 083 [600 ] 213 359 635 603 86 607
49 65 78 931 77 82 2 0 2025 100 404 541 78 818
27 41 51 57 918 2 0 3081 83 207 663 698 827 81
917 2 0 4301 495 621 40 [500 ] 76 634 717 919 79
20 5009 199 311 91 436 67 648 820 38 [500] 73
206092 215 711 84 [600] 870 955 72 2 0 7048 16»
692 738 87 849 2 68160 278 82 441 68 756 [1000]
829 933 [500] 88 2 0 9034 67 170 251 445 60T IlOOOj
649 95 858 912 [1000]

210084 185 288 76 300 494 98 888 788 [5661
883 76 900 70 88 211014 [1000] 61 220 488 844
67 688 2 1 2032 [500] 409 527 782 [3000] 882 83 98
918 58 2 13104 208 601 [500] 668 764 73 80 80 833
925 214314 96 767 879 975 2 15067 99 148 74 274
333 472 608 [500] 27 726 79 920 2 1 6287 390 680
786 876 2 1 7211 455 63 81 97 696 752 2 1 8194 261
447 698 732 920 219035 46 47 60 75 239 48 780 99Y

22 0358 747 [500] 894 913 86 22 1018 [lOOOf
238 313 414 29 [600] 88 665 619 710 897 939
22 2029 61 225 [3000 ] 402 63 621 602 889 2 23945
302 [3000] 83 401 69 67 625 807 84 962 2 2 4034
90 102 463 526 41 50 685 707 959 88 22544 « 548
695 979 2 2 6065 68 154 678 98 657 828 937 2 2 703»
179 Bl 208 87 312 53 441 680 635 43 56 [1040] M
958 2 28127 67 [600] 220 77 484 872 989 2 29033
90 214 339 62 685 726

23 0062 356 87 412 61 659 84 787 832 41 2311«
19 375 439 94 610 32 901 41 23 2034 [1000] 48 « M
682 837 972 233113 655 674 875 81 £1000] 93 [5O0|

Im Gewinnrado verblieben : 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 160000 , 2 zu 60000. 8
30000, 6 zu 15000, 20 zu 10000, 32 6QQS. “* *xJ sooo.,;ma .«» 1900. 4460» soa m



Mittwoch, 2. Juni 191b Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 9

viele Italiener wollen in Dentschland
bleiben.

Aus Beuthen wird den „Berliner Neuesten Nach¬
richten" gemeldet: t

Verschiedene italienische Steinhauer und Terrazzo¬
arbeiter , die seit vielen Jahren in Oberschlesien arbeiten,
weigern sich, dem an sie ergangenen Ruf zur Rückkehr nach
Italien zwecks Einreihung in das Heer zu folgen. Sie er¬
klären eindringlich, daß sie in Oberschlesien bleiben wollen,
wo sie seit vielen Jahren Brot und Heim gefunden hätten.
Die meisten der italienischen Arbeiter wollen ihre Auf¬
nahme in Len preußischen Untertanenvervand
nachsuchen. Wie im oberschlesischen Jndustriebezirk leben
auch in R a t i ö o r zahlreiche italienische Arbeiter , die
genau so denken wie ihre Landsleute im Jndustriebezirk.
So hat der seit mehr als vierzig Jahren in Deutschland
lebende und seit vierzehn Jahren in Ratibor ansäsgge
Betonfabrikant Ferö . Petrucco , dem „Ratiborer Anzeiger
zufolge, durch die befürwortende Vermittlung des Magi¬
strats an den Minister des Innern ein Gesuch gerichtet,
worin er „schmerzlich berührt und empört über den scham¬
losen Treubruch Italiens " bittet , seine beiden Söhne , von
denen der ältere bei der italienischen Küstenartillerie ge¬
dient und den Grad eines Sergeanten erreicht hat, in den
deutschen Militärverband aufzunchmen und ihnen zu ge¬
statten, in den Reihen der deutschen Krieger für das Deut¬
sche Reich zu kämpfen, „das ihm wie seiner ganzen Familie
eine zweite Heimat geworden und in fürsorglichster Werse
durch Jahrzehnte für sein Wohlergehen und gutes Fort¬
kommen gesorgt hat".

Aus Tübingen  wird gemeldet: Die hier und in der
Umgegend arbeitenden zahlreichen Italiener leisten ihrer
Einberufung keine Folge. Sie verurteilen den Krieg und
erklärten , daß sie unter keinen Umständen nach Italien
reisen, sondern in Deutschland blieben, selbst wenn sie in¬
terniert werden sollten.

Wie diese, denken auch in allen anderen Teilen
Deutschlands zahlreiche dort seit langem in guten , und be¬
haglichen Verhältnissen lebende Italiener . Es ist danach zu
hoffen und dringend zu wünschen, daß der gerechte Zorn
des deutschen Volkes gegen die italienischen Urheber des
neuen Krieges niemand zu einer unfreundlichen Behand¬
lung der Italiener verleite , die auf deutschem Boden für
und mit uns arbeiten , friedlich unter uns leben wollen und
den verräterischen Krieg ebenso verdammen wie wir selber.

Wie die „Nationalzeitung " mitteilt , findet die auf¬
fällige Erscheinung, daß in Bafel  verhältnismäßig wenig
Italiener zwecks Stellung beim Heere durchaereist sind, ihre
Erklärung darin , daß eS den italienischen Konsuln in ver¬
schiedenen Gegenden Deutschlands trotz Drohungen und
Versprechungen nicht gelungen  ist , ihre Landsleute
zur Heimreise zu bewegen. Den badischen Behörden liegen
zahlreiche Bittschriften von Italienern vor, die darum er¬
suchen, sie doch nicht auszuweisen, da sie in Baden eine
zweite Heimat  gefunden hätten und mit hem Vor¬
gehen ihrer Regierung nicht einverstanden seien. Viele
Hunderte haben noch rasch Naturalisier .ungs-
anträge  gestellt , um, soweit sie militärpflichtig sind, in
die deutsche Armee eingestellt zu werden.

Der erste größere Zusammenstoß im italienischen
Kriege.

K. K. Kriegspreffequartier , 2. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .j
Auf Sem Plateau von Lavarone ist es zum ersten gröbe¬

ren Zusammenstoß im italienischen Kriege gekommen. Die
Hochfläche erhebt sich nördlich des Grenzflusses Astio und
ist der Ausläufer einer Reihe von Bergen , die
südlich von Caldonazzo sich erstrecken. Das Plateau , das
schon im Frieden Befestigungen aufwies , ist beim Beginn
der Feindseligkeiten noch weiter in verteidigungsfähigcu
Zustand gesetzt worden. Der Angriff kam nicht unerwar¬
tet. Italien war cs natürlich von früher her leicht, die auf
seiner Front gelegene Hochfläche zu sondieren, und es ließ
sich voraussehen , daß es gleich beim Kriegsausbruch dort
mit den Feindseligkeiten losgehen würde. Dem Angriff
der Alpini ging eine längere Artillerievorbereitung vor¬
aus , die aber wenig Schaden anrichtete. Der Angriff der
Alpini selbst wurde leicht abgewiesen. Wenn sie auch die
besten italienischen Soldaten und als ausgezeichnete Ken¬
ner der Grenzgebiete für den Gebirgskrieg besonders ge¬
eignet sind, so machte sich doch die Ueberlegenheit der dor¬
tigen österreichischen Truppen geltend. l„B. Z."j

Mangelhafte sanitäre Einrichtungen in der -
italienischen Armee.

München, 2. Juni . sP.-Tel . Ctr . Bln .j
.■ Ueber die vollkommen unzulänglichen sanitären Orga¬

nisationen im italienischen Heere wird folgendes berichtet:
Die Gasthöfe am Coamersee sind mit Verwundeten über¬
füllt, die aus guten Gründen von den Militärbehörden
nicht in die großen Städte gebracht werden, um die Bevöl¬
kerung dort nicht wegen der ungewöhnlich großen Anzahl
der Verwundeten zu beunruhigen . Schon heute zeigt sich,
daß Italien in sanitärer Hinsicht nicht die elementarsten
Vorbereitungen für den Krieg getroffen hat. Es fehlt in
den Gasthösen an Aerzten, an Pflegepersonal und vor
allem an Geldmitteln und Medikamenten. Die Organi¬
sation versagte vollkommen gegenüber der großen Zahl
von Schwerverletzten, die man in solcher Anzahl bis jetzt
wenigstens noch nicht erwartet hatte. Die Verwundeten
müssen oft stundenlang in unzulänglichen Räuryen auf
dem Fußboden liegen bleiben, bis sich die Einheimischen
der Bedauernswerten erbarmen. Schlägereien wegen der
Unterbringung der Verwundeten zwischen den Gasthofbe¬
sitzern und den Bürgermeistern sind an der Tagesordnung.
Die Bevölkerung heult, veranstaltet Bittgottesdienste und
verflucht den Krieg, ist aber nur in ganz seltenen Fällen
zur werktätigen Mitarbeit bei der Unterbringung der Ver¬
wundeten zu bewegen. Reisenden aus Mailand versichern
allen Ernstes , daß in Como und anderen Ortschaften Rufe:
Evviva la Germania ! Basso la guerra ! laut geworden
seien. Die Postverbindungen sind die denkbar schlechtesten.
Sie versagen vollkommen, Handel und Wandel stocken.

Vorbereitungen in Triest.
Innsbruck . 2. Juni . sT.-U.-Tel .j

Tiroler Blätter bringen nachstehende von der Zensur
genehmigte Meldung : Auch der Gemeinderat von Riva
wurde aufgelöst. Nachdem die Räumung von Triest von
der Zivilbevölkerung vollendet ist, werden nunmehr die Be¬
wohner der umliegenden Gemeinden entfernt . Der zurück¬
gebliebene kleinere Teil der Zivilbevölkerung wird einer
Zählung unterworfen und jeder Einzelne mit einer Legi¬
timation versehen. An der Linie Villach-Tricnt -Franzens-
feste ist der Zivilpersonenverkehr eingestellt. Es verkehrt
in jeder Richtung nur täglich ein Postzug, der von Zivil¬
personen nur mit Legitimation, die von der Behörde aus¬
gestellt wird , benutzt werden kann.

Deutsche und österreichischeSchiffe als italienische
Hilfskreuzer.

Amsterdam, 2. Juni . (T.-U.-Tel .j
„Central News" meldet, daß 30 große Dampfer deutscher

und österreichischer Schiffahrtsgesellschaften von der ita¬
lienischen Regierung mit Beschlag belegt und zu Hrlss-
kreuzern umgewandelt wurden.

Die Mailänder Uulturerscheinungen.
1852 Wohnungen und Geschäfte geplündert und zerstört.

Chiasso, 2. Juni . (T.-U.-Tel .j
Die Maßregelung der städtischen Beamten in Mailand

durch die Regierung hat nach dem „Secolo" einen außer¬
ordentlichen Eindruck  gemacht. Sie sei aber not¬
wendig geworden, schon des Auslandes wegen (!).
Der Ausbruch der Bewegung sei die gerechte Em¬
pörung  der Bevölkerung über den barbarischen Angriff
der Oesterreicher auf die offene Stadt Ancona. Als sie
aber ausgeartet sei, hätten es die politischen und mili¬
tärischen Behörden an der nötigen Energie bei der Unter¬
drückung fehlen lassen. Der „Secolo" hofft, daß die neuen
Beamten unerbittlich sein werden.

Zürich. 2. Juni . lT .-U.-Tel .j
Dem Mailänder „Avanti" zufolge hat der neue

Quästor von Mailand , Ferrari , festaestellt. daß bei den
Pöbel -Unruhen 080 Wohnungen vollständig geplündert . 672
Geschäftsräume zerstört und eine große Anzahl Wertgegen¬
stände aus den Häusern von Italienern verschwunden sind.

Lugano, 2. Juni . (T .-U.-Tel .j
An versteckter Stelle , sodaß die Nachricht dem Zensor

entging, meldet der „Avanti", daß das Oel- und Fettlager
des Deutschen Wardenbach in Castelsetto (Piemontj
vom nationalistischen Mob nachts überfallen und in Brand
gesteckt wurde. Der Besitzer und dessen schwerkranker Bru¬
der, der Krüppel ist, mußten, nur mit Hemden bekleidet
fliehen und wurden mnter Drohungen verfolgt . Die Plün¬
derung dauerte drei Stunden . Gendarmen waren nicht zu
sehen.

Lugano, 2. Juni . sT.-U.-Tel .j
Durch die deutsche Gesandtschaft in Bern ist die schwei¬

zerische Regierung ersucht worden, den schweizerischen Ge¬
sandten in Rom, v. Planta , der mit großer , dankenswerter
Energie die Interessen der Deutschen in Italien vertritt,
mit der Anmeldung der Schadenersatzansprüche der in
Mailand geschädigten Deutschen zu beauftragen.

Lugano, 2. Juni . (P .-Tel , Ctr . Bln .j
Die Schweizer Regierung beauftragte bereits ibren

Gesandten in Rom mit der sofortigen Geltendmachung
deutscher Sckiadensa'nivrüche für die Mailänder Plünder¬
ungen.

von der„Sufttanta*!
Kopenhagen»2. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .j

Der Vorsteher der Passagierabteilung der „Lusitauia"

namentlich des Kalb- und Schweinefleisches, die Herstel¬
lung von Bratwürsten , Schwcinswürsten und Weißwürsten
verboten und gleichzeitig den Wirten auferlegt , den Mit¬
tags- und Abendtisch zu vereinfachen. Auswahlreiche
Speisekarten seien jetzt unzeitgemäß.

Fleischkarteu in T-tscheu. In ähnlicher Weise, wie die
Brotkarten , werden in Tetschen auch Fleischkarten ausge¬
geben, ohne welche Fleisch nicht abgegeben werden darf.
Der Fleischeinkauf ist wöchentlich nur noch zweimal ge-
stattet. Als Grundlage dient ein Kilo Fleisch für eine
aus vier Personen bestehende Familie.

Von Rom nach Berlin versetzt. Der nach Berlin ver¬
setzte bisherige bulgarische Gesandte in Rom, Rizow, ist ein
persönlicher Freund des Fürsten Bülow . Er war als rück¬
haltsloser Anhänger Oesterreichs und Deutschlands in
Rom unmöglich geworden.

Der gesetzliche Patentraub in Frankreich. Das Amts¬
blatt der französischen Republik hat vorgestern das Gesetz
veröffentlicht, durch das die Deutschen und die Ocsterreicher
der Rechte beraubt werden, die ihnen aus französischen
Patenten und Schutzmarken zustehen. („Fr . Ztg ."j

Der Streik , der in de« Baumwollspinnereien in Lan-
cashire drohte, ist kaum noch zu verhindern . Bisher war
eine Einigung nicht zu erzielen. Wie die „Times " meldet,
werden 300 000 Arbeiter von der Bewegung betroffen.

Brand im Petersburger Palast des russische« Ober¬
befehlshabers. Im Palais des Großfürsten Nikolai Niko-
lajewitsch in Petersburg  brach ein Brand aus , der er¬
heblichen Schaden verursachte. Der Palastkommanöant
unterrichtete den Großfürsten telegraphisch von dem Vor¬
fall, der großes Aufsehen erregt.

Rundschau.
Neue Anträge au das preußische Abgeorduetenhaus.
Dem Abgeordnetenhause sind Anträge zugeganqen, die

eine Besteuerung von Kriegsgewinnen bezwecken. Sie sind
gestellt von den Freikonservativen und vom Zentrum.

Der „Vorwärts " schreibt: Die sozialdemokratischeFrak¬
tion des Abgeordnetenhauses beabsichtigt, einen Antrag
einzuvringen, wonach die Negierung ersucht wird , noch in
diesem Tagungsabschnitte dem Landtage eine Vorlage be¬
treffend Ausdehnung des Reichstagswahlrechts auf Preu¬
ßen zu unterbreiten . Die bürgerlichen Parteien sollen, da
es der sozialdemokratischenFraktion nicht möglich ist, bei
ihrer geringen Mitgliederzahl die erforderliche« Unter¬
schriften aufzubringen , ersucht werden, diesen Antrag zu
unterschreiben, damit besten Verhandlung ermöglicht -»er-
den kann.

' ' 7 ' . Aus Mexiko.
Paris , 1. Juni . (Wolff-Tel .j

Dem „Petit Parisien " wird aus New-York gedrahtet:
Nach gewissen Nachrichten ist Mexiko gewillt, die amertta-
nische Intervention anzunehmen , die die Unruhen im In¬
nern beenden soll. (Bestätigung bleibt abzuwarten.
Schriftl.j

gibt jetzt endlich zu, daß sich 1200 Kiste« Patronen für Hand¬
waffen an Bord der „Lufitania" befunden haben. 1250
leere Schrapnellhülsen, deren Füllung i« England vorge-
nommeu werden sollte, hätten sich ebenfalls an Bord be¬
funden. Ebenso wird berichtet, daß an Bord der „Lufi-
tania " 250 000 Pfund eines Chlorpräparats verschifft wor¬
den seien, das in Frankreich zur Verfertigung von Gas¬
bomben dienen sollte. Aus diesem Grunde erklärt sich auch
die Aussage vieler Paffagiere über erstickende Gaswirkun¬
gen. die bisher der Explosion des abgeschostenen Torpedos
zugeschrieven worden seien.

Eine deutsche Warnung.
Amsterdam, 2. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .j

Der amerikanische Botschafter in Berlin sandte auf Er¬
suchen der deutschen Regierung eine erneute dringende
Warnung an die amerikanische Schiffahrt vor unvorsich¬
tigem Befahren der als Kricgszone erklärten Gewässer.
Vor allem wird darauf aufmerksam gemacht, daß alle Ab¬
zeichen, die ein Schiff als ein neutrales kennzeichnen, deut¬
lich zur Schau getragen werden müßten . Der amerika¬
nische Botschafter Gerard fügt hinzu, daß das deutsche Aus¬
wärtige Amt diese neue Warnung angesichts der Tatsache
erläßt , daß während der letzten Woche wiederholt neutrale
Schiffe i« der Kriegszone durch Unterseeboote versenkt
wurden , weil in der Dunkelheit die schlecht beleuchteten
neutralen Kennzeichen nicht erkannt und die betreffenden
Fahrzeuge für englische gehalten wurden.

Der Unterseebootkrieg.
London, 2. Juni . (T .-U.-Tel .j

Das Dampfschiff„Torejoil " meldet, daß es die gesamte
Mannschaft des dänischen Dampfers „S o e b o r g" aus
Kopenhagen, das in der Nähe der Tynemündung torpediert
wurde, gerettet hat. — In Aberdeen sind am 30. Mai die
Mannschaften des russischen Schoners „M a r s" an Land
gebracht worden, der an der Tynemündung in Brand ge¬
steckt worden war . Der Mannschaft war zuvor befohlen
worden, in die Boote zu gehen.

Amsterdam. 2. Juni . (T .-U.-Tel .j
Die Agence Havas meldet: Der Kommandant des

prtugiesischen Dampfers „C y s m e" erklärte,
dieser sei 65 Meilen von Queffant auf der Fahrt nach
Nicuport von einem deutschen Unterseeboot angehalten
worden. Ein Offizier sei an Bord gekommen, habe Lebens¬
mittel und Maschinenteile beschlagnahmt und der Besatzung
6 Minuten Zeit zum Herablasten der Boote gelassen. Dann
sei das Boot mit einer Dynamitpatrone in die Luft ge¬
sprengt worden. Das Schiff sei gesunken. Das gleiche Schick¬
sal sei zwei englischen Fahrzeugen  zuteil ge¬
worden. Die Besatzung eines dieser Schiffe sei in Brest
gelandet, über das Schicksal des anderen sei man in Un¬
gewißheit. ^

London, 2. Juni . (T .-U.-Tel .j
Ein Neutertelegramm meldet: Ein deutsches Untersee¬

boot hat bei Ouessant das englische Dampfschiff „Dixa-
n i a" in den Grund gebohrt. Die Besatzung wurde gerettet.
„Dixania " war 2147 Tonnen groß und war auf der Reise
von Savannah nach Havre.

Beschießung der Küste von Smyrna.
Konstantinopel, 2. Juni . (Wolff-Tel .j

Ein französischer Kreuzer beschoß am 28. Mai neuerlich
Budrun an der Küste von Smyrna und zerstörte einige
kleine Küstenortschaftcn, worauf er sich wieder entfernte.

Erdbeben.
Erdbebenwarte Jugenheim . 2. Juni . (Eig. Tel .j

Gestern am 1. J ««i»nachmittags 3 Uhr 50 Mi «., wurde
ein Fernbebe»  von mittlerer Stärke beobachtet. Heute
früh um 31/2  Uhr erfolgte ein Nah beben,  das Aehnlich-
keit mit dem süddeutsche« Erdbeben vom 16. November 1911
hatte, doch viel schwächer war . Die Vorwelle« wurden hier
um 3 Uhr 33 Mi «. 45 Sek. beobachtet, die Hattptschläge um
3 Uhr 34 Min . 16 Sek. Letztere waren an der Bergstraße
ohne Instrument  zu spüren. Die Herdentfernung ist
nach vorläufiger Schätzung 200 Kilometer.

München, 2. Juni . (T .-U.-Tel.j
Heute früh um 3 Uhr 25 Min . wurde in München eiu

sehr starkes Erdbeben wahrgenommen. Die Erschütterung
war so stark, daß an dem Negistrierapparat der hiesigen
Erdbebenwarte die Magnetnadel abgeschlagen und der
Apparat zerstört wurde. In den Häusern klirrten die
Fensterscheiben und die Möbel gerieten inS Schwanken, ,0
daß die Bewohner aus dem Schlaf geweckt wurden . Biele
Bewohner wollen auch unmittelbar nach dem ersten Stoß
einen Schwefelgeruchwahrgenommen haben. Die Erschüt¬
terung war eine der stärksten, die seit Jahren in München
stattgefunden haben.

Stuttgart , 2. Juni . (T .-U.-Tel.j
Heute Nacht zwischen1 und 3% Uhr wurden in Stutt¬

gart verschiedene starke Erdstöße verspürt , von denen der
letzte der bedeutendste war . Das Erdbeben wurde auch in
verschiedenen anderen Landesteilen , besonders im Schwarz¬
wald. sehr stark verspürt . Auch in Konstanz wurde eiv
Erdbeben wahrgenommen.

Ueberschreitungen der Schweizer Grenze
durch Alpini.

Innsbruck , 2. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .j
Eine Abteilung Alpini überschritt die Schweizer Grenze

und mußte sich ergeben.  Sie wurde von den Schweizern
interniert.

Aus Kamerun.
Köln, 2. Juni . (T.-U.-Tel.j

Nach einem Madrider Brief der „Köln. Ztg." vom
26. Mai erzählten Fahrgäste des in Cadiz aus Fernando
Po angekommenen spanischen Postöampfers „Catalonia",
daß in Jaunöe im Innern von Kamerun 400 Deutsche mit
2000 Negern eine verschanzte Stellung behaupten, und daß
sie alle Angriffe der verbündeten Truppen abgeschlagen
hätten. Die englisch-französischen Truppen hätten darauf
verzichten müsten, selbst die Stellung mit Gewalt zu neh¬
men, und beschränkten sich jetzt auf eine Belagerung durch
Abschneiden der Zufuhr . Man glaubt aber, daß die Deut¬
schen lange widerstehen können, da sie zahlteiche Pflanzun¬
gen und viel Vieh besitzen.

Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Uleine Uriegsnachnchten.
München ohne Weißwürste. Das Generalkommando in

München hat zur Beschränkung des Fleischverbrauchs.

Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Spmct: Carl Di edel?
für  den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneker

für  d 'en Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstel-
Sämtlich in Wiesbaden. , „ .

Druck und Verlas: Wiesbadener BerlügSärtstali  Ä.kn.b.H,
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch , L. Juni , abends 7 Uhr:
Bl. Vorstellung . Abonnement St.

Genoveva.
Große Oper in 4 Stktcn nach Tiee!
und Hebbel . Musik von Robert

Schumann.
In Szene gesetzt von Herrn Ober.

Regisseur McbuS.
Personen:

HidnIfuS , Bischof von Trier
Herr Frorath a . G.

Psalzgras Siegsricd Herr de Garmo
Genoveva , seine Gemahlin Frl . Frick
Golo . Herr Schubert
Margaretha . . . . Frl . Englerth
Drago , Haushofmeister Herr Eckard
Balthasar , . . . Herr von Schenck
Caspar , . Herr Rchkops

(Diener bei Siegsried>
Conrad , Siegfrieds Edel-

knecht . Frl . Gläser
Singeln . Herr Jacoby
Siegfrieds Mannen . Edelsrauen.
Geistliche . Knappen . Knechte. Mägde.

Erscheinungen.
Musikalische Leitung : Herr Prof.
Mannstaedt . — Spielleitung : Herr
Ober -Regisseur Mebus . — Einrich¬
tung des Bühnenbildes : Herr Ma¬
schinerie -Oberinspektor Schleim . —
Einrichtung der Trachten : Herr

Garderobe -Oberinspektor Geyer.
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 3.: HoffmannS - Er¬
zählungen.

Freitag , 4.: Ein Volksfeind . (BolkS-
prcise .»

Samstag , 8., M . D : Die Fieder,
maus.

Sonntag , 6. : Die Meistersinger von
Nürnberg . (Ans . 8 Uhr .)

Montag , 7. : Im weißen Röß ' l.
Dienstag , 8. : Das Rhetngold.
Mittwoch , 9.: Die Walküre.
Freitag , II .: Siegfried.
Sonntag , 18.: Götterdämmerung.

Residenz-Theater.
^ttittwoch , 2. Juni , abends 7 Uhr:

Das Lumpengesindel.
Tragikomödie in 3 Aufzügen von

Ernst .von Wolzvgen.
Personen:

Dr . Friedrich Kern , Schrift¬
steller . . . . Slribert Wäscher

Wilhelm Kern , Schriftsteller
Martin Wolfgang

Polizei -Wachtmeister Polke
Adolph Jordan

Else, dessen Tochter , Friedrich
Kerns Frau . . . Slltcc Hacker

Franz Ritter von Plattner,
Bildhauer . . Hans Sihweikart

Kommerzienrat Dessoir Alb . Bauer
Rodcrich Faßmann . Lubw . Stein
Kunibert Dippel . . Rolf Gunols
Witwe Schwumbe , Ztmmer-

vermicterin . . Marly Markgraf
Mieze Pickenbach . . Louise Jose
Das Stück spielt in Berlin in der

Gegenwart.
Ende 9.30 Uhr.

Donnerstag , 5. : Das Lumpenge,
sindel.

Freitag , 4.: Rosmersholm.
Samstag , 8. : Hcdda Gabler.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnroau,'

Mittwoch , 3 . Junis
Nachmittags 4.30 Uhr:

AbonneiueBts -KonüCTt
Städtisches Kurorehester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Viktoria -Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo “ D. F. Auber
3. Fest -Polonaise E, Lassen
4. Walzer in Es -dur

A. Rubinstein
5. Ballettmusik aus „Rosa¬

munde “ F. Schubert
6. Spanische Lustspiel-Ouver-

ture A. Keler -Bela
7. Fantasie aus der Oper

„Fidelio “ L. v. Beethoven
8. Krieger -Huldigungsmarsch

L. Mohrenwitz.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Eionszert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Krönungsmarsch a. d. Oper

„Die Folkunger“
E Kretschmer

2. Ouvertüre zur Oper „Die
weisse Dame “ A. Boieldieu

3. Zwischenaktsmusik u. Bar¬
carole aus der Oper „Hoff-
manns Erzählungen“

J . Offenbach
4. Einleitung und Walzer aus

„Ein Karnevalsfest“
E. Hartmann

5. Ave Maria , Lied F . Schubert
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberfiöte * W. A. Mozart
7. Carmen -Fantasie G. Bizet
8. Hohenzollern-Marsch

C. Unrath.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt anfangs Juni , und zwar werden

zunächst 10- 15°/, der 67» Reichsanleihe und etwa 30°/, der ReichsschatzanweisungenauSgegeben.
Weitere Beträge werden in Zwischenräumen von je 4 bis 6 Wochen nach Maßgabe der eingehenden
Lieferungen verteilt werden; die Schlußlieferung wird nicht vor dem Spätherbst erfolgen können-

Eine raschere Lieferung ist wegen der gewaltigen Masse des herzustellenden und zu be¬
arbeitenden Materials leider nicht möglich, und es ergeht daher an die Zeichner die dringende
Bitte , sich bei Abforderung der ihnen zugetellten Stücke vorerst auf daS unbedingt erforderliche
Maß zu beschränken-

Berlin , Ende Mai 1915.

Neichsbank-Direktoriurn.
havenstein. v. Grimm. D- 241

Wiesbadener
Bergnügungs -Palast

Dobbeimei Straße 19.
Mittwoch , 2. Juni , abends 8 Uhr:

Bun tes Th eater.

Tägl . abbS. 8 Uhr : BuuteS Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Klrchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 4- 11 Uhr: m h

Erstklassige Vorführungen.
Vom 2.- 4. Juni:

Entsagungen.
Charakterschauspicl in 4 Abte ilungen.

Odeon-Theater
Kirchgasse—Luisenstraße.

Dägl. —11 U6r:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 2.- 4. Juni:
Dieser Schlingel, der Emil. .

Humoreske «
Künstler -Orchester.

Für dis

m)
Am Freitag , den 4. n. Sams¬

tag , den 5. Juni , findet in der
Wartburg , Schwalb. Str ., eine

»MW
iför-Horst

statt . f«69

Humoresken im Film
Herrliche Naturaufnahmen

von Oberbayernu. Palästina
Der Weltkrieg von 1914/15
Berühmte Persönlichkeiten

vom Weltkrieg.
Anfang 31U Ubr und 6 Uhr.

Preise der Plätze:
Kinder 15 Pf ., Erwachs . 25 Pf.
Kassenöffnung von 1 Uhr ab.

r taaissHBtaaiiaBfw

Abhanden gekommen in einem
/I Hotel in der Rheinstraße

i goldene Renrontoir-
Uhr , Mk. 800.—, auf der vord.
Seite ein Monogramm A, L-,
auf der hinteren Seite eme
Hirscbfamilie, 1 goldene Kette,
Mk. 500.—, I goldene Kra¬
wattennadel , Hufeisen, J >ie
Löcher daran mit kleinen L>a-
phiren eingefaßt. Vor Ankauf
wird gewarnt , Für Herbeischaf-
funghobeBeiohnung -Abzugeben
im5undbüro,Polizeidirektion.f" "

von guter Herkunft
rr l  H ö wird nach Mainz in
beste Pflege genommen. Mainz.
Josefstr . 62. Hth. 1. St . k. "4

luckerkranko
werden für S»!-nd°ng m-in-!̂ °ich.dankbar(ein. pOhne besond. D ät.)
Anerkennungen nuS allen Kreisen.
Arzll.glänz,begatachtet. Lufkastenl.
wportasrei durch apotdakcr Dr. A.
Uecker, Q. m. b. li . in Jessen 60 ,
bei Gassen (Kr. SorauN.-L ) Krieg,
u deren Angch..sow. Krankenka,!-».

Ulitaliedern Pretsermähigung.

IYIERCEDES

Donncntag , 3 . Jnni:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

(Militär -Konzert ).
Abends 8.30 Uhr:

Abonnetuenti -lionssrl
Städtisches Kurorchester.

Unwiderruflich nächste Woche:
idaMMw Ziehung tun ö.» 9.» 10.» II *» 12. Juni

Geld Lotterie!
zum Ausbau der Veste COBURG

860000 Lose, 17553 Geldgewinne = Mark: _ L-60000
100000
i* 50000 ]
il iOOOO
Coburger6eId*Loses 3 M. sortg.«̂
Zu haben in allenLotteriegeschäften,Loseverkaufsstellen,dem I
Preuss. Landeskrieger-Verband, Berlin, Geisbergstr . 2 u. durch |

H. G. Krüger Lud.Müller&Go.
D i;_ U/ Friedrich - Rerlin W V «rde»»cherBer lin W -, sirrM» iss ». osriin W.,_ Markt 10.

Lose  hier bei Carl Cassel , Kirchgasse 54, Stassen , Bahnhof¬
strasse 4 und Kirchgasse 51, Ernst Kullmann , Wilhelmstrasse 34
und allen bekannten Verkaufsstellen.

Henkel ’ s Bleich - Soda

Maschine der Zukunft mit versenkbarem Ober-
teil. Deutsche Fabrikate ersten Ranges . Ein
guter. leicht verkäuflicher Artikel sur Händler.
Aufklärender u. lesenswerter Katalog gratis.

Alleinverkauf für Wiesbaden

BIels  meBithal
Kirchgasse 39 . «•/*>

für jede HauSiran ist die Benutzung einer
Eine LOOHUar guten, modern, u. schnellnabenden Sturm-

- vogel-Nähmaschine. Eleg. Modelle in Eiche.
mit Ziermöbel neuartige Ausfertigung . Die

Herrenräder , Damenräder , Jugendräder in ge¬
diegen. Ausstattg. Alle Zubehör - n. Ersatzteile,
Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel

Gebr. Griltiner . Berlin -Salensee 166. 1878

für Offiziere, Sanitätr -dssizirre und Mannst
Waffengattungen empfehlen wir:aller Waffengattungen empfehlen wir : t 4*72

Waffenröcke, Mäntel , Paletots . Pelerinen
Litewken»Reithosen , lange Hosen , Stiesel-
----- -------------- Hosen, Mützen ---------------------
wafferdichte Johie -Wcsten 7,15 , 28, 31 Mk.
Regen - Mäntel , Gummi - Mäntel , Del«
Mäntel sowie sämtlich eAnsrüstungs -Stücke.

Hochsommer. ttleidung für Offiziere, fürs Feld und
Erholungs -Urlaub , praktisch, leicht und billig.

Gebrüder Dörner , Muritlurstratze

m Verschiffungen
__  übei * neutrale Häfen_
Auskünfte überVerladeangelejrenheiten , üb , Frachten , sowie * !
Besorgung von Transport - u. Knegsrisikoversidierung erteilt I
L. RETTEN MAYER, Kgl.Hof Spediteur,Nikolasstr.5.

Nachlah-Mobiliar-Versteigerung.
Im Aufträge der Erben versteigere ich am

Zreitag , den 4. Juni er.,
vormittags 9V- u. nachmittags 2V- Uhr

besinnend, in der Wobnung

Nr.32 Moritzftr. Nr.32. 2.Etage
folsenbe gebrauchte gut erhaltene MobiliargegenstLnde. als:

Madag.-Schlafzimmer-Einrichtung. best, aus : vollst. Bett.
Sviegelfchrank. Waschtoilette und Nachttisch. 1 Sofa und
2 Sessel mit Plüsch. 1 Sofa und 6 Stuhle mit Plüsch,
schöner geschnitzter Viereck. Nußb.-Ausziehtisch. schönes
Nußb.-Trumeau . div. Mahag .-. Nußb.- und Kirschbaum-
Möbel als : ovale. Näb-, Bauern -, Nivv- und Servier-
tische. Stühle . Spiegel . Etageren . Kommoden. Konsolen.
Sllchcrschrank. ein- und zweitur . K^ iberschranke. Eichen-
granökiste. 2 Betten . Wasch- und Nachtftsche. Stebvult.
Süchergestelle, Chaiselongue. Hausuvotheke. Nähmaschine,
'andtuch- und Kleiderbalter , schw. Büstensaule, Polster-
.siel, schöne Pendüle mit 2 Kandelaber (Marmor mit

Bronzel . Nivv- und Dekorationsgegenstänöe. ^ Bilder.
GaSlMer . Glas . Kristall . Porzellan . Kaffee-Service (Kgl.
Berlins , eingelegte Ubr. Teppiche. Gardinen . Decken.
Kiffen. Federbetten, div. Silbersachen. Gebrauchsgegen¬
stände aller Art . Gold- und Schmucksachen. KüKen-EinrrS-
tung. Eisschr., Gasherd . Küchen- u. Kochgeschirru. dgl. m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . 850
Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm Helfrieh
Auktionator und beeidigter Tarator.

Televban 2941. Schwalbacher Straße 26.

1281

Zer Lllllittvirt in Nassau
zeitsAM für LanvwirtslvGst. Weinbau.
Genofsenschastswesen und Hauswirtschnst
erscheint wieder regelmäßig , und zwar
alle vierzehn Tage während des Krieges.

Kolonelzeile M . 0.80, Reklamezeile M . 1.60

QlmAtAAtt Kauf- u. Berkauf-Angebote.
Mlvlffv mmm Stellengesucheu.-Angebote,
Tauschgeschäfteusw.' usw. kosten 1» Pfg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 10 . Juni erscheinende
Nummer , bitte « wir fof » ri  aufzugeben.

Der Landwirt in Nassau,Anzeigenabteilung
Wiesbaden . Nikolasstr atze 11.

Wetterbericht.

Mmerbrillineil
Hervorragendes Tafelwasser

! ! Nur eigene Kohlensäure \ !
Großer Reichtum an Magnesiasalzen. Daher lehr Verdannng
fördernd. Unter ständ. Kontrolle staatl . vereid. Handelschem

Preise bei Abnahme . . . von 12 Fl . vonLSFl . ,
/Flaschen werden mit 10^ ,pr .Stück! ^ Lir . 15 ^ , /- Ltr . 12
s hinterlegt und zurückgenommen. ) ffi Ltr . 30 ^ , ’/i Str . 15 ^ 1

Wiederverkäufer erhalte» Rabatt.
General - Vertrieb

“f Willi . Weber

Knaus cf.,
Langgasse 31 - Taunusstr. tfc
SpeiiaUat für AvtmlSara.

st -i
6auä
ohne

858

/
Mm

20 -

Von der Wetterbisnststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C. : +22 , niedrigste Tsmoeratur f7

Barometer : gestern 764,6 mm, heute 762.4 mm.
BorauSstchtliche Witterung für 3 . Juni r

Nur zeitweise wolkig und nur strichweise Gewitter . Etwas
kühler.

Niederschlagsßösie seit gestern:
Weildnrg 0 ‘ ~ '
Feldbera 0
Neukir̂ . ,
Marburg

Trier . . . . 0
Witzenhausen . . . . . 0
Schwarzenborn . 0
Kassel . . . . . . . 0

m M il f fidwiei.
Wafferstandr Rheinpegel Caub : gestern 3.05 heute 3.09

LahnvegelI ' gestern 1.14, heute 1.12.
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